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SKIZZEN LEBENDER SPRACHER 

HERAUSGEGEBEN VON W. VIETOR. 

L NORDENGUSCH: NORTHERN ENGLISH 

By ItJ. LLOYD: PHONETICS. GRAMMAR. TEXTS. 

[VI u. 127 S.] 8. 1899. geb. JC 3. — 

Die „Skizzen lebender Sprachen", denen Sweets klassischem „Eltnnentar- 
bttch des ^sprochenen Englisch", d. h. Loadonisch* im grofsen und ganzen als 
Muster dient, sollen knappe, Übersichtliche Darstellungen der Lautlehre und 
Grammatik, die durch mö^'liclist mannigfaltig gewählte Texte erläutert und 
belebt werden, bringen. Als nächste Bändchen sind in Aussiebt genommen: 

DÄNISCH von Ö. JESPERSEN !n Kopenhagen; 

PORTUGIESISCH von A. R. G. \nAXXA in Lissabon; 

HOLLÄNDISCH von R. ÜIJKSTKA in Amsterdam; 

WESTMITTELDEUTSCH von W. VIETOR in Marburg. 
Je nach Wunsch bedienen sich die Verfasser der deutschen, der eng- 
Hsclu II oder dt-r französi^ichcn Sprache. Die LautschriÜ ist die d/er ÄsMcüMott 
Phonetiqtte iniernationaie. 

ENGLISCHE GEDICHTE. 

STUFENMASSIG GEORDNET, MIT ERLÄUTERNDEN AN- 
MERKUNGEN U. BIOGRAPHISCHEN NOTIZEN VERSEHEN 
VON Lic Dr. FRIEDRICH KIRCHNER, 

ORERLKHREK AM KCL. K l: A Y AJNASl UM IN HKKI.IN. 

ZWEITE, VERMEHKI i: UND VERÄNDERTE AUFLAGE 

IlKAKUKIl 1: T VON 

ELISABETH TAUBENSPECK, 

LBHRBRIK AN DSR STÄDT. HÖH. MXDGMIKKHIILB IN XRBFBLD. 

[Vin tt. 109 S.] 8. 190a. geb. JL 1.20. 

Diese Sammlung soll d<Mi Schült-r mit den hi-sti-n englischen Dichtern 
bekannt machen und zugleich Stoff zum Auswendigierncn darbieten. Sic ist in 
den Mittel- u. Oberklassen höherer Lehranstalten , gleichviel ob Knaben- oder 
3lilä4chenschtt1en, ru gebcaucbcn. 



EINFÜHRUNG 

IN DAS HEUTIGE ENGLISCH 

NACH STÄMMEN GKORDNET. 
MIT BERÜCKSICHTIGUNG DER SYNONYMIK. 

VON 

Dr. ERNST REQBL, UND J. G. C. SCHULER, B. A. (Lond.), 

OBBllLtHRBR A. D. FRANCKRSCHKit LIKTOR AN DER UNIVBRSITÄT 

STlFTtmCBN W HALLE A. S. TÜBINGEN. 

[VT 11. S.] gr. 8. 1Ö93. 2 40. 

Ein Rezensent a^c über da.s lUich: „Welche Seite man auch aufschlägt, 
welche Ausdrücke ni;in auch prüft — überall begegnet man kurreoter Münze, 
die den Stempel di-r I'i litheit Kx'X^K . . . für den 1 -ehrer, den Student, den Schüler 
ist ein treffliches Nüchschlagebuch geschaffen; er wird einen reichen Schatz 
von Belehrung darin finden und solide Belehrung.** 
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SAMBiILUNG NEUPHILOLOQISCHER 

VORTRÄGE UND ABHANDLUNGEN 

HERAUSGEGEBEN VON 

WILHELM VICTOR, 

PROPBSSOR AN DBR tnnVBRSlTXlt MARBDRO. 

Immer mehr wird als vornehmste Aufgabe der neuen Philologie erkannt* 
das gegenseitige Verständnis der Kulturfragen auf allen Gebieten des geistigen 
und materiellen Lebens zu fördern. Diesem Zweck soll auch die vorliegende 
Sammlang dienen. Sie wird in deutscher, französischer oder englisdtor Sprache 
solche Vorträge und Abhandlungen bieten, welche geei^et sind, ein tieferes 
Verständnis des fremden Volkes, seiner Sprache und Litteratur, seiner Sitten 
und Einrichtimgesi« seiner wirtschftlkUcheiLnnd geistigen Eatwtckelimgsit vermitteln. 

Blsh«r «ind OTSCbienen: 

DIB METHODIK 
DES NEUSPRACHLICHEN UNTERRICHTa 

EIN GESCHICHTLICHER ÜBERBLICK IN 4 VORTRÄGEN. 

VON WILHELM VifiTOR. 

[VI 11. 56 S.] 8. 1902. geh, M. i. — 
In zwei Vorträgen wird die Geschichte des neusprachlichen Unterrichts 
und seiner Metboden vom Mittelalter Us sur.Nenselt und insbesoiidere wählend 
di r Herrschaft der grammatistischcn und Ul)orsetzungsmethod^ der jetzt sog. 
alten Methode, besprochen. Der dritte beschäftigt sich mit den Reform- 
bestrebungen der neuen Methode in den leisten Jahrsdmten, vor allem in 
Deutschland. Der vierte sc hildert die durcb die preufsischen Bestunnungen 
von 1891 und X90X geschaffene Situation. 



DE HUGO A MISTRAL. 

LEgONS SUR LA POESIE 
FRAKgAISE 
CONTEMPORAINE. 
PAR MICHBL JOUPPRET, 

PROFESSOR AU LYC&E OR MARSEILLE. 

^VI u. 103 S.] 8. 1902. geh. J{. 1 Bo. 

In dem ersten einleitenden Vortrag 
rechtfertigt der Redner die Wahl 
seint's Thrniii ; und behandelt allj^o- 
meinc Fragen: die poetische Emptin- 
dung in Frankreich, die Notwendigkeit 
('. r F/mruhrun^ der neuesten franzi)- 
siscbcn Dichtung in die Schulen. Der 
swmte und der dritte Vortrag sind 
V. Hugo gewidmet, der zuerst ah 
Mensch, dann als Denker und Dichter 
betrachtet wird. Die drei folgenden 
Vorlesuni^en haben es mit Leconte de 
risle xmd der pamassischeo Schule, 
SuUy-Pmd'hoRiine, F. Coppto und 
T.-^I. de Heredia zu thun. In dem 
letzten Vortrag bespricht Jouffrct seinen 
Laadsmaoa F. Mistral. 



ON CERIAIN ASPECTS 
OF RECENT ENGLISH 

LITERATURE. 

SIX LECTURES. 
BY ROB. SHINDLER, M. A. 

[Vitt. itsS.] 8. X90S. gdh.«4Cx.8o. 

Der Vortra(j!-end(! entwickelt in der 
ersten Vorlesung sein Programm, wo« 
nach einige typische Schrimtellw der 
neuesten Zeit auf ihre Weltanschauung 
betrachtet werden sollen. In dem 
zweiten Vortrag schildert er den all- 
mählichen Bruch mit dem rcHj»:iösen 
Glauben bei Tennyson, Arnold und 
Clough. Der dritte x«gt Greorge 
Mercdith in ini-r Feindschaft. Swin- 
bume in setner Gleichgültigkeit gegen 
alle Rdigion. In dem vierten Vortrag 
r^r.rhrinen Thomson und Hardy als 
Repräsentanten des krassen Pessimis- 
mus, denen Browning ab Qberseugter 
Optimist gegenübergestellt wird. Die 
sechste und letsteVorlcsung ist Rudyard 
Kipling gewidmet 
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Vorwort 



Der zweite Teil dieses Lesebuchs in Lautschrift ist 
durchaus eine Portsetzung des ersten Teils, weshalb auch 

die beiden Abschnitte, die den Inhalt bilden, „In Garten 
und Wiese, in Heide und Feld" und „Im Walde", als 
IV und V weitergezählt sind. Bei vorhandenem Bedürfnis 
wird ein dritter Teil folgen, der die konzentrischen Kreise 
des Stoffes fortsetzt und abschließt. 

Das im Vorwort des ersten Teils (S. VI) gegebene 
Versprechen, daß dieser zweite Teil in der Lautschrüt des 
Textes der vorgeschrittenen Lesefertigkeit Rechnung tragen 
solle, ist hier eingelöst. Ausdrücklichen Wünschen zu- 
folge sind jedoch die Taktstriche beibehalten, auch die 
Unterscheidung der offenen kurzen „i", „u", ,,ü" von 
den gesclilussenen langen \neder aufgenommen und durch- 
geführt worden, im Einklang mit der jetzigen Lautschritt 
der Association Fhonetique Internationale (Organ: Le Maitre 
I^on^que, 20 me de la Madeleine, Bourg-la- Beine) 
mußte statt «, y diesmal die Bezeichnung i, t 
gewählt werden. — Die Schulschreibung der Seiten links 
ist die Ton 1903 an gtkltige neue. 

Bei der Korrektur hat mich Herr stud. pbil. L. Meyn 
in dankenswertester Weise unterstützt. 

Marburg, im August 1902. 

W, Vietor. 
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IV. 

In Garten und Wiese^ Heide und Feld. 



1. Wer hat die Blumen nur erdacht? 

1. Wer hat die Blumen nur erdacht? 
Wer hat sie so schön gemacht, 

Gelb und rot und weiß und blau, 
Daß ich meine Lust dran schau'? 

6 2. Wer hat im Garten und im Feld 
Sie so auf einmal hingestellt? 
Erst war's doch so hart und kahl, 

Blüht nun alles auf einmal. 

3. Wer ist's, der ihnen allen schafft 
10 In den Wui'zeln frischen Saffc, 

Gießt den Morgentau hinein, 
Schickt den hellen Sonnenschein? 

4. Wer ist's, der sie alle ließ 

Duften noch so schön und süß, 
15 Daß die Menschen groß und klein 

Sich in ihren Herzen freu'n? 

5. Wer das ist, und wer das kann 
Und nicht mftde wird daran? 

Das ist Gott in seiner Kraft, 
so Der die lieben Blumen schafft. 

Hey. 
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IV. 

^in 'flarten 1 ^iiiit yiize, || Tiaide \ (')uiit feit. 



1. 'yexr hat | di 'bluimdn | nu:r er'dazt? 

1. 'veu: hat | di 'bluuudn | mvr er'daxt? || 
Ven: hat | zi: zo '/e:n gemazt, || 

'gelp I (')unt 'ro:t | (')unt 'vais | (')uut 'blau, || 
das 19 maiua lust draa /au? 

2. ve:r hat | (9)im garten | (9)ünt im 'feit | ft 
zi 'zo: I Oof '^ainma:! | 'hmgeXtsIt? || 

%tni Tanrs dox ( zo 'hart | (')ünt Ttad, || 

'bly;t nu:n ) ''ales ] (')auf am'ma:L 

3. W I '^s, I de» imen '^alon | '/aft | 

''m don 'vurtsoln | frijen 'zaft, || lo 
giist den 'mor^y^entaa hmaia, || 
Jikt don hdan 'zoneivfain? 

4. Venr I '9i8t8, I den- zi ''alo | li:8 

'duitiJiL iijx I zo 'jüiii I (')unt 'zy:s, || 

das di 'mez^au || 'grois | (^)unt 'klain || 16 

ZX9 in üren 'hsrtsen | 'firojn? 

6. 'veir I das ''ist, | (9)unt 'vear | das 'kan j 
(^)ünt 'my:de wt daran? || 

das ist 'got | (')m zainar 'kraft, |J 

de:r di liiben 'blunnen | '/aft so 

hai 
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IV. IN GAETEN UND WIESE, HEIDE UND FELD. 



2. Die Oftrtnerin und die Biene. 

Eine kleine Biene flog 
Emsig hin und her und sog 

Süßigkeit aus allen Blumen. 

„Bicnchen," spricht die Gärtnerin, 
Die sie hei der Arheit trifft», 
„Manche Bhune hat doch Gift, 
Und du saugst aus allen Blumen — 

,,Ja/^ sagt sie zur Gärtnerin, 
„Ja, das Gift laÜ ich darin!" Gleim. 



3. Einkehr. 

1. Bei einem Wirte wundermild, 
Da war ich jüngst zu Gaste; 

Ein goldner Apiel war sein Schild 
An einem langen Aste. 

2. Es war der gute Apfelhaum, 
Bei dem ich eingekehret; 
Mit süfier Kost und Mschem Schaum 
Hat er mich wohl genährei 

3. Es kamen in sein grOnes Haus 
Viel leichtheschwingte Gäste; 

Sie sprangen frei und Ii leiten Schmaus 
Und sangen auf das beste« 

4. Ich fand ein Bett la silBer Ruh 
Auf weichen, grünen Matten; 
Der Wirt, er deckte seihst mich zu 

Alit seinLiü kühlen Stiiatten, 
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IV. 'm garten | Oont viae, || 'haida | Quiit 'feit. 
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2. di 'gertnorin | (')uiit di 'bi:ne. 

'aine klaina biine | 'üo:^/x | 
'^enai<% \ 'hm | (»)unt W | (^)ünt 'zoJ% | 
'zyisi ^^V(j kait I (')aus ''^alon | 'bluanaii. 

,/biai9an,^^ || /pri9t di 'gertndim, || 
di: zi bai dar ^arbait 'tnfb, H 5 

„'man^a | 'bluiiiiü | hat dox 'gift, {| 

'üDt du zauYxSt aus 'alan blumianV^^ — 

„ja:," II 2a:Vxt zi: tsur 'gcrtnerm, || 
„ja:, I das 'gift [ lai iy da'iml" glaim. 



3. ^ainkeir. 

1. bai ainam 'vuta | 'vundari iniit, || 
da yanr 19 jTgst | tsu 'gaste; || 

%in 'goldnar | ''apfül | vair zam J iit j| 
^an aiuam lajgdxi | '^asta. 

2. ^es yair der 'godie | ''apfalbaum, || 5 
bai de;iii 19 ''aingakerrat; || 

mit 'zj£ser | 'kost j (^)imt 'iärj^em j '/^um jj 
hat er mi^ Vo:l { ga'nearet 

3. ^£8 'kaanan j (^)m zain 'grymes [ 'haus | 

'fid I 'lai9t|ba>ii)ta | 'gesta; || 10 
zi 'Jpraijan | 'frai || 'unt hiiltan 'Jmaus || 
^imt 'za^an | (^)aiif das 'beste. 

4. '19 laut ain 'bet | tsu 'zyisar | 'ru: || 
^auf Vai9a]i, | 'gryman | maten; || 

der Virt, || V dekta 'zelpst { 11119 '^^^ 1 
mit zainöiii kydan | 'Jatan. 
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6 ly. IN GARTEN UND WIESE, HEIDE UND FELD 
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5. Nun fragt' ich nach der Schuldigkeit, 
Da schüttelt' er den Wipfel 
Gesegnet sei er allezeit 
Von der Wurzel bis zum Gipfel! 



4. Vom schlafenden Apfel. 

1. Im Baum, im grünen Bettchen, 
Hoch oben sich ein Apfel wiegt, 

' Der hat so rote Bäckchen, 

Man siebt's, daß er im Schlafe liegt. 

2. Ein Eönd steht imterm Banme, 

Das schaut und schaut imd ruft hitiauf ; 

„Ach Apfel, komm henmterl 

Hör endlich doch mit Schlafen auf!'^ 

3. Es hat ihn so gebeten, 

Glaubt ihr, der wäre auigo wacht? 

£r rührt sich nicht im Bette, 

Siebt ans, als ob im Schlaf er lacht. 

4» Da kommt die liebe Sonne 

Am Himmel hoch daher spaziert. 

„Ach Sonne, liebe Sonne , 

Mach' du, dafi sich der Apfel rührt!" 

5. Die Sonne spricht: „Warum nicht?" 
Und wirft ihm Strahlen ins Gesicht, 
Küßt ihn dazu so firenndlich; 
Der Apfel aber rührt sich nicht 



Uhland. 
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IV. 'm 'garten j Quiit 'viizd, |1 'haid© | Oünt 'feit. 7 

5. nim 'fraiVzt 19 | naiz; der '/uldi^^^/^ kait, || 
da jYixM er | den 'TipfoL || 

ga'zei^/jiiat | zai er ''aletsait || 

fon 491 'yurtsal | bis tsum ^ipfdli ^ 

*u:lazit. 



4. fom '/laifeudau | '^apfeL 

1. 'im bäum, || 'im 'giyman | 'betten, || 
hoiz 'V*b9n I Z19 ain ''apfel viiY^t, || 
denr hat zo ^rort» | lliek^dn, || 

man 'zi:ts, | das er im 'Jlaiiü lii^gt. 

2. 'ain 'kint | /teit unterm 'baumo, || ß 
das 'Jaut | (')unt >ut | (')ünt 'ruift | hi'nauf: || 
„'ax ''apfel, I kjwn he 'runter! || 

he's ''entli9 dox [ mit 'Jla:fen '''auf!" 

3. 'es hat i:n 'zo: | go'beitou, || 

'glaupt iiTf I deu: veure ''aafgevaxt? || 10 
^er 'rynrt Z19 nf^t im bete, || 

zLii ''aus, I (')als op im Jla:f er laxL. 

4. da komt di liibe 'zono | 

('jam iiimal j 'ho:x | da'heir Jpatsiirt. 1 

^^ax 'zdne, | li:ba 'zane, || 1« 

max 'du:, j das zi^ der '"^apft^l [ 'ryirti'' 

5. di zono 'Jpnrt: || „va'ri m ni(;tV" || 
'unt virtt lim 'Jtraiion inö gezi9t, || 
'knt iai datsm | zo '^royntli^; || 

der ''apfdl '^aiber j 'ryiit zi^ nn;t. W 
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IV. m GARTEN UND WIESE, HEIDE UND FELD. 



6. Nu schau ! da kommt ein Vogel 
Und setzt sieh auf den Banm binauf. 

„Ei Vogel, du mußt siiigun! 
Gewifi, gewiß, das weckt ihn auf.^ 

25 7. Der Vogel wetzt den Schnabel 

Und singt ein Lied so wnndemett 
Und siugt ans voller Kehle; 

Der Apfel rührt sich nicht im Bett. 

8. Und wer kam nun gegangen? 

30 Es wai' der Wind, den kenn^ ich schon; 

Der küBt nicht» und der singt nieht. 
Der pfeift aus einem andern Ton. 

9. Er stenunt in beide 8eiten 

Die Arme, blftst die Backen auf 
8& Und bläst und bläst; und richtig, 

Der Apfel wacht erschrocken auf 

10. Und springt vom Baum herunter 
Grad in die Schürze von dem Kind; 

Das hebt ihn auf und freut sich 
40 Und ruft: ,,Ich danke schön, Herr WindP^ 

Beinick. 



5. Dieb! Dieb! 

In des Nachbars Garten stand ein prächtiger Kirsch- 
baum. Die Kirschen waren eben reif geworden, und der 
kleine Hans schaute oft mit Verlangen danach. Er hätte 
6 ZU gerne einige von den schönen roten Kirschen gehabt. 
Eines Tages war der Nachbar im Feld, und seine 
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IV. *m 'gartan | Ont 'vizze, |1 'haide j 0«^* '^e^t. 9 



6. na >n! || da komt ain 'fo:Vgel | 

(^)unt 'seist Z19 | (^)auf den 'bäum hraauf. |t 

„'ai 'fo:9/g9l, j du must 'zrgon! || 

90 'vis, II ge'yis, | 'das | yekt im '^aof/^ 

7. der 'fo:a/g9l | vetst don 'Jnaibel | S5 
(^)Tmt znjt ain 'liit | zo 'vunderfnet || 

^unt zn)t aus 'fbier | 'kede; || 

dar '^apfal | 'ryirt Z19 ni9t im bet. 

8. 'unt 've:r | kann nuin güyLirjou? || 

^es vau: dar 'yint, || dem 'ken 19 /om; || ao 
denr 'krst ni^t, | (^)unt denr 'zxgt m^t, | 

de:r pfaift auä ainam ''^andüin toin. 

9. ^er Jtmt m 'baido | 'zaiten | 

di ''arme, || bleist di 'bakon 'auf | 

(^)unt 'blKst I (9)ünt 'bleist; || 'unt n(}U^% , || » 

dar '^apfal | yaxt erjroken '^auf jj 

10. ^unt XpnQt fom 'bäum | he'runtor || 

'graTt | (')m di '/Yrtso | fbn dam 'kmt; || 
das iieipt im ''auf | (')unt 'froyt Z19 | 
(')ünt 'nuffc: | „^9 'dagka Jem, | her 'ymtl" 40 

rainik. 



5. 'diipi 1 'di:pl 

^ das 'naxbanrs [ 'gartan || |tant ain pre9ti ^jar { 'kir/- 
baum. II di 'knjan | vanran ''eiben j 'raif cjüvjräon, j| 'unt dar 
klaina 'hans | Jauta ''aft | mit fer'larian dananc || 'er heta 
'tso: gema { (')ainiyj a fon dan '/eman j'roitan l'knjan | ga'haipt. 5 
II 'aiuös 'ta:0/g98 | vair dar 'naxban: ] (')mi 'feit, || 'unt zaiua 
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Frau und die Kinder waren auch ausgegangen. „Jetzt 
könnte ich mir ein paar Kirschen holen 1^^ sagt Hans zu 
sich selbst, „der Nachbar ist nicht zu Hause, und ge< 
zählt wird er die Kirschen nicht haben; er sieht es nicht 
ö und wird es nicht merken, wenn ich mir ein paar hole 

— nur em paar möchte ich habenl*' 

Schnell kroch Hans durch eine Lücke in des Nach- 
bars Gai-ten, schlich sich leise zum Kirschbaum, schaute 
sich noch eiimial ängstlich um, und dann kletterte er 
10 flink wie ein EichiiornchLU hiuaui. Mit zitternder Hand 
reichte er eben nach ein paar schönen, roten Kirschen, 
da rief eine feine Stimme ganz deutlidi: „Diebl Diebi*^ 

— Erschrocken zog Hans die Hand zurück und schaute 
Sich um, aber er konnte niemanden sehen. Angstlich 

15 streckte er darum die Hand wieder nach den safÜgen 
Kirschen aus. Eben wollte er sie abreißen, da riefs 
wieder: „Dieb! Dieb!" mit ganz feiner Stimme. Hans 
fahr zusammen. Da er aber durchaus nicht sehen konnte, 
woher die Stimme kam, wagte er's noch einmal zu- 

so zugreifen. Aber ehe er noch die Kirschen abgestreift hatte, 
rief's wieder und zwar rechts und links und yon 
oben aus der Spitze des Baumes: „Dieb! Dieb! 
Diebl Dieb!" 

Da rutschte H&nschen geschwind am Baume hinab, wo- 

25 bei er sich die Hosen tüchtig zerriß , und lief, so schnell 
-er konnte, zum Garten hinaus. Ihm war's, als ob es 
immer hinter ihm herrief: „Diebl Diebl^* — Erst als 
er glücklich wieder durch die Lücke in der Hecke hindurch- 

. .geschlüpft war, wagte er es, sich umzuschauen. £r sah 

80 aber nichts, als ein paar junge Sperlinge, die saften auf 
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rV. 'in 'garten | Ount 'viaa, || 'haida | Qunt lelt.^ H 

'frau I (')ünt di 'kmddr | vairon 'aux ^ausgegaijen. || „ jetst | 
kante 19 miir ain pa:r 'kii:fen|'ho:lenI^^ || za!%t ']uais|tsa 
Z19 'zelpst, II „der 'naxbaa: | (^)ist ni^t tsu 'hauze, || 'unt ge- 
'tseilt I vnt er di kirjen ni^t 'halben; jj 'er 'ziit es ni^t || 
^unt vut es 1119t 'merkon, | irm 19 naa ain paar Wie |i 6 

— nu:r ain 'pair | mo9t9 19 'halben!** 

'Jnel I krQx 'hans | dur9 aina lyke | (')m des nax- 
baars 'garten, || JI19 Z19 'laize | tsum 'kiij*baiun) || 7^^^ 
Z19 I nox ainmail ''er|8th9 | ''um, || 'unt dan 'kleterte er | 
'fligk I vi ain ''ai9ham9en | hi nauf. || mit tsitorndor | 'liant | 10 
rai9te 8r '^e:ben | nasc ain paar '/eaien | 'rod»n | 'knrjen, |i 
da 'ri:f | (')aine 'faine | '/tmie | gants 'do7tli9: || „'di.'p! j 'diip!" || 

— ^cr'Xroken| tso:% 'hans | di hant tsu'ryk | (')unt /ante 
Z19 ''um, II ^a:ber sr konte 'nimianden | 'zeren. || '^q|8tU9- 1 
Jtrekte er darum di hant 'viider | naix den zafti^y^en 15 
'kir/en 'aus. || ''eibön | volte er zi ''apraisen, {{ da riifs 
'yuder: || ^^'diipi | 'dL*pl** H mit ganta 'fainer j 'Jlome. || 'hans j 
fuar tsu'zamen. || da: er 'aiber dur9''aus ni9t | 'zeien konte, j 
vohea* di Jtime 'kaan, || vaiVxte ers 'nox aiumail tsu:- 
tsugraifen« | ^a;b9r ''e:e er nox | di kir/en ''apgejlbraift hatej so 
ri:fs 'viider | (')unt tsvair 're9ts | (')unt 'hgks | (')unt fbn 
''o:ben | (')aus der 'Jpitsd des baumes: || ^'diipl | 'diip! {j 
'dL-pI I 'dupl" 

da rulifte 'hens9on | geJVint am 'bäume hmap, || vo- 
bai er Z19 di 'hoizen | tY9ti(^y^ tser'ns, || 'unt 'liif, ( zo 'Jnel | is 
(^)6r 'konte, | tsum 'garten, hmans. || 'ian 'vasrs, | (')al8 op es 
''imer | hinter iim 'he:rri:f: |i „'di.'p! ! 'diip!" || — ''eirst | (')als 
tSr 'glYkli9 j viider dur9 di 'lyke | (')m der 'heke | hm'dür9- 
geJlTpft yaaTf || 'Ya:%te er es, | 219 '^umtsHTanen. || ^er 'za: | 
*a:ber 'ni9ts, |(')als ain pair juijo 'Jperligo, |j di: zaisdn auf so 
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dem KirselibaTDane, ließen sicli die schönen Kirschen wohl 

schmecken und schrieen laut dazu, und das klang dem 
kleinen Hans gerade wie: Diebl Dieb! weil er kein 
gutes Gewissen hatte. 

6 ^Ihr dummen Spatzen," sagte Hänschen ärgerlich, 
,,ihr seid selbst Diebe , nichtsnutzige Diebe seid ihr, was 
braucht ihr mich so m erschrecken?" Die Spatzen ließen 
sich durch solche Anrede gar nicht stören, sie fraßen dem 
Nachbar die besten Kirschen weg und riefen immer lustig 

10 weiter: ^Dieb! Diebl" — „Ihr seid recht dumme Spatzen 
und arge Spitzbuben dazu," sagte Hans, „aber es 
ist gut, daii ihr mich so erschreckt habt, sonst wäre ich 
wirUich ein Dieb geworden, wie ihr es seid. Ich will 

mir s merken. Pfui, wie häßlich ist es, ein Dieb zu sein." 

15 Hans merkte sich wirklich die Gesclüchte, und wenn er später 
in Yersuchnng kam nnd Lust verspHrte, Obst von den 
B&umen zu stehlen oder sonst etwas wegzunehmen, 
klang's ihm immer in den Ohren: Diebl Diebi und dann 
erschrak er und ging rasch yorüber und sagte leise: 

so „Die Spatzenl die Spatzenl hüte dichl*^ 

Dieffenbach, 



6. Die Nuß. 

Unter dem großen Nußbaume nächst dem Dorfe 
fanden swei Knaben eine Nuß. „Sie gehört mir," rief 
Ignaz, „denn ich habe sie zuerst geseben." — „Nein, sie 
Ppr— ^i^i mir,'' schrie Bernhard, „denn ich habe sie zuerst 
^^obea." Beide gerieten in einen heflagen Strdt. 
%din Streit ausmachen/^ sagte ein größerer Junge, 



i 
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dam 'kirjbaumd, | lüsen Z19 di Jeundn kir/en to;1 
Jmekeit | (^lunt 'Jrüen laut datsui, || ^unt das UaQ dem 

klainen 'hans | ge'raide vi | 'di:p! ) 'di.'p! || vail er kain 

'dumenj 'Jpatsen " || zaiY^te hens^en ''er«/jörli9? :1 5 

„'iar zait 'zelpst | 'dizbo, || 'ni9tsnutsi^/j8 | 'dKbo zait i:r, || vas 

brauxt in: ini9 zo tsa er'Jrekon?^^ y di 'Xpatsan | liisan 

Z19 dur9 zol(}9 '^anreida | 'ganr ni^t | 'Jlen^n, || zi fira*Ji8n dam 

'naxbaar I di besten 'krrjen ve^s | (')uiit riifan ' ^iiiior| lusti^^y^ 

Yaiter: || „äiipl | 'dL*pl^^ {| — zait n^t 'dume [ 'Jpatsen {| 10 

^unt ''ar«/j e | 'Jpitsbuibon j da'tsu:," || za: V^te lians, || ,>:bor es 

ist 'gu:t, I das i:r 11119 er'Jrekt ba:pt, || zonst veiro 19 

'Yirkli9 I (9)ain 'diip gevorden, | vi ''i:r es zait. || '19 vil 

min« 'merken. |1 'pfui, || vi 'hesli9 ist es, j ('^)ain 'diip tsu zain.^^ j| 

hans 'merkte Z19 | S irklx9 ^ 9^S^9^i II 'unt ven er 'Jpe:tor | 15 

(^)m fer'zuixm kann j (^)uiit 'lust ferjpjnrte, j '^o:pst ion den 

boymen tsu /beden | (')o:der 'zonst etvas veV^tsimennen, j' 

klags iim ''mier|(')m den ''oiren: |' 'di:p! | 'di:p! I ^unt dau 

er'jraüc er j (^)unt gm 'n^ || fo'iyiber | (^)unt zaVxte laize: {| 

f,di 'Xpatsenl | di 'Jpatsen! || 'hjite di9l^ 10 

diifenbax. 



6. di 'nvs. 

^unter dem 'gro:sen | 'nusbanme || ne:9st dem 'derfe jj 
fanden tsvai 'knaiben | (^)aine 'nüs. H „zi gehenrt 'min:,^^ {j ri:f 

i'gnaits, || „den 19 ha:b9 zi tsu'^e:rst j ga'zeran." |j — „'nain,| zi 
gehenii 'mirr/* || Jxi: 'bemhart, || „den 19 halbe zi tsu'^eirst | 6 
'^aiifgelio:ben/' || Imide | gerieten m ainen 'hefti Vj en | '/trait. ji 

'19 vil den 'Jtraitj '''ausmai»>ii,'\, za:%td ain greiserer juge, | 
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der eben dazu kam. Er stellte sich in die Mitte der 
beiden Knaben , machte die Nuß auf und sprach: „Die 
eine Schale gehört dem, der die Nuß zuerst sah; die 
andere Schale gehört dem, der sie zuerst aufhob; 
den Kern aber behalte ich — für den Urteilsspruch.^^ 

Schmid. 



7. Vogel. 

„Knabe, ich bitt' dich, so sehr ich kaim: 
0 röhre mein kleines Nest nicht an! 

0 sieh nicht mit deinen Blicken iiinl 

Es liegen ja meine Kinder drin; 

Die werden erschrecken nnd ängstlich schrein, 

Wenn du schaust mit den großen Augen herein." 

Wohl sähe der Knabe das Nestchen gern, 

Doch stand er behutsam still von fem, 
Da kam der arme Vogel zur Buh, 
Mog hin und deckte die Kleinen m 
Und sah so freundlich den Knaben an: 
„Hab' Dank, daß du ihnen kein Leid getan! 

Hey. 



8. Knabe und Schmetterling. 

Knabe: Schmetterling, 
Kldnes Ding, 
Sage, woTon du lebst, 
Daß du nur stets in Lüften schwebst! 
Schmetterling: Blnmendnft, Sonnenschein, 

Das ist die Nahrung mein. 
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deo: '^esben | da'tsu: kann. || V J%dto Z19 m di 'mite dar 
baidon Imasben, | maxta di nus '^aiif | (^)unt 'Spnoi: \\ „di 
''aina Jaila | goheu-t 'deim,|de:r di nus tsu'V.rst | 'zai; || di 
'^andeia /ade | geheart 'deau, | deo: zi tsu'^earst | '^ufhoip; {{ - 
den 'kern ^a:ber | behalt» ''19 || — fyn: den '^urtailsjprux.** ( 



7. fo:fl/gOL 

,,'kna:be, | (^)i9 liit di9, | zo 'zear | (^)i9 'kau, || 

'0 'ryn*a | main klainas 'nest | ni9t ''an! || 

'0 'zii ni9t I mit dainan 'blikan | 'hm, || 

^8S 'lii^jen ja: | maine 'kmder dnn; || 

di: veirdan er^rekan | (')unt ''eT)stli9 | 'Jrain, || s 

yen du 'Jaust | mit dan 'groisan | '"au^/gen berain/^ 

'voll I 'zeiö der knaiba | das nfcst9an | 'gern, |{ 

dox Jtant sr ba'kuitzaim | 'JM | fan 'fem. jj 

da kann dar '^arma | 'foi«/gal | tsur 'rui, || 

üoi^/x lim I (')unt dekta di 'klainan | 'tsn: | 10 

^unt za: zo 'froyntli^ | dan knaiban '^an: || 

„ba:p 'dai)k, | das dn iman kein 'lait gatam/' 

hal 



8. 'knaiba | (^)unt 'Jmetarlig. 

'kna:ba; || '/metarliQ, || 

'Mainas | 'dn), | 
'za:%a, | vofon du 'leipst, || 
das du niur 'JteHis | (^)m 'Ivftan /veipstl 
'/mstarlig: || 'blnimanduft, | 'zonanjain, || " * 

'das I (^)i8t di 'naarug main. 
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Der Knabe, der wollt' ihn fangen, 
Da bat er mit Zittern und Bangen: 
ffLieber Knabef ta' es nicht, 
10 Laß mich spielen im Sonnenlicht I 

Eh' vergeht das Abendrot, 
Lieg' ich doch schon kalt und tot^ 

Hey. 



9. Die drei Schmetterlinge. 

Es waren einmal drei Schmetterlinge, ein weißer, ein 
roter und ein gelber, die spielten im Sonnenschein 
und tanzten von einer Blume zu der andern. Und 
6 sie wurden es gar nicht müde, so gut ge£el es ihnen. 
Da kam auf einmal der Hegen und machte sie naB. 
Als sie das spürten, wollten sie schnell nach Hause fliegen, 
aber die Haustüre war zugeschlossen, und sie konnten 
den Schlüssel nicht finden. So mußten sie außen stehen 

io bleiben und wurden immer nftsser. Da flogen sie hin 
zu der gelb und rot gestreiften Tulpe und sagten: 
„Tulipanchen, mache uns ein wenig dein Blümchen 
auf, daß wir hineinschlüpfen und nicht naß werden!^ 
Die Tulpe aber antwortete: „Dem gelben und dem roten 

16 will ich wohl aufinachen, aber den weißen mag ich 
nicht.^' Aber die beiden, der rote und der gelbe, sag- 
ten: „Nein, wenn du unsern Bruder, den weißen, nicht 
aufnimmst, so wollen wir auch nicht zu dir.^^ £s 
regnete aber immer ärger, und sie flogen zu der 

so Lilie und sprachen: „Gute Lilie, mach uns dein Blüm- 
chen ein wenig auf, daß wir nicht naß werden/^ 
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der 'knasb^t l ^ 'fm^n? ||' 

da 'ba:t er | mit 'tsitern | (')mit 'bajons. | 

I 'knaibo, || 'tii? es | 'ni9t, || 
Itts mif. 'Jpi^ I (?)iKa 'zonoaili^! ||: lo 

f€r'gß:t | das ''aibentroit, || 
h:% x<?/d« Xoai |/kalt | (^)iJttt W 

hat 



9. di drai 'j'metdrligd. 

'es vairön ainnici:! diai 'X^^^^^^i^I'^? 1 '^.in 'vaiser, | ('''jaiu 
'roiter I (^)uiit aiiL 'g«ibory .||. du 'Jpidtdn | ('^)im 'zonaq/am | 
(')unt 'ttatsteB | feni: '^aindr bkän») tsu dal: 'Baadern. 
zi vurdöii es garr ni9t 'my:dd, || zo 'gu:t | gvO f i:l i:uüii, 5 
da kaim. auf '^aiiuuad | dar 'leiq&u \ (''jimt maxta zi 'uas. |{ 
^als. zi dhs "jpyttitasH .| T^ltan zi 'X^^lwx Imxm ßh^jm^^i 
''aiber di 'hausty:r9 | vair 'tsxi:goJijSv>n, | (')unt zi kontan 
den 7^^^^^ fmdeu. || zo: mustan zi '^ausen | 'Jteien 
blaiben { (^)unt vurden '^er j'nESer. || da floi^en zi 'hm| 10 
tsu II dar 'geip \ (^)unt 'roit gejtraiftan | 'tulpa | (')ünt 'zai^xtan: 
||„tuli'pAni9eA,.||]itaae uns ain Y^ud^% daui ^ly:m9en 
^aaf, I dte^ Tinr liE'iiaii\flTp£»ii { (^)imt 1119t 'nad > yesdeül^ 



di tulpa 'a:bor ''antvortata: II „dem 'gelben] (^)unt dam 'ro:ten| 
Til TOil '^aufimazen^ . II ^atb«r den.' vaisen | 'mazYz 1915 
Bi^t/^ II 'a?ber di ^baddeit, | der< Vo:te | (f)Tmi dar 'gelbe, | 'za:Vz^ 
tan: || „'nain, | ven da unzern 'bruidar, | dan Vaisan, nnjt 
^anfnimst,.. I zo ^ka viac '^bxol nigt tsai dür.^^ || ^es 
're Vjaeto 'adberl '?imor|''8rs;/jar,|( zi 'floi^gan jts« dar 
'liÜiajOimt 'Jpraixen: j „ guita j liilie, j| max uns dam bly:m- 20 
ain Tanu^^/^ ^auif, || das ykr "nas veardenl^ |j 

Yifitor, I)«at8e1i6i Leieb. i. Lftutiohr. IX 2 
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Die Lilie aber antwortete: j^Ben weißen will ick wolil 
aufnehmen^ denn er sieht gerade aus wie ich, aber die 

anderen mag ich nicht." Da sagte der weiße: „Nein, 
wenn du meine Brüder nicht aufnimmst, so mag ich auch 

5 nicht zu dir. Wir wollen lieber sasammen naB werden, 
als daß einer die anderen im Sliciie iäüf Und so 
flogen sie weiter. 

Allein die Sonne hinter den Wolken hatte gehört, 
wie die drei Schmetterlinge so gute Geschwister waren und 

10 so fest zusammenhielten. Und sie drang durch die Wolken 
durch und veiji^e den Regen und schien wieder hell 
in den Garten und auf die Schmetterlinge. Es dauerte 
nicht lange, da hatte sie ihnen die Flügel getrocknet und 
ihren Leib erwärmt. Und nun tanzten die Schmetter- 

15 linge wieder wie vorher und spielten, bis es Abend war. 
Dann Üogen sie zusammen nach Hause und schliefen. 

Onrtman. 



10. Die Sonnenstrahlen. 

Die Sonne war aufgegauütn und stand mit ihrer 
schönen, glänzenden Scheibe am Himmel, da schickte sie 
ihre Strahlen ans, um die Schläfer in dem ganzen Lande 

5 ZU wecken. Da kam ein Stndil zu der Lerche. Die schlüpfte 
aus ihrem Neste, äog in die Luft hinauf und sang: 
^Lirüirili, schön ist's in der Eröh!^ 

Der zweite Strahl kam zu dem Häschen und weckte 
es auf. Das heb sich die Augen nicht lange, sondern 

10 sprang aus dem Walde in die Wiese und suchte sich 
zartes Gras und saitige Kräuter zu seinem Frühstück. 
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di 'liüio ^lubar { '^antYortate: || 9,d9n 'vaisen | yil 19 yo:l 
'^anfheanon, H den er zirt; ge'raide ^aus | vi ''19, || 'aibor di 
'^anderen | 'mai^Yx 19 iU9t." j| da zai^/xte der 'vaiso: jj „'nain, jj 
Ycn da maina 'bE7:d»r 1119t ^aufiumst, |t zo mai^x 19 '^aux 
1119t tsu: diir. {| vi:r vokn li:ber tsn^zamoii | 'nas venrden, 5 
'als das '^ainor | di ''^andaran | (')im 'Jti90 lest" ü 'unt zo 
floio/^en zi Vaitor. 

'a'lain | di 'zona | hintar dan 'volkan | hata ga'heirt, II 
vi: di drai 'J^ii^tariiiia | zo guita go'JVister vairen | (')unt 
zo 'fest I tsu'zamonbidtaiL || ^t zi 'drag | dür9 di Tolken 1 10 
dur9 II \'iit fer'jaiYxta ! don 'rei^/jen "''unt 'Jim viidar | 'hei | 
(')in dan 'gartan | (''*)unt auf di 'J^^^riiijö- II '^s dauarta 
ni9t lago, | da bato zi iai9n di 'fly:Vjdl| ge'troknet H 
irren laip | (')8r'vfrnit. || 'unt nu:n 'taiitslüii di JmEtor- 
kge viidar | vi fonr'heu: | (')u]it 'jpiiltan, j bis es ''a:bant vaa:. 15 
dan flo:%en zi tsa'zamen | naix ^ause | (^)imt '/Man« 

kurtman. 



10. di 'zanenXtra:len« 

di 'zana | vaü: ''auigagat)an | (^)vnt Jtant mit iirar 
'Jeaien, | 'gkntsanden | 'Jaiba | (')am 'hnnel, || da /ikte zi 

i:ra 'Jtraibii ''aus, . 'um di 'Jleifer ! (')m dorn '(jantsou 'lando; 
tsu 'veken. jj da kaim ''ain Jtrail j tsu dar 'l£r9a. || di: JlYptta 5 
aus inram 'nesta, | flo:% 11^ ^ '^uft hmauf | (')unt 'zaij: || 
„'IL'ri I 'liiri I 'Ii:, || 'Jörn ists | (')m dor 'fry:!" 

dar 'tsvaita Jtrail | kaon tsu dam 'h£:89an | (')uut vekta 
es '^auf. II das ri:p Z19 di %u%an ni9t laija, | zandam 
Jpraij aus dam Valdd | C^)m di 'viaa | (^)"Ont zui^xta ZI9 10 

'tsaaiias | 'grais j (')unt 'zaftis/j a | 'kraytar | tsu zainam 'fry^ftvk. 

2» 
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Und ein dritter Strahl kam an. da» HüluMrhans. Da» 
rief der Hahn: „Kikerikil^ und die Hüiuwr flogen Yon 

ihrer Stange herab und gackerteA in dem Hofe, 
suchten ^eh Futter und. legten Bier' in das Neet: 

& Und ein liesrteir Strohl* kam an' den Tauhensoblag m 
den Täubchen. Die riefen: ^^uckediku, die Tür ist notäh 
zu!^^ Und als die Tür aufgemacht war, da. flogen sia 
alle üi das Feld und liefen über den. Briwenacker 
und lasen sich die runden Kömer au£ 

10 Und' ein fünfter Strahl, kaia su dem Bienelien. Daa 
kroch aus seinem Bienenkörbe hervor, wischte sich die^ 
Flügel ab und summte dann über die Blumen und, den 
blühenden Bauip hin und trug, den Homg nach. Qausa. 
Da kam der letste Strahl an- das Bett des Faa^ 

15 lenzers und wollte, ihn we^h&XL Allein der stand nicht 
auf, solidem legte sich auf dia andece Seite und 
sehnardite, wfthrend die andern arbeiteten. 

Gurtman. 



11. «Es regnet. 

1. Es regnet I 
Gott segnet 

Die Erde, die so durstig ist, 

Daß ihren Durst sie bald vergißt, 
6 0 frischer Begen, 

Du Gottessegen I 

2. Bs regnet! 

Gott segnet 
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'unt ain 'driter Jb*a:l j kann an das 'hyinorhaus. || da 
liif der liaat: | „kitoi^ki:^ || ^mt di 'hjj^ar.l üoi^/g^n fon 
mr 'Jtai)a hcrap | (')üiit 'gakorton | (')in dottn 'hoife, [ 
zuLstön Z19 'futer | (^)unt lei^J^^n ''aior m das nest. 

^imt ain 'finrtar Jtra:l | kann an den 'taubenjla:% | tsn » 
den 'tojp59n. || dii 'riifan: || „rukedi'ku;, | di 'tyir ist nox 
tsui!** II 'unt als di tyir '^aufgamaxt vair, | da floi^gan zi 
'^ale I {^)m das 'Mt\ (^)unt ü:fen yiber daa '^srpsen'aker | 
(')unt laizen ZI9 di runden 'komor "^auf. 

'unt ain 'fynftar Jtrad | kann tsu dam 'bi:n9en. || das 10 
krox aus zainem 'bimenkorbe herfoa:, | Z19 di 

'üj:^/jQ\ 'ap|(^)unt zumto dan y:bor di 'blunnan I (')uiit dou 
blyiendan 'bäum bin[(^)unt tru:% dan 'hoau^^yg na:x hauza. 

da ka:m der ^tetete Jtml \ (^)an das %tt \ des 'fan- 

kiilsors I ■('Vint volta 1:11 'vcküii. || 'a'lain | de:r Jtiiiit niyt i5 
'^aui\ I zondarn lei^/^ta Z19 auf di andare 'zaita | (''^)unt 
'SUBT^j I venrent di '^andern | '^anl^aitetoTn. 

kurtman. 



11. ^€8 're:«;Jnat. 

1. ^es re:9/jnat! || 
'got I W^/^nat | 

Ä %»aa, I di: 20 'dursti^^y^ ist, 1 

das ia^n 'durst | zi balt fer'gist. || 

^01 'fr^far 1 'reiVjön, || 5 

du: 'gateszeiVy^en! 

2. väiVjnat! Q 
'got I 'ze:«/jnat | 
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Den hohen Banm, den kleinen Strauch 

10 Uüd all' die tausend Blumen auch. 

0 frischer Begen, 
Du Gottessegen! 

3. Es regnet! 
Gott segnet, 

16 Was lebt und webt in weiter Welt; 

Für jedes Tier ein Tröpf lein &ilt. 
0 frischer Regen, 
Du Gottessegeul 

4. Es regnet! 
so Gott segnet 

Die Menschen alle T&terlich; 

Bein Himmelstau erquickt auch mich.. 
0 irischer ßegen, 

Du Gottessegen! Enslin. 



12. Die Grasprinzessin. 

Auf der Wiese, wo das grüne Gras steht und die 
hunten Blumen wachsen, lebt eine kleine Prinzessin in 

einem niedlichen Schlößchen, das so klein ist, daß selbst das 
5 Gras darüber herreicht Wenn es Morgen ist, und die 

Sonne aufgeht und die Yögelchen aufwachen, dann wacht 

auch die kleine Prinzessin auf und springt munter aus 

ihrem kleinen Bettchen. 

Darauf geht sie hin zum Tautröpfchen und sagt: 
10 „Ich will mich waschen;" und sogleich sagt die Blume: 

„Ich will dein Waschnäpfchen sein.^ Und wenn sie sich 
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d&n 'hoidR 1 'bäum , || den 'klainen | 'Jtraux || 
^unt '"^al I di 'tauzant | 'bluonon ^aux. || lo 
»Ol 'frijer I 're:«/j9n, || 
du: 'gdtd8ze:^/jdu! 

3. '€S 'reiVjnat! II 
'got I 'zeiVjnot, | 

vas leipt ^^)üllt 'veipt j (^)m Vaiter | 'vslt; || is 

fyn* jeidos | 'ti:r ] (^)ain 'tropflain feit. || 
'o: 'fr^far j 're:9/jan, || 
du: 'gotesze:^/j9iLi 

4. 'es 're:Vjii9tI || 

'got I 'zei^/jnat j so 

di 'menjan 'ala [ 'fe:tarli9; || 

zain 'himalstau | (')8r'kvikt { 'aux '1U19. || 

'0: 'frtfer | re:9/jen, i| 

du: 'gotaszciYjdn! 'ensliin. 



12. di 'graisprintsESin. 

'auf der 'viize, ]| vor das grjina 'grais Jteit | (*)unt di 
buntan 'blu:man Taksan, || leipt aino Maina prin'tsesni | (^)ta 
ainem mztliQon 'Jlos^dn, || das zo 'klain ist, | das zelpst das 
'grais I daryibar 'lie:rrai9t. ]' ven es 'mor^'/jan ist, | (')unt di 5 
'zona ^auffje:t | (')üiit di 'fei^/jal^an 'aufvaxan, || dan vaxt 
^auz di klaino prm'tsesm 'auf | (')uat Xprigt 'munter | (')au8 
iiram klainan 'bet^an. 

darauf ge:t zi hin | tsum 'tautropfyan | (')unt 'za: ^/^t : 
yA mi^ 'yt^en;^' || 'unt zo'glai9 | za:%t di 'bluaue: | 10 
„'ij vil dain 'vajnepf^an zain." || 'unt ven zi Z19 
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gewMdMn bat, geht sie zumBrttnxioheii, das u^: ..Ich wül 
dein öpiegelchen sein.*' Und wenn sie sich fiisiert und 
geputzt hat und rein und sohdn ist, daqyifsai^ das Blfttt^ 
chen: ,,Tch will dein Sonnenschim sein.'^ Die Prinzessin ist 

6 es zut'riedeu und geht auf der Wiese spa^icreu ; da kommt 
der Behmetterling und sagt: ,yDu sollst nicht gehen; ich 
wül dein 'Pferdohen sein;" Und der Schmetterling nimmt sie 
auf iiK-n jiiicken und Üiegt auf die Blumen und auf 
die Halme und auf die Blaitter und schau,kelt so lange 

10 hin und her, bis sie müde und hungrig ist. Dann 
trägt er sie nuch Hause. Nun bringt das Bienchen Honig 
auf ihren Tisch, und der Goldkäfer trägt ein goldenes 
Ldffelchen herbei, womit sie ißt Das lange grüne Gras 
macht ihr Schatten, und die Yöglein singen, daß sie schlafen 

15 kann, bis die Hitze vorüber ist Gurtman. 



13. Ein schweres Eätsel. 

Auf tqww Wiese gehet was,, 

Watet durch die Sümpfe., 
£s hat ein woifies Jäckleiu an^ 
Trägt auch rote Stritonpfe, 
* Fängt die Frubche schnapp wapp wc^pß, 

iKliyppert lustjg klapper di klapp — 
Wer kann das erratetn? 

Ihr denkt, es ist der Klapperstorch, 

Watet durch die Süiupfe, 
10 Er hat ein weüies Jäokleiin «an, 

Ti^gt auQh rote Strümpfe, 
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ge'vajdn ihat, | ge:t<zi tsuxn ^rY3i9aiL, [j das izaiYxt: || „'19 vil 
dain 'Sp^Vi^^9^ -aaiB.^^^ Ysn m si^rdbijsLTt | (^)imt 
99 pütst hat I {'^)wat"täsn \ (^)uiit iBt,||dan.'aii*/xt das 'bist- 
96X1: II „^9 vil dain '^onenj irm zain." |{ di prm'tsesm | (')i8t 
SS tsu'fruden | (^)uiit geit auf dor 'vi:z9 1 Jpa'tsinrdii; || da komt 5 
der '/meterln) | (')uiit 'zai^xt: || „du zolst myt 'ge:an, || '19 
vil dain 'pfe:rt99n ^ain." || ^nt dar '/meterlii) | nimt zi 
anf zainon 'nrkan |,(^)™^ fli:V«ttauf di 'UnmieiL | ,(?)uBt auf 
di 'habne | (^)unt auf di 'bletor H %Qt 'Swok»lt 3!i\;zo ^ago | 
hm unt 'he:r, j bis zi ,J3Cfy;do | (')unt 'hu^ri^^^/^ *st. || dan 10 
trEX^y^t er zi .Qapc Chawo* Itmun brp^t.d^ 'biai99ii,| Sioim^y^ 
auf in*ott iij^ \\ ^xmt dor 'goltkeder | treiV^t ain goldenes 
'l8fel99n herbai, \\ vomit zi *^st. || das 'läge | gryine I 'grais j 
maxt inr 'Jäten, || ^imt di 'fei^y^elain j 'zcgen, j| das zi 'Jlafen 
kau, I bis di liitse | fö'xyfber ist kurtman. 15 



13. ^ain '/veires 1 'rertsel. 

'auf UQzrer 'yIizo [ geiat -vas,,|| 
Wartet j dur^ di 'zYn^)fe, || 
^8S hat ain ^Taises | ' jeklain '^an/H 
'trciVrt 'aux I 'roita | 'Jt-r^nipfa, || 
'fqgt I di 'fraje || 'Jnap | vap | 'vacp/Jj 5 
^'Hapert '| 'lusti^«/, || 'klapar | di 'klap || — 
Vear | kan das cr^raitan? 

'irr 'der)kt , || "^cs ist dar 'klaporXtor9., || 
'vaitet I dur9 di 'zvmpfa, || 

^er Imt ain Vaises | jeklain ^an,"]! 10 
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Fängt die Frösche schnapp wapp wapp, 
Klappert lustig klapper di klapp — 
Nein, nein, 's ist eine Störchin. 

Hoffmann von Fallersleben. 



14. Der Frosch. 

1. Der Frosch sitzt in dem Bohre, 
Der dicke, breite Mann, 

Und singt sein Abendliedchen, 

So gut er singen kann — quak! quak! 

2. £r meintj es klingt gar herrlich, 
KOnnfs niemand so wie er. 

Er bläst sich auf gewaltig, 

Meint wunder, was er wär' — quak! quaki 

3. Mit seinem breiten Maule 
Fftngt er sich Mücken ein. 

Guckt mit den dicken Augen 

Froh nach der Sonne Schein — quak! quakl 

4. Das ist ein ewig Quaken; 
£r wird es nimmer müd', 
8o lange noch ein Blümchen 

Im Wiesengrund nur biilht — quak! quak! 

5. Herr Frosch, nur zu gesungen, 
Er ist ein lust'ger Mann; 

Im Lenz muß alles smgen. 

So gut es singen kann — quak! quak! 

Dieffenbach. 
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'fegt I di 'fro/a || 'Jnap | 'vap | Vap, || 
'klapart | 'h3stL^% j| 'klapar | di 'klap || — 
'nain, I 'nainl Q sist aino 'Jler^m. 

'hofman | fon 'falerdieiban. 



14. dar fro/. 

1. der 'froX I zitst m dem 'ro:re, || 

der 'dike, | 'braito | 'man, |{ 

^unt zigt zain '^a:beiitlidi9e]i, | 

zo 'guit I (')er 'zii|dn | 'kan 1| — kya:k! 'kvaikl 

2. ^er 'maint, | (^)es 'kligt | gaar 'herli9, H s 

konts 'niimant | 'zo: | vi '^e:r, || 

'er ble:st Z19 '^auf j geValti^^y^, || 

mamt 'vundor, | vas er 'v8ar|| — kraik! 'kvaikl 

3. mit zainem Ibraiteii | 'maule | 

ffijt er Z19 'mYken 'ain, || 10 

'gukt 1 mit dan 'dikan | ''au9/g9u | 

'fro: I iia:z der 'zone | 'Jain || — kTa:ki 'kvadcl 

4« das ist ain '^em^^y^ | 'kvaikau; |j 
^€r Yirt es 'nimer | 'myrt, || 

zo 'lar]3 I nox ain 'bly.meon | 10 
(')im viizdugruzit [ nua: 'bljit || — kva:kl 'kvaiki 

5. her 'froj, | nu:r 'tsu: | ga'zugon, || 
^er ist ain 'lüst«/jer | 'maii;*|| 
'mot 'Imts I mus ''ales [ 'znjon, 

zo 'gu:t 1 ('^)es 'zigan | 'kan || — kva:k! 'kva;k! ao 

diifenbaz. 
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15. Durohß Kornfeld, 

1. Das -Mt mn iköstlkh Wallen, 

Durchs hohe Kom zu gehn, 
Wenn weit und breit die Felder 
In goldnen Ähren stehn. 
Auf allen Wegen blühen 
Die Blumen rot und blau, 
Nach müdem Bogen prangtet 
In frischem Grün die Au. 



'Die lisrake steigt eum 

10 Horch, wie sie fröhlich smgtl 

Sie lobet G^att mit Jnbeli^) 
Daß weiUiiii ee exkHngt. 
Hoch spannt der Regenbpgen 
Sich übers grüne Tal, 

i& Die goldniBn Ähren ^mgen 

Im hellen Sonnenstrahl. 



Dieffenbach. 



16. Die Eorn&lireji. 

Ein Landmann giiig mit seinem kleinen Sohne Tobias 
auf den Acker hinaus, um zu sehen., ^ob ^as Korn 

bald reif sei. „Vater, wie kommt's doch," s%gte der 
5 Knabe, „daß einige Halme sich so tief zur £rde 
neigen, andere abcrr den Kopf so aufrecht tragen? 
Diese müssen wohl recht vornehm sein; die andern, die 
sich so tief Tor ihnen brücken, sind gewiß viel schlechter?" 
Der 'Tater pflückte ein paar Ähren ab und sprach; 
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15. dur^s/korjafelt. 

1:, ist. aiu 'kostll9 I Valeu^ | 
dur^s 'ho:o | 'kom tsa geai, || 
Ten 'vait | (')uiit 'hnii | di 'felder | 
(')in 'goldnan | %:rön Jto:n. || 
W '^aAan | 'Ya:«/i9iK | 'bljnen i 5 
di. Tblnimon | Wt | (*)TOt 'blau, || 
na:x 'mildöm | rei^/jan j 'pim^dt | 
(')iÄ.frtf?m. 'gryaa,| di/'aiu. 

2. di ler^ö I /taiY^t tsum 'iiunal ||. — 

'hor^, I ^: zi 'fte:li9 | 'zii)t! || u 

zi lo:bot 'got | mit ju:ljdln, || 

das 'vaithm | (*'*)€S er'kli^t. || 

'hoiz: I Jpant der W^/^dziboiygOii | 

219 yiüjrs 'giyino [ 'ta:l, {| 

di goldodiL %:r9m. | 'voiVg-pa. | . w 

C)im hdeu WaiUtojL diifanbax. 



16. di 'korn^8:reiL. 

^ain 'lantman { gir) mit zainsm klainon 'zom» | to'bi:as 
(^)aaf don '^aker hmaos, || '^Jim im 'zeson^ | (^)9p das 'kom 
balt 'raif zai || ,/fa:ter, | ti 'komtct« dox/' | zaiY^te dar 
'knaibe, || „das ''aini^j® halme | Z19 zo 'ti:f ] tsur ''eirde 5 
nai^^y^oiifll '^andere ^a:bdr|d9n 'köpf | zo '^fkuhe^ trai^gen? |{ 
'di:zd I mTsan tosI re^ 'fonmena zftin, {| di '^andern, | di: 
Z19 zo 'tiif I fo:r iman 'bYken,! zmt goVis [ fiil 'Jl^^ter?" j] 
der 'faiter | pflTkte ain panr '^enren | '^ap | (^)unt 'Sv^^' II 
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„Sieh, diese Ähre hier, die sich so bescheiden neigte, 
ist Toll der schönsten Edmer; diese aber, die sidi so 

stolz in die Höhe streckte, ist ganz taub und leer.^ 

Schmid. 



17. Heidenröslein. 

1. Sah ein Knab' ein Röslein stehn, 
Böslein auf der Heiden, 

War so jung und morgenschön, 
Lief er schnell, es nah zu Sehn, 
6 Sah's mit yielen Freuden. 

Böslein, Böslein, Böslein rot, 
Eöslein auf der Heiden. 

2. Knabe sprach: ,Jch breche dich, 
Röslein auf der Hpiden!" 

10 Böslein sprach: „Ich steche dich, 

Daß du ewig denkst an mich. 
Und ich wilFs nicht leiden!" 
Böslein, Böslein, Böslein rot, 
Böslein auf der Heiden. 

15 3. Und der wilde Knabe brach 

's Röslein auf der Heiden; 
Röslein wehrte sich und stach, 
Half ihm doch kein Weh und Ach, 
Miißi" es eben leiden. 
80 Röslein, Röslein, Röslein rot, 

Böslein auf der Heiden. G-oethe. 
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,/zi:, II 'dizze ^snre hin:, |j di: Z19 zo b^'/aidon | 'ntki^/^ia^ \\ 
^ist %l I der T^niston | 'kamdr; || 'di:za ^a:ber, || di: Z19 zo 

'Jtolts I (')m di 'heia Jtrekta, j| 'ist gants 'taup | (')ünt 'le:r.** 

Xmit 



17. 'haidanreislain. 

1. 'za: I (')ain 'kna:p | (')ain 're:slain Jtem, || 
'reislain j (')a\if dar Haiden, || 

vaa* zo jüg | (')uiit 'mor^/jwaSem^ || 

'li:f I (')er 'Jn^l? | tsu ze:n, | 

'za:s I mit 'fülan | 'froydau. || s 

'TOislaiii, II 'rerslain, || Ve:slain | roit, || 

'reislaiu | (')auf dar liaiduii. 

2. ^a:bd j 'Jpraix: || „'19 'bre9a di^, | 
'reislain | (')auf dar 'haidanl" || 

Wslain Jpraix: || „^19 'Xte9o di9, | it 
das du %m^yg j 'deigkst an 11U9, || 
'unt 19 vils niQt laidanl" || 
'resslain, || 'leislain, || 're:slain | 'ro:t, j| 
Wslain I ('')atif der Haiden. 

3. ^ont dar 'vüda | 'knaibe | Ibranc | u 

s 're:slain | (')auf dor 'haidan; || 
'reislain | 'vearte Z19 | (''junt 'Jta:x, || 
lialf ian dox | kain ve: | {^)\mt '»ax, || 
must es 'eiban 'laidan. || 

'reislain, || 'reislain, || Veislain | 'roit, || u 
Wslain I (^)atif der 'haidon. geite. 
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r. lek bin.Tom Ber^^ der Hirtenimib', 

Seh' auf die Sciiiösäer all' herab; 
Die Sonne strahlt am ersten hier, 
Am längsten weilet sie bei mir; 
s Ich bin der. Enab' vom Beikel 

2. Hier ist des Stromes Mutterhaus, 

Ich trink' ihn öisch Tom Stein, hetams; 
Er braust vom Fels in wildem Lauf, 
Ick iajüg' ihn mit den Armun auf 5 
10 Ich bin der Knab' ram Bergel 

3. Der Berg, der ist mein Eigentum, 

Du zirlm die Stürme rings herum: 
Und heulen sie von Kord und Süd, 
So überschallt sie doch mein Lied: 

15 Ich biü der Knab' vom Berge! 

4. Sind Blitz und Donner unter mir, 
So steh' iak hodi im Blauen hier^ 
Ich kenne sie und 'rufe zn: 

Laßt meines Taters Haus in Ruh'I 
80 Ich bin der Knab' vom Bergel 

5. Und wann die Sturmglook' einst ersehalitt 
Manch Fener auf den. Bergen waUt, 

Dann steig' ich nieder, trat' ins Glied 
Und schwing' mein Schwert unä sing' main^Lied: , 
is Ich bin der Enali' vom B^aei t.., . 



18. Des Knaben Berglied. 




Uhland. 
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18. des 'knaiben | 'ber^liit. 

1. %9 bm fam 1)8rV<j | der 'hirtOTkiiaip, 
ze: auf di '/loser | ''al | he'rap; || 

di We I Jtrailt am '^enntdiL hiar, || 
^sm 'legston | 'yailoi si b«i min*; || 
'19 bm der 'kna:p j fein 'ber^/joi 

2. hi;r ist das 'Jtroimes | 'mutarhaus, || 
'19 tru)k iin 'irij \ fom '/tain heraus; || 
^er braust fein 'fels | (^)m vildem lauf, || 

^19 fag i:n mit don ''''arm.jn | ''''auf; J| 
^19 bm der 'koaip | hm 'bEr^^^al 

3. der 'berY^, | deir ist main '^ai^/^entom, || 
da: tsim di 'jlknme | rqs he^rom; || 

'unt 'hoybn zi: | fon 'norfc | (')unt 'zjit, | 
zo yiber'Jalt zi dox | main 'li:t: || 
^9 bm dor 'knazp | fem 'berVjo! 

4. zmt 'blits I (')ünt 'doner | ''unter miir, || 
zo S^i 19 'hos I (^)mA 'blauen hin:; 1 

'19 'kcna zi: | ('^)uiit ruife 'tsii:: || 

last maines 'faiters | 'haus | ('^)in 'mil H 

^9 bm der 'knaip [ fem 'bcrs/je! 

^unt van di 'Jtcnnglok | (')ai2ist sr'Jalt, || 
man9 'feyer | fen den 'bEr^^jen yalt, || 
dan 'Jtai^/j 19 'niider, | treit ms 'gliit || 
^unt JVig main 'Xyenrt | (')unt zig main 'lut: || 
^9 bm der 'knaip | fem %er^/j9l ^xL^lAut 
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19. Das Hirtenbüblein. 

Es war einmal ein Hirtenbübchenf das war wegen 

seiner weisen Antworten, die es auf alle Fragen gab, 
weit und breit berfüunt. Der König des Landes 
5 börte ancb davon, glanbte es nicht nnd liefi das Bübcben 
kommen. Da sprach er zu ihm: „Kannst du mir auf drei 
Eragen, die ich dir Torlegen will, Antwort geben, so 
will ich dich ansehen wie mein eigen Kind, und da sollst 
bei mir in meinem königlichen Schloß wohnen." Sprach 

10 das Büblein: „Wie lauten die drei Fragen?^^ Der König 
sagte: „Die erste lautet: wie viel Tropfen Wasser sind 
in dem Weltmeer?" Das Hirtenbüblein antwortete: „Herr 
König, laßt alle Flüsse auf der Erde verstopfen, 
damit kein Tröpflein mehr daraus ins Meer laufi;, das 

15 ich nicht erst gezählt habe, so will ich Euch sagen, wie 
viel Tropfen im Meere sind." Sprach der König: „Die 
andere Frage lautet: wie viel Steme stehen am Himmel?^^ 
Das Hirtenbübchen sagte : „Gebt mir einen großen Bogen 
weiß Papier 1" und dann machte es mit der Feder so 

soviel feine Funkte darauf, daß sie kaum su sehen und 
fast gar nicht zu zählen waren und einem die Augen 
vergingen, wenn man darauf blickte. Darauf sprach es: „So 
viel Sterne stehen am Himmel, als hier Funkte auf 
dem Papier, zählt sie nur!" Aber niemand war dazu 

25 im stand. Sprach der König: „Die dritte Frage lautet: 
wie viel Sekunden hat die Ewigkeit?*^ Da sagte das 
Hirtenbüblein: „In Hinterpommern liegt der Demantberg^ 
der hat eine Stunde in die Höhe, eine Stunde in die 
Breite und eine Stunde in die Tiefe; dahin kommt alle 
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19. das 'hirtenbjiplain. 

^ss yair ainmad ain lurfconbyip^eii, || das Tair ve:^9n 
zainer 'vaizan j '''antvorten, | di: es auf ''alo | 'frai^/gen ga:p, | 
yait I (^)ünt 'brait | be'ryunt || der 'kemi^^y^ | des landes | 
henrta '^aux dafon, || 'glaupta es ni^t [ (^)uiit Iiis das by:p99n 5 
'koman. || da 'J*pra:x er tsu i:m: || „kanst du mi:r auf 'dral | 
'fra:ii/gen, | di: 19 diar %a:le:0/jen '^antyort gerben^ || zo 
vil 19 di9 '^anze:en | vi main ''ai^j^n | kmt, || 'unt du zolst 
bai mia* m mainam ke:ni(^ygli99ii 'Jl^s voindn." || Jpra:x 
das 1>y:plain: || „vi 'lauten di drai frai^gen?*^ || der kenu^>/, to 
'zaiYxta: H „di ''e:rst8 lautat: || vi fi;l tropfen 'vaser [ zmt 
m dam 'veltmeir || das hirtanbyrplain ''antvortate : || „her 
'keaii(^>4, II last '^ale | 'flTse | (^)aiif der %ir6d | fsr'itopfen, || 
damit 'kain ' 'tropflain me:r daraus ] (')ins 'meir lauft, | das 
19 ni9t 'eirst ga'tseilt halbe, || zo vil 19 oy9 'za:9/gen, | vi 16 
fi:l 'tropfen jj (')mi 'meiw zmt.*' || Jpraa der 'keiniW/^: || „di 
''andaro fra:%8 lautat: !| vi fi:l 'Jtema | /teian am 'himdl?" || 
das hirtdnbj:p9an 'za:^/xte: |jf,ge:pt miir ainen groisenj 'boi^gen 

I 'yais I pa'pinrl** | ^t dan mazte es mit der 'feider j zo 
fi:l faina 'pui)kta daruuf , | das zi kaum tsu 'zeian | (')unt :io 
fast gaD: ni9t tsu 'tseilan va:ran | (^)unt ainem di '^au^gen 
ÜBrgigen, j Ttn man darauf 'blikte. 1 darauf '/pras es: || „zo 

'Jt^nia Jteian | ('^)am 'himal, \\ ''als iiiir 'pugkta | (')auf 
dem pa piüT, U 'tseilt zi nuirP^ || ^aibar 'nianant | va:r datsu 
jm 'Jtant [{/pranc der Icemi^^y^: {| ^di 'dnte fra:%a lautet: || u 
vi fi:l ze'kuiidan | hat di '^e:vi^y<jkait?" || da za:^/xta das 
'hirtenbjiplaia; |{ ^'^m 'hinterpomem | Ii: Y^t der 'de:mantber Yg, 

II den: bat aine '/tcnda j (^)m di 1ie:e, || 'aine 'Jtünde | (^)m di 
'braita |{ 'unt aina '/tunda [ (')m di 'tiifaj |[ dahin komt ''ala | 

3* 
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36 IV. IN GAHTEN CND WIESE, HEIDE UND FELD. 

iumdert Jahr ein Yögelein und wetzt sein Schnäbiein 
daran, und wenn der g&nze Beig abgewetzt ist, dann ist 
die erste Sekunde yon der Ewigkeit TorbeL*^ 

Sprach der König: „Du hast die drei Fragen auf- 
»gelOet wie ein Weiser und sollst fortan bei mir in 
nieinem kdniglieben Sebloese woknen, ond kit will dich an- 
sehen wie mein eigenes iLind.«- Grimm, 



20. Juchhei 

1. Wie ist doch die Erde so schön, so scfaönl 

Das wissen die Vögelein; 
Sie heben ihr leidit Gefieder 
Und singen so Mhliche Lieder 
5 In den blauen Himmel hinein. 

2. Wie ist doch die Erde so schön, so schön! 
Das wissen die Flüss^ und Seen; 

Sie malen in klarem Spiegel 
Die Gärten und Stadt' und Hügel 
10 Und die Wolken, die diniber gehn. 

3. Und Sänger und Maler wissen's, 
Und es wissen's viel andere Leut';. 
Und wer's nicht malt, der singt es, 

Und wer's uicht singt, dem klingt es 
16 In dam Herzen vor lauter Freud' 1 

Eeinick. 
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'hundert | jaDr | (^)am 'fe: o/j diain iC^junt yetst zain '/xLEiblain 
daran, || ^nit yen dar 'gantsa | 'ber^/, | '^apgeyetst isi, | dan ist 

di ''^eirstd | ze'kundd | fjn dor ''^eivi^^y^keit | foir'bai." 

Xpraix dor 'kemi^^y^: || „du iiast di drai fiai^/gdnj '^auf- 
gale:8t rii ain Vaizdr | zolst ß»rt^^an | bai miar m s 
mamsm kemi^'^Voliyan 'J^osa vornan, || 'unt 19 vil di^ ''an- 
zeien || Ti: main 'aia/^önas | 'kint.^^ .^^^^ 



20. jux'be:! 

1. vi ist dox di '^enrda | zo '/ein, | '20 'Je:n! || 
das 'yiam | di 'fei^/jalain; H 

zi lieiban | Oia- lai9t j gdYüder | 
(^)ünt 'zigan | zo 'freili^e | liidür j 
(^)m ddn 'blauen | lumal hmain. 5 

2. Yi ist dox di %vrd9 | zo 7®^» ] zo T^^ii^ ] 
das 'yisan | di ^Ats | (^)unt 'zem; | 

zi maden | (')in 'klanwm | 'Jpi:«/j9l I 

di 'gertan | (')unt 'Jt£(:)t | (')ünt 'byigal | 

(^)imt di 'volken, | di: 'dryibar gem. 10 

3. 'unt 'ze^dr ] (')unt 'mailar | 'visans, || 
nmi es 'yiBons | 'f iü | '^andere || 'bjt || 

'L:nt ve:rs ni^t 'mailt, | de:r 'zigt ts, 



'unt yeürs ni^t 'zi^t, | deun 'kl£j)t es ) 

(^)m dam ^srtsan | foar 'lauter | 'frojtl is 

rainik. 
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V. 

Im Walde. 



21. Im Walde möcht' ich leben. 

1. Im Walde möcht' ich leben 
Zur heißen Sonmierzeit! 

Der Wald, der kann uns geben 
Viel Lust und Fröhlichkeit. 

2. In seine kühlen Schatten 
Winkt jeder Zweig und Ast; 
Das Blümchen auf den Matten 
Nickt mir: „Komm, lieber Gast!" 

3. Wie sich die Vögel schwingen 
Im hellen Morgenglanz! 

Und Hirsch' und Rehe springen 
So lustig, wie zum Tanz. 

4. Von jedem Zweig und Reise 
Hör' nur, wie's lieblich schallt! 
Sie singen laut und leise: 
„Kommt, konmit in grünen Wald!" 

Hoffmann von Fallersleben. 



Google 



21. 'im Valde [ mögt 19 leiban. 

1. 'im 'valda | me^t 19 leiban | 
tsur 'haisdn | 'zoinarts^itl || 
der Valt, | dfiar kau uns '%K]fdn \ 
m lust I C)unt 'fre:li9kait. 

'viijkt 1 jeideir | 'tsyaiVo | (')unt '"^ast; J 
das 'bljini9dn | (''jauf daa 'laoatdu | 
'mkt minr: || „'kom, | Uiher 'gastl^ 

3. ^ Z19 di 'fei^/Jol i 'jvigdn | 

(')im lielen | 'mor^ji^engluifail | 10 
'ünt 'bir/ I (')unt 're:9 | 'Jprqan | 
ED lusti^y^ I Ti tiim 'tants. 

4. fon jeidam | 'tsvai^g | (')unt raiza j 
liBV nnnr, | viis 'Ikphn^ | '/altj | 

n 'zigaii I 'laut | (')unt laiza: || 15 
^'kdmt^ II 'kamt | (^)m 'grymaii | 'valti^ 

'hofman | fos 'faUxsleilian. 
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22. Gefunden. 

1. Ich ging im Walde 
So für mich hin, 
Und nichts zu suchen, 
Das war mein Sinn. 

2. Im Schatten sah ich 
Em Blümchen stehn. 
Wie Sterne leuchtend, 
Wie Äuglein schön. 

3. Ich wollt' es brechen, 



„Soll ich zum Welken 

Gebrochen sein?" 

4. Icli grab's mit allen 

Don Würz lein aus, 
Zum Garten trug ich's 
Am hübschen Haus 

5. Und pflanzt' es wieder 
Am stillen Ort; 

Nun zweigt es immer 



23* Vom Bäamlein, das andere Blätter hat gewollt. 

1. £s ist ein Bäumiein gestanden iui Wald, 
In gutem und schlechtem Wetter; 
Das hat von unten bis oben 
Nur Nadeln gehabt statt Blätter; 



10 



Da sagt^ es fein: 



Und blüht so fort 



Goethe. 
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48 



22. gafundan. 

1. 'gii) 1 (^)iin Valdd | 
zo fya* mi9 'hm, H 

^unt 'iU9ts I tsu 'zuixan, || 
das va:r main 'zm. 

2. 'S^tQU. I 'zai 19 I ^ 
(')am 'bly:m99n Jlem, || 

vi 'Jitm^ I 'loy9t8nt, || 
vi 'oyY^lain | 'J*e:ii. 

3. '19 volt es 'bre99n, |[ 

da 'zaiYxt es | 'fain: || 10 
,^ol 19 tsum 'vdkan | 
ga'brazan zain?" 

4. 'graips | mit '^alan | 
den VYrtslain | ''aus, || 
tsum 'garten | 'trm^/x 19s || 
^am liYpXen | 'haus 1 

5. 'unt 'pflantst £S | 'viidar || 
*am 'JMön | %rt; || 

^t 'bly;t I zo: iort. geitd. 



23. fom 'boymlain, |das '^andere l'bleter hat gavolt. 

1. 'es ist ain 'boymlain göjtauddn | (')ini 'valt, || 
9ql 'giutam I 0uiit 'Xie9tdm | 'yetar; || 
das hat fon ''untan | bis ''oiban | 
nua: 'naiddln gahaipt | Jtat 'bletar; 
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44 V. IM WALPB. 

5 Die Nadeln, die haben gestochen, 

Das Bau ml ein, das hat gesprochen: 

meine Eameroden 

Haben schöne Blätter an, 
Und ich habe nur Nadeln, 
10 Niemand rührt mich an: 

Dürft' ich wünschen, wie ich wollt', 
Wünscht' ich mir Blätter Ton lauter Gold.'^ 

3. Wie's Nacht ist, schläft das Bäumlein ein, 
Und früh ist's aufgewacht; 

16 Da hat es goldene Blätter fein, 
Das war eine Fracht 1 
Das Bftumlein spricht: „Nun bin ich stolz; 

Goldne Blätter hat kein Baum im Holz/' 

4. Aber wie es Abend ward, 

20 Ging der Jude durch den Wald, 

Hit großem Sack imd großem Bart, 
Der sieht die goldnen Blätter bald: 
Er steckt sie ein, geht eilends fort 
Und läßt das leere B&umlein dort 

26 5. Das Bäumlein spricht mit Grämen: 
„Die goldnen Blätter dauern mich; 
Ich muß vor den andern mich schämen, 
Sie tmgen so schönes Laub an siQh; 
Dürff ich mir wünschen noch etwas, 

so So wünscht' ich mir Blätter von hellem Glas/' 

6. Da schlief das Bäumlein wieder ein, 
nd früh |i|^s vied«: aufgewacht; 
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di 'naideln, || di haibdn ga'Jtoxau, H 5 
das 'boymlain, 1 das hat ga'jproxdii: 

2. n^ala I mama kama'ra:dan | 
halben 'Jeme | 1l>let9r ^an, || 
'unt ''19 I halbe nuir 'naidaln, || 

'nianant | xjat not} '^an; || 10 

dTtft 19 'vmjeii, I vi: 19 't^U, || 

TYfljt 19 miir hhtsr | Ion lautdi | 'galt" 

3. vi:s 'naxt ist, | Jleft das bojmlaiu '^ain, (j 
^unt 'frji I (9)ists '^aofgaYaxt; || 

da hat is 'golden» | l>lst9r fidn^ | is 

das va:r ain© 'praxi! || 

das boyrnlain 'Jpn^t: || ^'nuin | hm 19 '/toltsi |j 
'goldane | "bUtar | hat 'fcain | 'bäum { (^)im lis»lts.» 

4. ^a:ber vi: es '^a:bdnt vart, || 

gnj dar 'juida | dür9 dan Valt, || w 
mit groisdm 'zak | (^)unt groisam 'bairt, || 
denr 'zL-t | di 'qMsM \ 'blster | 'halt; || 
'er JtEkt zi '^ain, || qeit ''ailants | 'f^rt || 
^t lest das lenra | 'boyrnlain | 'dort. 

das 'boyrnlain | Jpn9t mit 'greiman: || » 
f,di ^goldnan | 'blcter | 'dauam mi^; 1 

'19 mus fo:r dan ''andüm j mi9 'J^iman, |[ 
zi 'traiVgOn | zo >aias | 'laup an 219; || 
dvift 19 minr TTi^fan | ^stw, 1 

zo VYDj't 19 mi:r bletar j fja 'helain j 'glaia." W 

6, da Jii:f das 'bojrmlain | viider ''äin, || 
'uat 'fry: | (')ists viidar ''aufgavaxt; || 
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Da hat es glasene Blätter fein, 
Das war eine Prachtl 
85 Das B&umlem spricht: ^iin bin ich froh; 

Kein Baum im Walde glitzert so." 

7. Da kam ein großer Wirbelwind 
Mit einem argen Wetter, 

Der f tthrt durch alle Bftnme geschwind 
40 Und kommt an die glasenen Blätter; 
Da lagen die Blätter yon Glase 
Zerbrochen in dem Grase. 

8. Das Bämnlein spricht mit Trauern: 

„Mein Glas liegt in dem Staub, 
46 Die andern Bänme danem 
Mit ihrem gr&nen Laub; 
Wenn ich mir noch was wünschen soll, 
Wünsch' icb. mir grüne Blatter wohll" 

9. Da schlief das Bämnlein wieder ein, 
w Und wieder früh isfs aufgewacht; 

Da hat es grüne Blätter fein. 
Das Bänmlein lacht 

Und spricht: „Nnn haV ich doch Blfttter auch, 

Daß ich mich nicht zu schämen brauch\^^ 

55 10. Da kommt mit vollem Euter 
Die alte Geiß gesprungen; 
Sie sucht sich Gras und Kräuter 
Für ihre Jungen; 
^ .8ie sieht das Laub und fragt nicht yiel, 
Sttg^^^'^^'^ftiS^U^ ab mit Stumpf nnd Stiel. 
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da hat es 'glaizana | 'bi&tar fain, || 

das yaar aine praxtl || 

das boymlam 'Jpn9t: || /mmi | bm 19 'froi; U 

'kain | 'bäum | (^)im Valda | 'glitsart zou^ 

7. da 'kaau | (')ain 'groisar | Virbalvmt | 
mit ainam '^ar^y^an | 'veter, || 
dear 'feart | dur^ '^ale | 'boymo | ga'/vmt | 
(')unt komt an di 'glaizanan | 'bletar; j| 
da la:0/gen | di 'blctar | fon 'gla:z9 | 
tscr'bzoz9ii I (^)m dam 'graiza. 

8* das iKiymlam | Xpn9t mifc 'trauarn: || 

„niiiiii 'gia:s [ lilY^t m dem 'juiup, |1 

di '^andam bayma | 'dauam | 

mit in^m 'giyman | laup; || 

ven 19 mirr 'nox vas | 'vrpjan zol, 

VYitf 19 miar 'gryma | 'bktar vodi" 

9, da jliif das 'bojmlain | Tiidar '^ain, | 
'unt Tiidar | 'frj: \ (9)i»t8 "^anfgayazt; | 

da hat es 'grjina | 'bleter iain, || 
das 'bojmlain | lazt | 

(^)imt '/pn9t: || „nnm ba:b 19 dox| l>letar| '^anx 

das 19 nu9 m9t tsu 'Jeimdü braux/^ 

10. da 'komt | mit 'folam | %jt9r \ 
di '^alta | 'gais ga/prcmau; H 
ri zwjt 09 'grais [ (^)unt 'kroytar | 

fy:r ia^ jugan; || 

zi 'ziit 1 das laup | (^)imt '£ra:Vxt iU9t fi:i| i 
zi feist SS '^ap I mit 'Jtumpf | (9)uiit '/fcilL 
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11. Da war das Bäumlein wieder leer, 
Es sprach nun zu sich selber: 

„Ich begehre nun keiner Blätter mehr, 
Weder grüner, noch roter, noch gelber! 
Hätt' ich nur meine Nadeln, 
Ich wollte sie nicht tadeln." 

12. Und traurig schlief das Bäumlein ein, 
Und traurig ist es aufgewacht; 

Da besieht es sich im Sonnenschein 

Und lacht und lacht! 

Alle Bäume lachen^s aus; 

Das Bäumlein macht sich aber nichts draus. 

13. „Warum hat's Bäumlein denn gelacht 
Und warum denn seine Kameraden?" — . 
„Es hat bekommen in einer Nacht 
Wieder alle seine Nadeln, 
Daß jedermann es sehen kann; 
Geh 'naus, sieh's selbst, doch rühr's nicht an!'' 
: „Warum denn nicht?" — 
„WeiFs sticht." * Rückert. 



24. Rätsel. 
Ein Männlein steht im Walde 
Ganz still und stumm. 
Es hat von lauter Purpur 
Ein Mäntlcin um. 
Sagt, wer mag das Münnlein sein, 
Das da steht im Wald allein 
Mit dem purpmrotcn Mäntelein? 



V. 'im 'valde. 



11. da van: das 'bojmlain | viider len:, || 
^£s 'J*pra:x num | tsn 219 ^zelber: || 

„^19 bageire nuin 'kainar | 'bitte ineu:, || 
ye:d9r 'giymar, | nox roitdr, | nox 'gelbarl || 
'het 19 nunr [ maino 'nazdaln, || 
'19 volta zi ni9t 'taidaln." 

12. ^unt 'traun^^^y^ | Jluf das boymlain '^ain, || 

'unt 'traun (^V(; | (^)ist es ''aufgavaxtj [[ 
da ba'ziit es Z19 | ('^jim 'zonepjaiii | 
(^)unt laxfc I C)xmt laxtl || 

'^al9 I 'boymg | laxans '"^aus; j| 

das 'bdjmlain | 'maxt Z19 '«^aibar ni9ta draus. 

13. „va'rum | hats boyrnlain den ga'laxt || 

'unt va'rum den | zaina kama'raidan?" || — 

„^es hat ba'koman | (^)m '^ainor | naxt | 

Tiidar ''al9 | zaine 'naidaln, || 

das je:ddrman | (^)es 'ze:8n kan; || 

gel 'naus, H zi» 'zslpst, || dax '17:» | ni9t '^an 

„va'rum dfii ni9t?" || 

„vails 'J'ti9t." rzkert. 



24. rs:iseL 

'ain 'menlain | /teit nn 'valde | 

gants 'JM | (9)unt 'Jtum, || 

'es hat fon lanter | 'purpur | 

('^)ain 'mentlaia 'um. || 

'za:%t, II Ven: | ma:Vx <^ menlaiii zain, || 

das da 'Jle:t | (9)im valt | 'a'lain j 

mit dam 'purpurroiteu { mEntalain? 

TIf tor, Deuttcbes Laseb. i. L»atschr. n. 4 
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Das Mäluilein steht im Walde 
Auf einem Bein 

10 Und hat auf seinem liciiipte 

. bchwarz Käppieiu klein. 

Sagt, wer mag das Mibmlein sein, 

Das da steht im Wald idlein 

Mit dem kleinen schwarzen Käppelein? 



Das Männlein dort auf einem Bein, 

Mit seinem roten Mäntel ein 

Und seinem schwarzen Käppelein, 

Kaui nur die Hagebutte seinl 

Hoffmann von Fallersleben. 



25. Das Abenteuer im Walde. 

Es regnete, was vom ^mmel heronter wollte. Die 
Tannen schüttelten den Kopf und sagten zu einander: 
„Wer hätte am Morgen gedacht, dafi es so kommen 
5 wtirdel" Es faropfte yon den Bäumen auf die Sträucher, 
von den Sträuchern auf das Famkraut und lief in 
unzähligen kleinen Bächen zwischen dem Moose und den 
Steinen. Am Nachmittag hatte der B.egen angefangen, 
und nun wuide es schon dunkel, und der Laubfrosch, 
10 der vor dem Schlafengehen noch einmal nach dem Wetter 
sah, sagte zu seinem Nachbar: „Vor morgen früh 
wird es nicht aufhören." 

Derselben Ansicht war eine Ameise, die bei diesem 
Wetter im Walde spazieren ging. Sie war am Yonnittag 
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das mcnlaiii | Jte:t nu 'yaldd | 
(')atif ''amdm | %ain \\ 

'unt hat aui zainam 'haupte [ lO 

>art» I 'kq^lain | 'klain. || 

'zaiVxt, II 'ven* | maiVx das 'menlain zaiii) || 

das da 'Jteit j (')nn 'valt | 'alain {{ 

mit dem 'klainaii | 'JVartsen | 'kepelain? 



das 'menlain dort | (')auf ^'amem | ^ain, j] ^ 
mit zainam roitan | 'mentdlain | 
(^)uxit zainem '/yartsen | 'kcpelauif || 
kan nmr di tia:ygdbut9 zaini 

'hofman 1 fon 'fal9rsle:boii. 



25. das '^aibdtttoyar | (^)im Valda. 

'es 're.'ö/jnate, | yas hm 'hnnal heruntar volta. || di 
'tanan | /rtaltan den 'köpf | (')uiit 'zaiVxten tsa ainander: || 

,/ve:r | heta am 'mor^y^an | 'gadaxt, j das es 'zo: | 'koman 
VYrdöl" II 'es 'tropfta j fon don 'boyman | (')aiif di 'Jtroj^ar,!! ^ 
fan den 'jtroy^em | (')anf das 'fanikraut | ^t 'liif | (9)m 
'un'tsediyjan | klainon 'be^an | tsvijan dam 'moiza | (')unt daii 
'Jtainau. || 'am 'na:xmita:% | bata dar rei^/jan ''angafaijan, 
^unt nnm yurde ss Jbm 'dugkel, || ^t der 'lanpfraj, 



de:r fo:r dem 'Jlaifangeian | nox ainina:! na:x cbni vilür 
'za:, II za:%ta tsu zainam 'naxbair: || » foo: j mar^j^u 'Iry: 
yirt es ni9t '^anfhenren.^ 

dor ztlbüii I ''^'aüzi^t | nh'.y aiiio '"^anuLiiza, || di bai diizom 

'vetar | (^)im valda Jpa'tsLran gig. || li yau: am 'foxmita:% | 

4* 
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mit Eiern in Taanenberg auf dem Markte gewesen 

und trug jetzt das dafür gelöste Geld m einem 
kleinen blauen Leinwandbeutel nach Hause. Bei jedem 
Schritte seufzte nnd jammerte sie. „Das Kleid ist bin,^ 
5 sagte sie, „und der Hut auch! Hätt' ich nur den Regen- 
schirm nicht stehen lassen, oder hätt^ ich wenigstens die 
Überschuhe angezogen 1 Aber mit Zeugschubea in 
solchem Regen ist gar kein Weiterküinmenl'' 

Während sie so sprach, sah sie gerade vor sich in 
10 der Dämmerung einen großen Pilz. iVeudig ging sie 
darauf zu. „Das paßi rief sie, „das ist ja ein Wetter- 
dach, wie man es sich nicht besser wünschen kann. Hier 
bleiV ich, bis es aufhört zu regnen. Wie es scheint, 
wohnt hier niemand — desto besser 1 Ich werde mich 
15 sogleich häuslich einrichten i^^ Das tat sie denn auch. — 
Sie war eben daran, das Regenwasser aus den Schuhen 
zu gießen, als sie bemerkte, daß draußen eine kleine 
Grüle stand, die auf dem Bücken ihr Yiolinchen trug. 
„Tlör, Ameischen,^ hub die Grille an, „ist es erlaubt, 
20 hier unterzutreten?" — „Nur immer herein!" erwiderte 
die Ameise; „es ist mir lieb, daß ich Gesellschaft bekomme.^^ 
— „Ich habe heute sagte die Grille, „im Heidekrug 
zur Kirmes aufgespielt. Es ist ein bißchen spät geworden, 
und nun freue ich mich, daß ich hier die Nacht bleiben 
S5 kann; denn das Wetter ist ja schrecklieh, und wer weiß, 
ob ich noch ein Wirtshaus offen finde." 

Also trat Grillchen ein, hing sein Violinchen aui 
und setzte sich zu der Ameise. Noch nicht lange saßen 
sie da, als sie in der Feme ein Lichtchen schimmern sahen. 
80 Als es näher kam, erkannten sie es als ein Latemchen, 
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mit ''aiarn ] (')m 'tananber | (')auf dam 'niarkto gaveizan || 
9unt tni: Vx J^tst | das dafynr 99 leiste | 'gelt | (^)m ainem 
'klainan | 'blauen | lainvantboytal | na:x 'hauza. || bai jeidam | 
'Jrita I 'zoyftsta | (')uiit 'jamarta zi:. || „das 'klait \ {'^)ist 'lim,** || 
'za:%te zi:, || „^unt der 'hiKt | '^auxl || het 19 minr den 'lei^/jen- » 
Jirin ni9t Jteian lasan, || 'oidar bet 19 veini^^y^stans di 
''y:barju:a 'angatso:%anI || 'aibar mit 'tsoy Y^/uiau | (^)m 
'zol9em | 'rei^jon | (^)ist gaa* kain 'Taiterkomenl** 

TEirant zi 'zo: | 'Jpia;x, | za: zi garaida 'foir Z19 [ (')m 
der 'demarui) | ('jainan 'gro:san | 'pilts. || 'froydi^^y^ | gig zi 10 
darauf 'tsiv. || ^'das | 'past,** || 'ruf zi:, || „das ist ja ain 'yeter- 
dax, I vi: man es Z19 nigt %tsdr \ 'vvnjüu kau. || liiir 
'blaib 19, 1 bis es ''aufbeart | tsu 'reiö/jnan. || vi: es 'Jaint, ] 
Vomt biar ninnant || — dssto 'beser! || ^19 vearde 1019 
zo'glai^ | 'hoysli^ | '^inri^taii!'' || das 'ia:t zl diu '•^aux. || — 15 
zi Ya:r ^eiben da ran, | das 'rei^jd^vaser | ('^jaos daa 'Jiueii 
tsu giisan, || Ms zi be'merkte, | das ^dransen | (')aine klaine 
'grila Jtant, || di: auf dem 'rykon I (')ia: vio'liin^on tru: || 
,,'hear, I '^aaaQais9en/^ |j ba:p di gnle '^an, || „^t es er'laupt, | 
bin* '^tert8utre:ten?** || — ^^mr ?mier he'tainl** || ^€rvi:derte 20 
di '^aimaiza; |j „'es ist mi:r liip, | das 19 ga'zeljaft bakoma."|| 
— „^9 ba:be 'boyte/^ |{ za: Vxte di 'gnle, || 'baidakru:% | 
tsur 'kmnes ^aufgajpiilt. || ^es ist ain biS9en 7pe:t geyerden, || 
^unt nu:n 'froja 19 ini9, | das 19 hi:r di 'naxt | 'blaiban 
kan; || den das 'yster | (^)ist ja 'Jrekli9, || ^unt veur 'vais, | 2& 
(^)op 19 noz ain 'virtsbaus | %fen fmde.** 

''alzo: I tra:t 'grii9an | '^ain, || big zaiu Yio'li:n9an 'auf j 
(^)unt 'zetste Z19 | tsu der '^aünaize. || nex ni9t 'läge { 'za:sen 
zi da:, II 'als zi m der 'ferne {(')aiii 'Ii9t9an Jimem za:en. 



'als es n£iar kaou, | (''jer kanten zi es als ain la'teni9aD, j so 
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das ein Johanuiswürmchen in der Hand trag. „Ich bitt' 
euch/^ sagte das Johanniswürmchen höflich grüßend, 
^aßt midi die Nacht hier bleihenl Icli wollte eigentlich 
nach Moosbach zu meinem Vettei , halje mich aber im 

6 Walde verirrt und weiß weder aus noch ein." — «Nur 
immer zu!" sagten die beiden, „es ist recht gut für 
uns, daü wir Beleuchtung bekommen/^ Gern folgte Jolianuis- 
würmchen der Einladung und stellte sein Latemchen auf 
den Tisch. Der Sdiein des Lichtchens führte ihnen bald einen 

10 Wanderer zn, der ziemlich ungeschickt über Laub und 
Moos herangestolpert kam. £s war ein Käfer von der 
großen Art. Ohne guten Abend zu sagen, trat er ein. 
„Ahal" rief er, „so bin ich doch recht gegangen, und 
dies ist die Zimmergesellen -Herberge.^ — Mit diesen Worten 

15 setzte er sich, holte seinen Schnappsack hervor und begann 
sein Abendbrot zu verzehren. i,Ja, ja," sagte er, 
„wenn man den ganzen Tag über Holz gebohrt hat, dann 
schmeckt das Essen.*^ Als er mit dem Essen fertig war, 
stopfte er sich seine Pfeife, ließ si<'h vom Johannis wünnchen 

80 J^euer geben, zündete an und fing an, ganz gemüt- 
lich zu rauchen. Unterdessen war es draußen ganz dunkel 
geworden und das Wetter schlimmer als vorher, da traf 
zu allgemeiner Verwunderung noch ein später Gast ein. 
Schon seit längerer Zeit hörte man in der Feme ein 

25 eigentümliches Schnaufen; dies kam langsam näher und 
näher, imd endlich erschien unter dem Pilze eine 
Schnecke, die ganz außer Atem war. ,J)a8 nenne idi laufen I^^ 

rief sie; „wie bin ich gejagt, ordentlich das Milzsteeben 
hab' ich bekommen. Ich will nur gleich bemerken, daß 
so ich im nächsten Dorfe eine Bestellung zu machen habe. 
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das ain jo'hanisvyrin9aii |(')m dar 'hant truiYx- i| »'19 'bit 
079,^ II za:%t» das jo'haniSTTnn^eii | 'he:fli9 | 'grpsant,!! 
„last mi9 di 'naxt | liiir blaiben! || '19 yolte '*ai«/jontli9 | 
naix 'moisbax | tsu mainam 'fetar, || halbe mi(^, ^a:bdr im 
Valda I iee'^irt \ (^)unt vads yeidar '^ans | noz '^ain.^^ j| — „nunr 6 
'imor 'tsuil" II zaiYxton di luiidaii, || „'es ist re^t 'guit fyar 
uns,] das vi:r ba'loy9tur| bakamon." 1' 'gern | MY«ta jo'hanis- 
YTxm^en { der '^aanla:di79 1 (^)ijnt /telta zain la'tem^an | (^)aiif 
den 't^. II dar 'jain | des 'Ii9t9aiis | fynrto imoii l>alt | (')aiii9B 
'▼andarar tsui, || de:r 'tsi:inli9|''ung9Xikt | (')y:bar 'laup | (')unt 10 
'mo:s I he^ranga/tolpert kann. | ^es van: ain 'keif er | fen der 
'groisen | '*art.|l ''o:na | giuten '^aibent tsu za:9/jan,j trarfc er ''aiii.|| 
„^a'hail" II 'riif er, ||.„zo bm 19 'dox | 're9t gagagan, ] (')unt 
'dL's ist diftsimergezelen-herberiyje/^ll — mitdiaen 'verteil | 
'zetsta er Z19, P hoilte zainan 'Jnapzak hsrfoir || 'unt bagan 15 
zain ''a:bentbro:t tsu fertseiran. || „ja, ja:," || 'zai^xta er, || 
^TOL man den gantsen | 'tai^x 'y:ber|'holt8 gebonrt bat,|| dan 
'Jmekt I das ''esan." || 'als er mit dam ''esan | 'ferti^^y^ vair, || 
Jlopfte er Z19 zaiua 'pfaifa, || li:s Z19 fam jo 'baiiiSYYrm99u | 
%7er ge:ben, |{ tsTndeie ''an {{ ^t fig ''an, | gants ge mjit- so 
I19 tsu 'rauxan. II 'unter 'dtsöii va:r es 'drausanj 'gants , 'duijkal 
gevordan " '■'unt das Veter | '/limar j (')al8 foir'heir. |j da 'tra:f j 
tsu alge 'mainer | fer'yündenrg | nox ain 'Jped»r | 'gast 'ain. || 
'Join i zait 'kgarar | 'tsait [ heirta man in dar 'ftrna (^^jaiu 
'ais/jdn tjanli9as | Jhaufan; ;| diis kaim'lagzaim | 'neiar (')unt 
'ne:er, H 'unt ''entli^ | (')ei^L*n unter dem 'piltse | (')aine 
'Jneka,;^ di: 'yants (''')ausar '"^aitom va:r. j| „'das | n[u<i ly iLuüüu^' 
II n:f zil^ Ii „vi: 'bin 19 1 ga ja:%tl || '9rddntli9 das 'milt^te9diL 
halb 19 bekamen. || ^9 yil nu:r glai9 be 'merken, | das 
19 im ne9stan 'dorto [ (')aine ba'Jtelug tsu maxan iiaiba, | so 
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die Eile hat. Aber niemand kann über seine Krätte, 
besonderB wenn er sein Hans tragt Wenn die Gesellsehaft 
erlaubt, will ich hier ein paar Stündchen rasten; dann 
kann ich nachher wicdor galoppieren, als gälte es, den 
5 Dampfwagen einziiliolen.^^ Niemand hatte etwas da- 
gegen, daß sich die Schnecke ein gemütliches Plätzchen 
aussuchte. Da setzte sie sich vor ihre Haustür, holte ein 
Strickzeug heryor imd fing an zu strieken. So waren mm 
die fClnfe da versammelt, als die Ameise das Wort nahm 

10 und also sprach : „Warum sitzen wir so trübselig bei 
einander und langweilen ims, da wir uns doch die Zeit 
auf angenehme Weise vertreiben könnten? Ich habe daran 
gedacht, daß wir uns Geschichten erröblen sollten, und gern 
würde ich selbst den Anfang machen, wenn ich nnr eine 

15 recht hübsche Geschichte wüßte. Nun ist mir aber eben 
etwas noch Besseres eingefallen. Ich sehe, daß die Grille 
ihr Violinchen bei sich hat. Wenn sie nicht gar zu müde 
ist, möcht^ ich sie bitten, uns ein lustiges StCLckchen zu 
spielen, damit wir eins tanzen können." 

SO Dieser Vorschlag der Ameise fand allgemeinen Bei- 
fall. Die Grille aber ließ sich nicht lange nötigen, sondern 
stellte sich sogleich mit ihrem Vioiinchen in die Mitte 
und spielte das lustigste Tänzchen herunter, welches 
sie auswendig wußte, während die andern um sie herum- 

25 tanzten. Nur die Schnecke tanzte nicht mit. „Ich bin," 
sagte sie, „nicht gewöhnt an das schnelle Hemmwirbeln; 
mir wird zu leicht schwindelig. Aber tanzt, soviel ihr 
wollt, ich sehe mit Vergnügen zu und mache meine Be- 
merkungen." — Die andern ließen sich denn auch gar nicht 

80 stören, sondern jubelten so laut, daß man es auf drei 
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di: ''aib hat 1 'aibdr 'nianant j kan ''yibar | zaina 'krefta,! 
ba'zandars | yen er zain liaus tre:V«t || Yza di gd'sse^M^ | 
Oerlaupt, | yd 19 hir ain paa- 'JiYiit<?8n | 'rasten; || dan 
kan 19 naii'hen: | viidar galo'pin^n, | ('jals gelte es, | daa 
'dampfva:0/g9n ^aintsiihoddii.^ || 'nianant | hata 'ctva8 da- 5 
'ge:«/j9n, | das Z19 di 'Jneka | (')ain g9'my:tli98S | 'plets^an 
^nszicxta. || da zetsta zi Z19 fon* i:ra 'haustyar, || hodta ain 
'Jtnktsoy V« l^oar || ^imt £19 ''an | tau 'fiaakBiL \\ zo yaoran nain 
di 'fYiifa I da: fEr'zamalt, | (')als di '^aimaiza \ das 'vort na:m | 
('''jünt '^alzo Jpraix: ,,vaauiii zitsan vLt zo 'tryipzeili^^y^l bai 10 
ain 'ander j (^)unt 'la^yailon uns, 1 da: yiar uns doz di 'tsait { 
(')auf '^anganeima | 'vaiza | ftr 'kvrtsan kontan? II '19 haiba daran 
9«>'da}Lt, [das viir uns ga7i9tdn Ertsadan zoltan, | ^unt gern 
ynd» 19 Wpst I ddn '^anfim mazdn, | ym nnnr aina 
rt^t 'hyp/a c|aji<?ta ' 'vYsta. || iiu:u ist miir 'aibar ''ciban , 15 
^etyas nox 'bssaras ''aingafaldn. H ^19 'zeia, \ das di 'grxla | 
(^)inr yioliai^tt bai 219 liai, | yen d m^t 'gaar | tsu 'mjida 
ist, ! inö9t 19 zi 'bitan. C^luns ain Irsti^/jas j 'StYkf^dn tsu 
Jpiüdn, U damit yi:r aius tantsan kouan.^^ 

diizar 'foafla:% I dar '^aanaiza | £euit alga mainan | 'bai* 10 
falJ di 'gnla '^a:bör Iiis Z19 ni9t laga ; 'ne:tifl/jan, | zondam 
Jteita Z19 zo glai9 | mit irram vio'liai9an | (^)m di 'mita | 
(')imt /pidta das lustK^y^ sta | 'tents^an heruntar, | velQas 
zi ausvmdi'^^y^ vrsta, l| veirant di '^andam zi he'rum- 

tantstan. H nuir j di 'JmkQ \ tantsta iU9t 'mit. | „^19 'bin,^ \\ ss 
'za:Vxta sd: , {| „ni9t ga yeait | (^)an das '/nda { he rumyirbalA; |{ 
miir virt tsu lai9t 'Jvnidolx^'^yg. || 'aibar 'tantst, | zofiil is 
\o\t^ l ^19 zeia mit fer'gnjz^/jan j 'tsu: { (^)unt maxa maina ba- 
'merkuQan.'^ | — di '^andam | lisan zi^ den %nx 'gair ni^t I 
'/tearan, | zandam juibaltan | zo 'laut, | das man es auf drai so 
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Schritte Entfernung hören konnte. Aber ach! durch welch 
ein furchtbares, ungeahntes Ereignis wurde plötzlich 
ihr Fest unterbrochen! Der Püz, unter welchem die 
lustige Gesellscliaft tanzte, gehörte leider einer alten 
6 Kröte. An schönen Tagen saß sie oben auf dem 
Dache, wie die Kröten zu tun pflegen; trat aber schlecht 
Wetter ein, so kroch sie unter den Pilz, und es konnte 
ihretwegen regnen von Püngsten bis Weihnachten. 

Diese Eröte nunr war am Nachmittag nach dem 

10 nächsten Moor zu ihrer Base, einer Unke, gegangen 
und hatte sich mit derselben bei Kaffee und Napfkuchen 
so viel erztiilt, daß es darüber dunkel geworden war. 
Jetzt am Abende kam sie ganz leise nach Hause ge- 
schlichen, über den Arm hatte sie ihren Arbeitsbeutel 

15 hängen, und in der Hand trug sie einen roten Begen* 
schirm mit messingener Krücke. Als sie in ihrem Hause den 
Jubel hörte, trat sie noch leiser auf; so kam es, 
daß die Leutchen drinnen sie nicht eher gewahr wurden, als 
bis sie mitten unter ihnen stand. 

10 Das war eine unerwartete Störung! Der Käfer fiel 
vor Schreck auf den Bücken, und es datierte fünf 
Minuten, ehe er wieder auf die Beine kümmcn konnte. 
Das Leuchtkäferchen dachte zu spät daran, daß es sein 

. Latemchen hätte auslöschen sollen, um in der Dunkelheit 

25 ZU entwischen. 

Die Grille ließ mitten im Takt ihr Yiolinchen 
fallen, die Ameise sank aus einer Ohnmacht in die 
audcrc, und selbst die Schnecke, die sonst nicht leicht aus 
der Fassung zu bringen ist, bekam Herzklopfen. Sie Mmßte 

80 sich aber schnell zu helfen; sie kroch in ihr Häuschen, 
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^/nta I (')ent'f£niug | 'kearan konta. || '^aibar '^ax! | dur9 vel9 
ain 'fnr^tbanrds, | ^ungd'^amtds | (^)er'^aiv/jiiiB | vurdd pl8t8li9 1 
(^)i:r 'fest | C^ juutar'broxan! || dar 'pilts, I (')untor vtl^am di 
lusk^/jd I gd'z&Uaffc | 'tantst9,||gdh6a:td laidar j (''Jainar ''^altdu i 
''kred». I ^an 'J^mm | 'ta:%dii | zais ad %:ben | (^)auf dam 6 
''daxa, II vi di 'kreitan \ tsu 'tum pfle:9/j9n; , tra:t 'a:bör 'Jle^tl 
'yeter ^ain, i| zo kraz zi '^untor dan piits, || ^unt £S kanta 
^^imtvei^/jvn | reiy^nan | fon 'pfii)stan | bis yainaxtdn. 

di:za kreita nuin | va:r am naixmitaiYx | na-ix aain 
'ne:9stdn | monr | tsu ia.'ar 'ba:za, | (^)aindr '^urjka, gagaganji lo 
''unt hato ZI9 mit derzdbm bai Icafe: | (^)uiit napfkiuzen | 
zo 'fi:l I (^)Er'tse:lt,||das es darj;bar dugkel yevordan va:r. |i 
^38t8t I (^)am '^aibenda | kaan zi gants 'laiza | nauc 'hauze ga- 
'Jli^an. II ^yiber dan '^ann [ bata zi inran '^arbaitsbojtal 
hegau, 1| 'unt m dar 'haut | trui^x zi ainan 'roitan | 'rei^/jan- is 
Jmn I mit mesiQdiiar | 'kirka. [| ^als zi m iuram 'bauza { dan 
juibal heirta, J trait zi noz laizar ^auf; || zo 'ka:m es, | 
das di 'loytyün drinan|zi ni9t ''eiar | ga'vair vurdan, || 'als 
bis zi 'miten | '^untar iman /tani 

das varr aina ^crVarfcata | 'Jteaxrg! || dar Tccrfar | f i:l to 
foa: 'Jrek | (')auf dan 'rykan, || 'unt es dauarte IVnf \ 
mi nudian, || 'eia er vi:dar auf di 'baina kaman konta. || 
•das Iay9tke:fdr9an | dazta tsn 'J^peit daran, || das ^ zain 
Ia't8m9an | heta '^auslcjan zalan, | (')um m dar 'du^kalhait [ 
tsu snt'T^an. S5 

di 'grda | Iiis mitan | (')im 'takt | (^)inr ▼ioliii9aii 
falan, || di '^aimaiza | zagk aus "^ainar | ''o:mnaxt | (')ni di 
'^aadara, | ^unt zslpst di 'Jueka, {j di: 'zonstj m9t 'lai9t | (^)ans 
dar 'fasug tsu bragan ist, j| bakann licrtsklopfan. || zi wsta 
219 aibar 'Jnel | tsu helfan; || zi kroz in i:r 'hajs9an, || so 
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riegelte die Tür hinter sich ab und sprach zu sich: „Was 
da will, kann kommen! Ich bin für niemand zu sprechen/*' 
— Nun hättet ihr aber hören sollen, wie die Kröte die 
armen Leut« herunter machte! „Sieh einmal an," rief sie 
5 zornig und schwang ihren Regenschirm, „da hat sich ja 
ein schönes Lumpengesindel zusammengefunden! Ist das 
hier eine Herberge für Landstreicher und Dorfmusikanten ? 
Ich sag^ es ja, nicht aus dem Haus kann man gehen, 
gleich ist der Unfug los! Augenblicklich packt jetzt 

jo eure Siebensachen ein, und dann fort mit euch, oder 
ich will euch schon Beine machen 1 " — Was war da zu tun ? 
Die armen Leute wagten gar nicht, sich erst aufs Bitten 
zu legen, sondern nahmen still ihre Sachen auf, riefen 
der Schnecke durchs Schlüsselloch zu, daß sie mitkommen 

15 solle, und als auch diese sich fertig gemacht hatte, zogen 
sie alle zusammen von dannen. Das war ein kläg- 
licher Auszug! Voran das Johanniswürmchen, um auf 
dem Wege zu leuchten, dann der Käfer, dann die Ameise, 
dann das Grillchen und zuletzt die Schnecke. Der Käfer, 

20 der eiae gute Lunge hatte, rief von Zeit zu Zeit: 
„Ist hier kein Wirtshaus?" Aber alles Rufen war ver- 
geblich. Als sie ein Stück gegangen waren, merkten sie, 
daß die Schnecke nicht mehr bei ihnen war. Sie riefen alle 
zusammen in den Wald zurück: „Schnecke! Schnecke! beeil* 

25 dich!" — erhielten aber keine Antwort. Die Schnecke mußte 
wohl soweit zurückgeblieben sein, daß sie diese Rufe 
nicht mehr hören konnte. Die andern zogen betrübt 
weiter, und nach langem Umherirren fanden sie unter 
einer Baumwurzel ein leidlich trockenes Plätzchen. Da 

30 brachten sie die Nacht zu unter großer Unruhe und ohne 
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ri:^/jdltd di \jir hmtar Z19 ''ap || '^unt 'Jpra;x tsu Z19: |{ ^^yas 
da 'yiI, I kan Iraman! || \ bm fyn: nianant | tsu '/pre^dn." || 
— nu;n hetat i:r 'aibar 'houau zolan, [ vi di 'kreita | di 
'^arman | 'byta { he'ruutdr maxta! {| zi: ainmad ''^an/' || 'riif zi | 
'tsonnW/^ I (9)üiit /vag ia^n 'rei^/jön/inn, || „da hat Z19 ja 5 
ain 'Jeai9S | 'lumpantj^zmd^l | tsu'zaniduydfundanl || 'ist das 
hior aind 'herber ^/jo laiitirtrai9dr|(^)uiit 'ddrfmmzikantanV 
II ^19 'zai^/g es ja:, {| ni9t Ans dam liaTis kan man gezen^ | 
'glai9 1 (')ist dar ''unfuiYx | 'lois! '1 'au9/gan'blikli9| pakt jetst 
ojra 'zubanzaxan ^ain, | (^)uiit dan %rt mit 079, | (^)a:der 10 
19 Til 079 Jbm Ibaine maxan!** || — vas vaar da: tsu 'tccn? || 
di ''arman | loyta | va:%taii ga:r iU9t, | Z19 'earst aufs 'bitau 
tsu le:>/jan, \\ zondam naonan 'Jtil | (^)i:ia 'zazan ^anf, || ri:fan 
dar ^neka | dur9s 'JlTsallox | 'tsu:, | das zi 'mitkoman 
zoldjpunt als 'aux 'di:za|zi9 'ferti^*'^^ gamaxt hat9,|| tso:^/gan t5 
zi '^ala I tsn zaman| fan 'danan. || das wr ain 'kl8:Ycli99r | 
'^an8tsa:Yxl || foi'ranj das jo'hanisyTrm9an, |{ ^üm anf dam 
've:^/ja I tsu loy9tan, || dan | dar keiför, |j 'dan | di ''a:maiza, 
'dan I das gnl9dn || ^unt tsu'ktst | di 'Jneka. || dar 'keifar, 
dear aina 'gn:ta | Icija hata, || ruf fbn 'tsait | tsu 'tsait: 
„'ist hi.T kam Virtshaus?" || 'a:bar ''alas | 'ruifan j va:r fer- 
'g€ph9. II ^als zi ain 'JtTk| ga ga^an Yaaran,{ 'merktan zi, j 
das di 'Jneka | ni9t mear 1)ai iman yair. {| zi 'ri!fan | %\9 | 
tsu'zaman | (')m dan 'valt tsurvk:" „'Jmkal jneka! j| ba'^ail 
di9l^ Ii — ^erhidtan ^aibar kaina '^antvart, || di 'Jneka j musta ss 
TOtl zoVait I tsuWk gabli:bdn zain, | das zi diiza 'ruifa | 
ni9t meir iieiran konta. || di ''andam | tso:%an ba'try:pt | 
'vaitar, || ^unt naix lagam | (^)umliea'^tran | fandan zi untar 
ainar 'baumvurtsal | (')ain laitb9 1 'trokanes | 'plEts99n. || da: 
hraxtan zi di 'naxt tsui || 'untar 'groiser | 'cnnua, | (')unt ''o:nd | so 
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viel zu schlafen. Wenn sie auch mit heiler Haut davon 
gekommen, es blieh doch immerhin ein schlimmes Aben.- 
tener, und die mit dabei gewesen sind, werden daran 

denken, so lange sie leben. Trojan. 



26. Vom listigen Grasmücklein 
ein lustiges Stücklein. 

Klaus ist in den Wald gegangen, 
Weil er will die Yöglein fangen; 
Auf den Busch ist er gestiegen, 
Weil er will die Yöglein kriegen. 
5 Doch im Nestchen sitzt das alte 

Vögelein just vor der Spalte, 
Schaut und zwitschert: „Ei, der Taus! 
Einderlein, es kommt der Klaus! 
Hu, mit einem großen Prügel, 

10 Kinderlein, wohl auf die Flügel!" 

Prr, da flattert's: husch, husch, husch! 
Leer das Nest und leer der Busch, 
Und die Vöglein lachen Klaus 
Mit dem großen Prügel aus, 

16 Daß er wieder heimgegangen. 

Zornig, weil er nichts gelangen, 
DaB er wieder heimgestiegen, 
Weil er könnt' kein Vöglein kriegen. 




Güll. 
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'fijl I tsu 'Xlaifen. |] ven zi 'aux nut 'haiiar | haut | da'fon 
gokomon, || ^es blup 'dox { (^)]m0r'hin | (^)am 'jlnnes |'^a:ben* 

toyor, II 'unt 'di: I 'mit I da'bai yöveizöü zmt, [ veirden darau 
'dejgkdn, | zo 'la^a | zi leibao. troijam. 



26. fom 'listi^/jon | 'grazsmrklain | 
(')aiii 'lustiVjes | 'JtYklain. 

'klans I (^)i8t m den 'yali gagagon, | 

vail Er vil di 'fei^/jlaiii fagen; |{ 

^auf dan 'buj ist er gaftii^/jön, || 

vail er Til di 'fei^/jlain kri:^/jeiL || 

dox im 'nest^an | zitst das ''alta | 5 

'fe:ö/j9lain | just | foir dar Jpalta, jj 

>nt I Ount 'tsvitfart: || „'^ai, | dar 'tansl |j 

'kmdaiiam , 1| ' is komt dor 'klaus! |j 

'hu:, II mit aiuem 'groison | 'pry:^/jal, || 

Warlam, || 'yod | 'W j di 'flj:fl/j9li'' II 

'pri, II da 'flatoi-ts: || 'hu/, | 'huj, | 'huJI jj 

'lea: | das 'nest || 'unt lea: | dor 'buj, || 

^unt di 'fe:*/jlaia j laxon 'klans j 

mit dorn 'groison | 'pry:Vj9l || '"^aus, || 

das £r viidar 'haimgagagau, || is 

'iBsam^y^j II vail er 'ni^ts | ge^fa^aiif jj 

das er viidar 'haimgojtii'-^yjün, || 

vail er kant kain fei^y^laiu krii^/jeiL 

gyl. 
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27. Wettstreit. 

1. Der Kuckuck und der Esel, 
Die hatten großen Streit, 
Wer wohl am hosten sänge 
Zur schönen Maienzeit. 

2. Der Eackuck sprach: ^das kann ichi^^ 
Und hnh gleich an zu sdir^'n. 

„Ich aber kann es besser I" 
Fiel gleich der Esel ein. 

3. Das klang so schön und lieblich, 
So schön von fem und nah; 

Sie sangen alle heide: 

Kuka Kuku ia! 

Hoffmann von Fallersleben. 



28. Eichhorn und "W ind. 

Eichhorn: Huhu! wie blast du kalt, Herr Wind! 

Mein Türchen stopft ich zu geschwind. 
Und tu' mir ein andres auf da dr&ben. 
Wind: Ich blase auch dort ganz nach Belieben. 
Eichhorn: So mache ich jenes wieder zu 

Und rufe vergnügt: „Bleib draußen du!^* 

Der Wind, der machte ein bös Gesicht, 
Das Eichhorn sah es eben nicht. 
Der Wind, der schüttelte an dem Baum, 
Das Eichhorn drinnen merkt' es kaum: 
Es ließ ihm draußen seinen Lauf 
Und knackte sich ein NüBchen auf. 



Hey. 
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27. vet/trait. 

1. dor 'kukuk ] (')unt dar '^eizol, || 
di: hatdn 'groisan { 'Jtrait, || 
Verr vod | (^)am ^eston | 'zerja | 

tsur 'Jeinan | 'maiantsait. 

2. der 'kukuk | '/praix: || ^das W | '^19!'' || 5 
^unt hnip glai9 '^an | tsu 'fnxa, || 

„'^19 ^aibar | kan es 'besarl'' jj 
f Li 'glai^ | dar ^ain. 

3. das .'klag | zo '/o:n | (')unt 'liiplig, [| 

zo 'Jeai I fon 'ftm j (')unt 'nai; || — xo 

zi 'za^an | '^alo | 'baida: | 

ku'kui I) ku'ku: j| l/ail 

'hafman | fon 'falarsle: b^u- 



28. ^ai9horii | (')unt 'vint. 
ai^hornrllhiu'hii:! || %h:st du | 'kalt, || her Vmt! || 

m;iin 'ry:i<;>)n | Jtopf 19 'tsu: | ge'/vmt j 
('^junt tu; rnv.r ain ''^andres | '^aut' { da 'diy;ban, 
Vint:||^i9 bla:z9 ^auz ^dort | 'gants | nax ba'Uibaa. 
ai9lijrii; I, zo maxo 19 'je:ii9S | viidor 'tsu: | 5 
(^)unt nufd fer'guyiY^t: \\ „blaip 'draasou du:r^ 

dar 'vmt, || deir maxto ain 'be:s | ga'zi9t, || 

das ''ai9honi | 'za: es ^eiban ni9t. |{ 

dar '^mt, || de:r 'Jrtelta | dam* 'bäum, | 

das ''ai9horn | 'drmon | 'merkt es kaum: || 10 

^es li:s i:m 'drausan | zain^ 'lauf, | 

0uat knakta Z19 ain 'iiTS9an ^auf. hai/ 



TlJttori Deutsches Leaeb. 1. Lautsclir. n. ö 
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29. Eichhörnchen. 

Heißa, wer tanzt mit mir? 
Ltustig ond munter! 

Kopfüber, kopfunter 
Mit Manier i 

5 Immerfort 

Von Ort ztt Ort, 

Jetzo hier, 

Jetzo dort! Hopp! 

Ohne Rxxkj ohne £>ast, 
10 Vom Zweig auf den Ast, 

Vom Ast auf den Wipfel hoch in die Luit, 
Im Blättersäusel und Blütendoft! 

Immerzu 

Ohne Bast, ohne Ruh! 

i& Heut ist Kirms, und heut ist Ball! 

Spielet, Drossel, I^achtigall, 
Stieglitz, Amsel, Fink nnd Specht, 
Pfeift und geigt und macht es recht! 
Ich hin ein Mann, 

so Der tanzen kann. 

Hanschen Eichhorn heiß' ich, 

W»as ich gelernt hab', weiß ich. 
Kommt der Jäger in Wald hinem. 
Will mir kein Vogel singen; 
Hilnschen läßt das Tanzen sein, 
Tanzen, Hüpfen und Springen; 




29. ^ai9li8rii9dii. 

'haisa:, || ve:r 'tantst mit mi:r? || 
lüstiW/^ I (9)ont 'mtJiit«! i| 
köpf '"^yibar, | kapf'^unter || 
mit ma'niir! 

''imorl'fort || 

fon %ri j tsu %rt, || 

JCtSO! I TliT, II 

jetso: I 'dort! || 'iiop! 

'o:ne Vu:, || 'oino 'rast, || 

fom 'teYai% | Ouf den '^aat, jj 

fom '»ast I (')auf den 'vipflal | 'ho:x j (')m di 'luft, | 

'im 'bktarzoyzal | (')ünt 'bly:tendüftl 

''imarj'tsu: || 

^oiD» 'rast, II ^me rail || 

hoyt ist Inrms, || ^unt hoyt ist 'bal! | 

'Jpiilot, II 'drosal, j 'naxtigal, | 

'/üifl/jhts, ) ''amzel, | 'fqk | ('^)ünt 'Jpe^t, || 

'pfaift I (9)unt 'gaiV«t | (')unt maxt es 're9tl || 

'19 bm ain 'man, | 

dear 'tantsen kan. 

'h8ns9en |. '^ai^om | 'hals 19, || 

vas 19 g 3 'lernt liaip, | 'vais 19. || 
komt dar 'je:3/jar j (')m 'valt bmain, | 
yd miar kain '£0:%^ | 'zigen; | 
'beDS9dn | lest das 'tantson j 'zain, || 
'tantsen, | iiYpien j (')unt 'Jjpngen; || 
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10 



15 



Hftnschen schlüpft hinein zam Hans, 
Hänschen scbant zum Haus heraus, 

Hänscheu lacht den Jiiger aus. 



Hoffmann von. Fallersleben. 



Unterm Tannenbaum im Gras 
GraTittttisch sitzt der Has, 
Wichst den iiart und spitzt das Ohr, 
Duckt sich nieder, guckt hervor, 
Zupft 
Und leckt sich, 

Bupffc 
Und reckt sich; 
Endlich macht er einen Sprung: 
„Hei, was bin ich für ein Jung:'! 
Schneller noch als Hirsch und Eeh 
Spring' ich auf und ab die Höh', 
Wer ist's, der mich fangen kann? 
Tausend Hund' und hundert Mann, 
Gleich will ich's mit ihnen wagen, . 
Soll mich keiner doch erjagen. 
Und der Graf auf seinem Schloß 
Hat im ganzen Stall kein Eoß 
Und auch keinen Beitersknecht, 
Der mir nachgaloppen mücht'." 
„Häslein, nimm dich doch in acht, 
Hund und Jäger schleichen sacht! 



30. Häslein. 
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'ji8]iS9en j JlYpft hi'nain | tsum 'haus, || 
Ws^en I Jant tsum liauB | heW, U 

'I[i8ns99n j laxt den jei^/jor | ''aus. 

'hofman | fon 'fal9rBle:ben. 



, 30. heislain. 

♦ 

^ntarm tananbaum | (^)iiu 'grais | 
gravi'teit^ | 'zitst | der 'ha:s, || 

'vikst j doii bairt {| 'unt 'Jp^st | das ''oir, || 
'dukt 219 I 'niidar, |j gukt hfir'foa:, || 

'tsupft I 5 

(')ünt lekt Z19, II 
rupft I 

(')unt 'rekt 219; || 
''entli9 I maxt er ainan 'Jprug: || 
,/hai, I vas bm 19 fynr ain jui)i | 10 
>eldr nox | (9)als W I (*)TOt 're: | 
'Xprig 19 I ''auf | C)unt ''ap | di 'he;, ü 
year ists, | deir 11119 'faigen kau? || 
'tauzont I 'hunt | (9)unt 'hundert | 'man, 1| 
'glai9 I ^9^ iinon 'vai^an, || ifi 
zol 11119 'kainor | 'dox | (')Er'ja:s/g9n. || 
'unt dar 'graif | ('^)auf zaiiiöm 'Jhs \ 
hat im 'gautsdiL | 'Jtai | kain 'ros | 
(^)unt ^aux kamen 'raiterskiie9t, | 
de:r mia: 'naixgalopou 11109t." || W 
„'heislain, | 'mm di9 | 'dox | (?)m '?axt, || 
Wt I (')unt jeiVjör | 'Jlai9aii | 'zaxt! || 
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Eh' du'ii denkst, da zuckt es rot, 
Und die Kogel schieM dieb. tot,^ 
Aber 's Häslein hat sich jetzt 
Wie m Männlein hingesetzt, 
Schaut nicht auf und schaut nicht um 
„Bst, wer kommt so still und stumm 
Dort durch Busch und Dorn und Korn 
Mit dem Stutz' und Pulverhom? 
Hu! der Jäger ist es schon! 
Häslein, Häslein, spring davonl 

ist zu spät; es blitzt und pufft, 
Und der Eaueb steigt in die Luft, 
Und das Häslein liegt, o wehl 
Totgeschossen in dem Klee.^ 



31. Waldlust. 

1. Ich möchte ein Jäger sein, 
Durdistreifen Feld und Hain, 

Möchte der Vögel Kuf verstehen, 
Möchte hören der Winde Wehen, 
Wenn die Tannen ransdien darein! 

Ich möchte ein Jäger sein! 

2. Ich möchte ein Jäger sein! 
Frühmorgens beim ersten Schein 
Wär^ ich im Walde schon wieder 
Und hörte der Vögel Lieder 
Und hörte den Kuckuck schrei'n. 
Ich möchte ein Jäger sein! 



V. 'im '?alda. 



^e: dii:8 'deckst, | da 'tsukt es | roit, || 
njnt m 'kn:«/gol I Jirst di^ 'to!t" || 
^aibers 'heislain | hat Z19 'jetst | 
vi: ain 'jatkenlain | 'bmgozetst, || 
/ant ni^ 'Wf | (^)ünt Jatit 1119t '^um || — 
,/pst, II veir 'kamt | zo '/til | (')unt 'Stvm \ 
'dort j dur^ buj | (')uiit 'dorn j (^)ünt 'kom ( 
mit dam '/tuts | (')tmt 'pulfarhom? || 
liiii! II dar jeiVj®^ ^^t es Jbm! || 
'lie^lain, || 'hezslain, l '/prq| | da'fbn! || 
sist tsu 'Jpeit; || ^es 'blrtst | ('^)rnt 'puft, 1| 
'ijiit der 'raux | /taiV^t m di 'luft, || 
»üiit da« liezsUin | li:V«t, || ^ Ve:! || 
'toitgajbsan | (')m dam 'kle:/^ 



31. valtlust. 

1. ^19 wB^t» Bin je:9/jOr zain, || 

dur9'Jlfcraifon ( 'Mt | (^Junt liaiii, || 
ma9td der 'fe:^/jdl | 'niif | ftr'Jte^au, || 
me^te lieDren | dar 'rmdo | Veian, | 

ven di tanan | 'raujan | da'rain! || 
^19 mo^ia aia jei^/jar zaial 

2. '19 m89ta ain jciö jar zainl \\ 
frji'mor^/jdus | baim ''^eirstan | 'Jain | 
yE;r 19 nn Valda | Jb:n 'vüddr | 
'unt heirto dar 'fei^/jal liidar || 

^tmt heoi» don 'kukuk /rain. || 
^9 m89t9 ain je:^^er zaint 



V. IM WALDE. 

3. Ich möchte ein Jäger sein! 

Im Mondschein ständ' ich allein 

Am Waldweg; jetzt kommt es gegangen. 

Das Beh; mit freudigem Baiigeii 

Nahm' ich die Büchse und — nein! 

Ich möchte kein Jäger seinl Kerner 



32. Der weiße Hirsch. 

Es gingen drei Jäger wohl auf die Birsch, 

Sie wollten erjagen den weiBen Hirsch. 

Sie legten sich unter -den Tannenbaum; 

Da hatten die drei einen seltsamen Traum. 

Der erste. 

„Mir hat geträumt, ich klopf auf den Busch, 
Da rauschte der Hirsch heraus, husch husch I^^ 

Der zweite. 

„Und als er sprang mit der Hunde Geklaff, 
Da hrannt' ich ihn auf das Fell, piff paffl^ 

Der dritte. 

„Und als ich den Hirsch an der Erde sah, 
Da stieß idi lustig ins Horn, trara!^ 

So lagen sie da und sprachen, die drei. 
Da rannte der weiße fiärsch vorbei. 

Und eh' die Jäger ihn recht gesehn.. 

So war er davon über Tiefen und Höhn. 

Husch husch! pi£f paffl traral U bland. 
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3. '19 mö9te ain je:9/jer zain! || 

^im 'mo:niJaui | 'jlend 19 | ^alain | 

(')am ValtveiVg; || jetst ] kamt es gö'gagan, \\ 15 



das 're:: || mit 'froydi^/^-em | 'baijan 
nenn 19 di 'bYkse | (^)ünt — 'nainl || 
'19 mo9te 'kain | jei^/jar zaini ksrnor 



32. der ^vaisa | 'hir/. 

'£8 'gi^an | drai jei^/jer | voil auf di 'birj, || 
zi Yolton £r ja:%9n | den yaisan | 'hirj. 

zi 'le:Y«ton Z19 | (')unt8r dan 'tanonbaum; || 
da baten di 'drai | (^)ainen 'zeltzaanon | 'träum. 

dar ''e:r8ta. 

„mia: bat ge'traymt, | 'klopf | (9)auf den 'buj*, || 5 
da rai^ der 'hirj* | be'ratis, || huj buj!" 

der 'tsvaite. 

„^mt HU er 7pi*i) I mi(t) der 'hunde | ge'klaf, || 
da braut 19 i:n | (^)auf das 'üiy || pif pafl^^ 

' der 'dnte. 

„^unt 'als I9 dan 'hrrf | (^)aD dar '^eirdo za:, j| 

da Xtiis 19 'lustiVfi I Onus 'bom, || tra'ra:!'^ 10 

zo 'la:^/gau zi da: | (')unt 'Jpi'^^'^^^n, | di 'drai, jj 
da rante der 'vaise | 'birJ | fonr'bai. 

'unt ."''e; j di 'jvß/j&r \ ('^jiin re^t | ge'ze:ii, || 
zo va» er da'fon | (*)yiber 'tiifen | (')unt 'he:n. 

buX 'huj! II pif paf! |1 tra ra:! *u:lant. 15 
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33. S*uclis nnd Ente. 

Fuchs: Frau Ent^ was schwimmst du dort auf dem Teich? 
Komm doch emmal her an das XJfer gleich; 
Ich hab' dich schon lange was wollen fragen. 
Ente: Herr Fuchs^ ich wüßte dir nichts zu sagen. 

Du bist mir so schon viel zu klug, 
Drum bleib' ich dir lieber weit genug. 

Herr Fuchs, der ging am üfer hin 
ünd war verdrießlich in seinem Sinn; 
Bs Itkstete ihn nach einem Braten, 
Das hatte die Ente gar wohl erraten. 
Heut hätt' er so gerne schwimmen kdilnen; 
Nun mußt' er ihr dock das Leben gönnen. 

Hey. 



34. Der Wolf und der Mensch. 

Der Fuchs erz&hlte einmal dem Wolf ^on der 
Stärke des Menschen^ kein Tier könnte ihm widerstehen, 

und sie müßten List gebrauchen, um sich vor ihm zu 
erhalten. Da antwortete der Wolf: ^Wenn ich nur ein- 
mal einen Menschen zu sehen bekäme! Ich wollte doch 
aut ilni losgehen." „Dazu kann ich dir helfen," sprach 
der Fuchs, „komm nur morg^ frtth zu mir, so will ich 
dir einen zeigen." Der Wolf stellte sich frühzeitig ein, 
und der Fuchs brachte ihn hinaus auf den Weg, den 
der J&ger alle Tage ging. Zuerst kam ein alter 
abgedankter Soldat. „ Ist das ein Mensch ? " fragte 
der Wolf. „Nein," antwortete der Fuchs, „das ist einer 
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33. 'fuks 1 (')unt '^ente. 

"^fukfi.: I fem '^ente, {| vas 'Jvinist du | 'dort | (^)aaf dorn 'iai^? 
'koin dox ainmail | 'he:r | ('Jan das ''uifer | 'glai9; || 
^iQ hjBxp di9 Jbm 'Xaga | vas Yolen 'fmi^/gon. || 

'''Ente: || her 'fuks, || ^9 'vYsto | diar 'ni^ts | ten zai^/gon. || 

du bist miir 'zo: Jb:n | 'fid j tsu .kiu:%, || 5 
drum 'blaib 19 dia: | 'lüber | Vait ganiL'Vx* 

ber 'iukSf || deo: '919 | (^)am "haafoir bm |j 

'^unt yair fer'dritflli^ | (^)in ashidm 'zm; || 

'€S 'lYstate im | na;x aiiiüiu 'braitdn, || 

das bäte 4ki '^cnte | gaur Vo'J | (^)€r'rad}eiL || 10 

lioyt I bct «r so 'ge^^ I Jvnnen ksnen; || 

num must er in 'ddx | das leiben genen. 

bai. 



34. dar volf | (')unt dar 'menj. 

der 'fuks | Oer'tscilt« ainmail | dam 'v^lf | i'on dar 
'Jterko I das 'mu^on, || kain | 'tiu- | kentd iau viidar^/te:»!, |{ 
^ünt zi mTBtaii liBt gebrauzm, | (')imL fear iau tsu 
er'haltan. || da ''antvorteta | dar 'voÜ': || „vcn 19 niiir ain- 5 
maii aineu 'mc^Jan | tsu 'zeiaii bekeanai | ^19 valta '-dax | 
(^)aaf iai lossgesen.*^ |{ „da.isu kan 19 üar liellbn,^^ || /pranc 
der 'fuks, || „kom iiu:r morfl/jen 'ftyi | 'tsu: nunr, |j zo vil 19 
diar ainaii 'tsaifl/jeu.'' jjdar 'valf jjklte Z19 'fryatm%\'^^\\ 
^mt der %k8 1 bmite im lim'fwis | C)attf den 're:% , | d«!n 10 
der j€i<'/jar | ''alo | 'tai^/ga | 'gnj. || tsu''^eirst | ka:m ain '^altar | 
^'apgedftQkter I zal'dait. l „^ist 'das | ain 'msi^^P'' K fnuV^cta 
der 'valf. || y,'nain," || ^antvortata der 'fuks, || „das ist ainer 
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gewesen." Danach kam ein kleiner Knabe ^ der zur 
Schule wollte. ,j8t das ein Mensch ^ein, das will 
erst einer werden. EDcIlich kam der Jäger, die Doppel- 
flinte auf dem Bücken und den Hirschfanger an der 
Seite. Sprach der Fachs zum Wolf: „Siehst du, dort 
kommt ein Mensch, auf den mußt du losgehen; ich aber 
will mich fort in meine Höhle machen.'^ 

Der Wolf ging nun auf den Menschen los; der Jäger, 
als er ihn erblickte, sprach: „Es ist schade, daß ich keine 
Kugel geladen habe,^^ legte an und schoß dem Wolf 
das Schrot ins Gesicht. Der Wolf verzog das Gesicht ge- 
waltig, doch ließ er sich nicht schrecken und ging vorwärts: 
da gab ihm der Jäger die zweite Ladung. Der Wolf verbiß 
den Schmerz und rückte dem Jäger zu Leibe: da zog 
dieser seinen blanken Hirschfänger und gab ihm links 
imd rechts ein paar Hiebe, daß er, über und über 
blutend, mit Geheul zu dem Fuchs zurücklief. 

„Nun, Bruder Woli/^ sprach der Fuchs, „wie bist du 
mit dem Mensdien fertig geworden? ^^Ach,^ antwortete 
der Wolf, „so hab' ich mir die Stärke des Menschen nicht 
vorgestellt; erst nahm er einen Stock von der Schulter und 
blies hinein, da flog mir etwas ins Gesicht, das hat 
mich ganz entsetzlich gekitzelt; danach pustete er noch 
einmal in den Stock, da flog mir's um die Nase, wie Blitz 
imd Hagelwetter, und wie ich ganz nahe war, da zog 
er eine blanke Kippe aus dem Leib, damit hat er so 
auf mich lösgeschlagen, daß ich beinah tot wftre liidgen 
geblieben." „Siehst du," sprach der Fuchs, „was du für ein 
Prahlhans bist: du wirfst das Beil $o weit, daß du's nicht 




Brüder Grimm. 
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99 VesEan.^ || da'na:z | kaan ain 'klainer | 'knaibe, |{ der tsur 
'Juile volto. II „'ist 'das ain men/?** || ,/nain, (j das vil 
'earst ainer 'vea'dan." || ''entli9 [ ka:m der jeiQ/jor, || di dopal- 
flmto I Oanf dem 'nrkon | (')üiit den Wjfeiiar | (')an der 
zaita. II Jpraix dor 'fuks | tsum Volf : || ,/zi:st du;, || 'dort 
kouLt ain menf, || 'auf dem { must du loisgeian; |(''i9 'aiber 
vü nu^ %rt I (')m maine liede maxen.^^ 

dar 'volf|gig nu:n auf don menjen 'lo:s;||dar JB*Vj®^>li 
^als er iai er'blikto, {| '/pi^^z: i ist 'Jaida, | das 19 kaine 
'kui'/gol gala:dan haibe,^' ]] lei^^ta ''an j (')unt Jos dem 'volf j 10 
das Jro'.t ms gdzi9t. jj der Volf | fertsoi^x das ga'2i9t| ge- 
Valti^^y^y {|d9z Iiis er Z19 m9t 'Jreken | (')imt gig 'fonrverts: || 
da gaip ina der jei^/jor j di 'tsvaite laidut). || der 'yolf [ferlliis | 
den 'Jmerts | (')unt rrkte dem jei^/jer | tsu laibe: || da zoiYx 
'di:zer | zaiuen 'blagken | 'birJTeger | (')Dnt ga:p inn 'liigks j 15 
(')unt 're9ts | (')ain paa* 'hiibe, | das er, ''yiber | (')uiit ''yiber 
I 'bluitend, | mit ge'hoyl | tsu dem 'fuks | tsu rykliif. 

/niun, II broider 'yolf,^ || /prarc der 'fuks, || „vi bist du 
mit dem mmjen 'ferti^^y, gevorden?" || „'"^ax," \[ ^antvoi-tate 
der 'volf, jj ,/zo: ha:b 19 miü: | di '/terke des meinen | ni9t 20 
'foirgejfcelt; || ''earst | nami er einen 'jtok fon der Jülter \ (')unt 
'bliis binain, || da 'flo:Yx niiir ^etvas | (')ins ge'zi9t, || das hat 
mi9 gants ent'zet8k9 { ge'kitselt; || da'naiz j puistete er 'nez 
ainma:! m den /tok, |{ da flo: Vx ^iir^ xnn. di 'naize, | vi 'blits | 
(')unt 'ba:9/gelv6ter,li 'unt vi: 19 gants 'na:e vair,||da .tso:% 25 
er aine 'blagke | 'npe ans dem laip, jj damit hat er 'zo: { 
(')anf mi9 loisge/lais/gen, | das 19 bainai 'toit veire | Til'/jen 
gabliiben." || „'zi:st du: " jjjprax der 'fuks, || „vas du fyir ain 
'prailbans bist: || du virfst das 'bail | zo: 'vait, | das du» ni9t 
'vi:der boden kanst." bry:der grim. so 
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35. Der Wolf. 

Hans hütete nicht weit von einem großen Walde 
die Schafe. Eines Tages sehne er, um sich einen Spafi 
zu mach^, ans allen KrAftea: ^Der Wolf kommt! Der 

5 Wolf kommt I" Die Baueni kamen sogleich mit Äxten und 
Prügeln in Scharen aus dem nahen Dorfe gelauien 
und woUten den Wolf totsohlagen. Da sie jedoeh niohte von 
einem Wolfe sahen, gingen sie wieder iieuu, und Hans 
lachte sie heimlioh aus. 

10 Am andern Tage schrie Hans wieder: ,,Der Wolf! 
der Wolf!" Die Bauern kamen wieder heraus, wiewohl nicht 
mehr so zahlreich als gestern. Da sie aher keine 
Spur Ton einem Wolf erblidcten^ sohftttelttti sie die Köpfe 
nnd gingen voll Verdruß nach Hause. 

16 Am dritten Tage kam der Wolf wirklich. Hans 
schrie ganz erbirmlioh: „Zu JBGlfe! m Hilfe! Der Wolf! 
der Wölfl" Allein diesmal kam ihm kein einziger 
Baner zu Hilfe. Der Wolf brach in die Herde ein, 
erwürgte mehrere Schafe* und danmietr das artigste 

soL^uumchen, das dem Knaben selbst gehörte, und das 
w ungemein lieb hatte. Sohmid* 



36« Der Wolf und die sieben jungen GeiBlein. 

Es war einmal eine alte GeiÜ, die hatte sieben 
junge GeiAlein und hatte sie Heb, wie eine Mutter ihre 

Kinder lieb hat. Eines Tages wollte sie in den Wald gehen 
6 vmd Futter holen, da rief sie alle sieben herbei und 
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35. dar 'volf. 

'hans 'hyitoto j ni(;t vaii fon aiiiom 'gro:son ■ Valda [ 
di 'Jaifa. |[ ^ainas 'tai^/gos | 'Jri; £r, | (^)um Z19 ainan 'Xpa:s 
isu maxon, | (^)atis '^alen | 'kreftoa: || „dar Valf komt! || dar 
VJÜ kamt!" || di 'bauarn | kaunan zo'glaiv j iiiit ''ekstau , (')unt 5 

Vj^^ I (^)^ 'X^aron { (^)aus dam Wan | 'dorfo galaufau || 
%nt Toltan don Valf j 'to:tJla:%aii. H da; xi jedox 'ni^tsl fon 
ainam 'volfo | 'zaian, | gi^au zi viidar haim, [| 'unt 'haus j 

'am '^andern | 'ta.:^/gO \ Jrii 'haus | Wer: || „dar 'volfl || 10 
dar 'vplf!" || di 'bauam | kaiman Viidor hiraus, [|vivo:l '1119! 
meir \ 20 '«adraiji^ | (^)als 'gestam. || da: zi ^aibar 'kaina | 
'Jpuir I fon ainam 'volf I (')er'bliktan, | Jvtaltan zi di 'kopfa j 
Q)vnt qjJ^Qn fdl £Er drus | naix 'hauza. 

'am 'dnten ta:%d | 'kaan dar volf { Wkli^. || 'haus] i5 
'Jri: [ gants er 'bEi^liv : |1 „tbu bili'a! n tsu hilia! ,j dar 'volf! || 
dar voKr^ jj ^alain 'di:amf^d | 'kaoa um | kaiii '^aintsi^/jor | 
liaiier | tsu 'hilfa. || dar volf | hras m di lienrda { ''ain, |{ 
'eryyrYQto | 'mearara | 'Jaif^ |1 ^unt da'runtar | das ''arti^^y^sta j 
'lem^en, || das dem 'knaiben j 'zdpsit gehen:^ta, \ (^)uiit das so 
sr 'üiige'maia- 1 1i:p hate. Jmit 



36. der volf | (')unt di zi:ben | 'jugan ] 'gaislain. 

'es 7asr aiiima;il aine ''alte | 'gais, || dU hute 'zubem | 

juga I 'yaibiain |{ 'unt hate zi li:p, | vi aina mutar \ ('''jiira 
'kmdar | 'üip hat |j ^aines. 'ta:%as | voite zi m den- Valt gern j 
(^)unt 'fijter hodan, || da 'ruf zi | ''ale | 'zuben | her'bai | (')unt 6 
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sprach: „Liebe Kinder, ich will hinaus in den Wald, 

seid auf eurer Hut vor dem Wolf ; wenn er herein kommt, 
so frißt er euch alle mit Haut und Haar. Der Böse- 
wicht verstellt sich oft, aber an seiner rauhen Stimme 

5 und an seinen schwarzen Füßen werdet ihr ihn gleich 
erkennen." Die Geißlein sagten: „Liebe Mutter, wir 
wollen uns schon in acht nehmen , ihr könnt ohne Sorge 
fortgehen." Da meckerte die Alte und machte sich getrost 
auf den Weg. ^ 

10 Es dauerte nicht lange, so klopfte jemand an die 
Haustür und rief: „Macht auf, ihr lieben Kinder, 
eure Mutter ist da und hat jedem von euch etwas 
mitgebracht.^ Aber die GeiBerchen hörten an der rauhen 
Stimme, daß es der Wolf war. „Wir machen nicht auf,'* 

16 riefen sie, „du bist unsere Mutter nicht, die hat eine 
feine und liebliche Stimme, aber deine Stimme ist rauh; 
du bist der Wolf." Da ging der Wolf fort zu einem 
Krämer und kaufte sich ein großes Stück Kreide; die aß 
er und machte damit seine Stimme fein. Dann kam er 

20 zurück, klupfte an die Haustür und rief: „Macht auf, 
ihr lieben Kinder, eure Mutter ist da und hat jedem 
von euch etwas mitgebracht." Aber der Wolf hatte seine 
schwarze Pfote in das Fenster gelegt, das sahen die 
Kinder und riefen: „Wir machen nicht auf, unsere 

26 Mutter hat keinen schwarzen Fuß, wie du; du bist der 
Wolf." Da lief der Wolf zu einem Bäcker und sprach: 
„Ich habe miah an den Fuß gestoßen, streich mir Teig 
darüber." Und als ' ihm der B&cker • die Pfote bestrichen 
hatte, so lief er zum Müller und sprach: „Streu' mir weißes 

s^Mehl anf meine Pfotel" Der Mtdler dachte: „Der Wolf 
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7pra:x: || ,/H:ba | 'kmdar, || ^19 vü hi naus | (^)iii den Valt, 
zait auf oyror 1iuH^| forr dorn volf; || yen er he rain k^mt, { 
zo 'frist Er ' (')oy9 ''ala \ mit 'haut j (''')unt 'ha:r. |j dar 'beiza- 
Ti^t I f£r'/t6lt Z19 ^oft, II ^a:b9r an zainar ^rauan | 'Jtmia j 
(')unt an zainen '/vartsen | 'fyisan | ve^dot iar iai 'glai9 | $ 
(^jEr'kEnon." || di gaislaiu j 'zaiYxtan: |{ „liiba 'mutor, || vi:r 
Yolen üBS "joinK^)!!! '^axt nennen, jj^iir kant %:n9 1 W^/ja | 
'fortgeian." || da 'mekarta di Mta | (^)uiit maxta ziy 'tro:st j 
auf dan VeiY«« 

9es dauarte ni9t la^a, | zo 'klopfte jenuant | (^)an di 10 
'haustya* | (^)unt 'ri:f: || „maxt ''''auf, || "^iir li:boii kiiulür, 
^oyra mutar ist da: | (')ünt hat jeidam fon oy9 | '''etvas 
'mitgabraxi^^ |{ ^aibar di 'gai8ar9an | lieirtan | (^)an dar rauan I 
'/tima, II das es dar Volf va:r. || „vi:r maxan ni^t ''auf," || 
'riifan zi:, || ,,dtt 'bist | (')unzara 'mutar ni9t, || di: hat aina 15 
'faina | (')unt 'liipliya /tima, i' 'aibar 'daina Jtoia|(')ist rau; ji 
du bist dar 'valf." || da gii) dar volf 'fort | tsu amüin 
'kreonar j (')unt kaufte Z19 ain 'gro*«8a8 j 'JtTk | 'kraida, || di '^ais 
er I (')imt maxta damit zaina 'Jlxma j 'fain. P dan ka:m er 
tsu rvk, II klopfte an di 'haustjir , (')unt 'ri:f: || „maxt ''auf,|j 20 
^ar liiban 'kmdar, || ^oyra 'mutar ist da: | (^)unt hat 'je:dem 
&n oy9 I 'etvas 'mitgabraxt." (| 'aibar dar 'volf | bata zaina 
'JVartsa | 'pfoita | (')m das 'fenstar geleiY^t, || das 'za;en di 
kmdar | (^)unt 'riifan: || „yin maxan dia* ni9t '^auf, || ^unzara 
'mutar | hat kainan 'jVartson 'lins vi 'du: ; || du bist clor 25 
'valf.^' II da liif dar Volf | tsu aiuam 'bekar | (')uut 'Jpraix: ! 
^,^9 halbe 1019 an dan 'fu:s gaJ%oisan, || Jtrai9 miar 'tai 
dar}';bv>r 1 1| "^unt als i:m dor 'bekar | di pfo:ta | ba 'Jtri^an 
hata,|| zo li:f er tsum 'mYiar | (')ünt '/pran^: j| , Jtroya mia: 'vaisas 
] 'me:l | (^)auf maine pfoitel*^ || der mrier | 'daxta : || „der 'volf | 9« 

V IS tor, Seatschee Leteb. i. Lautachr. H. 6 
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will einen betrügen/^ und weigerte sick^ aber der Wolf 
sprach: ^Wemt du es nicht tust, so fresse ich dich.^^ Da 
förchtete sich der Müller und machte ihm die Pfote weiß. 
Ja^ so sind die Menschen. 

5 Nun ging der Bösewicht zum dritten Mal zu der Haus* 
türe, klopfte an und sprach; ^acht mir auf, Kinder, 
euer liebes Mütterchen ist heimgekomme& und hat jedem 
Yon euch etwas ans dem Walde mitgebracht.^ Die Geißer- 
eben riefen: „Zeig' uns erst deine Pfote, damit wir 

10 wissen, daß du unser liebes Mütterchen bist.^^ Da legte 
er die Pfote ins Fenster, und als sie sahen, daß sie weiß 
war, so glaubten sie, es wäre alles wahr, was er 
sagte, und machten die Türe auf. Wer aber herem- 
kam, das war der Wolf. Sie erschraken und wollten sich 

15 verstecken. Das eine sprang unter den Tisch, das zweite 
ins Bett, das dritte in den Ofen, das vierte in die 
Küche, das fünfte in den Schrank, das sechste unter 
die Waschschüssel, das siebente in den Kasten der Wanduhr. 
Aber der Wolf fand sie alle und machte nicht langes 

so Federlesen: eins nach dem andern schluckte er in seinen 
Bachen; nur das jüngste in dem Ukrkasten, das fand 
er nicht. Als der Wolf seine Lust gebüßt hatte, trollte 
er sich fort, legte sich draußen auf der grünen Wiese 
unter einen Baum und fing an zu schlafen. 

15 Nicht lange danach kam die alte Geiß aus dem 
Walde wieder heim. Ach, was mußte sie da erblicken! 
Die Haustüre stand sperrweit auf: Tisch, Stühle und 
Bfinke waren umgeworfen, dieWasehschüssel lag in Scherben^ 
Decki- und Kissen waren aus dem Bett g"ezogen. Sie suchte 

10 ihre Kinder, aber nirgend waren sie zu huden. Sie rief 
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vil ainen be'tryi^/jon/' {| ^unt Vai^/jerta zi9,|| ^a:bQir der Valf | 
'Xpranc: || „ven du ss 1119t 'tmat, | ao 'freso 19 di^." || da 
'fyr9t9te ziy dar miior | (')unt maxta ian di pfoite j Vais. || 
ja, zo 'zmt di meEvT^n. 

'nu:n | gm dar 'be:zevi9t tsum 'dnten mail | tsu dar 'haus- & 
tjira, Ii klopfta ''an|(')uiit 'Jpraix: || „maxt iniir '-^auf,! 'kiiidar,|| 
'oyar fi:bes 'mTtar99n | (^)i3t ludmgekomen | (^)uut bat je:ddia 
foii I ^ftvas aus dorn Valdo | 'mitgabraxt." || di 'gaisar- 
9011 I nifau: || f/tsai^/j uns ^eürst | daiue pfoite, | damit viir 
TOon, I das du uuzor liibos mTter9ezi bisf || da le:V«t8 la 
er di pfo;te j (')ins 'fenstar, || 'unt als zi 'zaren, [ das zi 'vais 
vaar^ | zo ^glaupton zi:, | (^)8S venra '^ales | 'vaar, | vas er 
'zaiVgta, |j 'imt maxton di 'tya^ | '^auf. |( vear Vbar he^rain- 
kann , I das va:r dar Volf. || zi er 'Jraikan | (')unt voltan Z19 
fer '/tekon. || das '^ain« | Jprai) untar den 'iiSj\\ ^ 'tsvaite 1 15 
(9)ins 'bet, II das 'dnta | (9)m don 'Wan , || das Yiirte | (')m di 
'kvga, II das 'fmafta \ (')in dan 'Jraijk, || das 'zeksta | (^) untar 
di T^Orsal, || das 'zübanta | (^)m dan 'kastan | dar Vant || 
^a:bor dar 'volf | fant zi ''ala | (')ünt maxta ni^t 'laijos i 
'fe;dairle:zan: |j ''ains j naix dam "'^andorn | 'Jlukta er ( (''')m zainan so 
raxan; || nuür | das 'jT^sta | (^)m dam '^tnrkajstan, || das 'fant 
er ni^t. || "^als dar 'volf | zaina 'lust | ga'byist hata, || trolta 
er Z19 'fart, || 'lei Y^ta Z19 'drausan | (^)aiif dar gryaiau 'viiza j 
(')untar ainan 'bäum | (')unt f nj ''an | tsu 'Jlaifan. 

nigt laga | da'naix | ka:m di 'Mta | 'gais | (')aus dam 25 
Talda I vi:dar liaim. || '^ax, || yas müsta zi 'da: | (')er'bl{kani || 
di Wstyara | Jlaat '/per; vait | ''auf: || 'tij, I 'Jtyila | (9)unt 
'btgka j vairan ''^umgavorl'an, j| di VaJjYSal | lai^x m 'Jerban, 'j 
'deka | (')unt 'kisan |yaaraii aus dam 'bet gatsoi^gan. {| zi 'zurcta | 

(')iara 'kmdar,!! 'aiber 'mrö/jant [ vaaran zi tsu 'fmdan. || zi 'rirf so 

6* 
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sie nacheinftiider bei Namen, aber niemand antwortete. 
Endlich, als sie an das jüngste kam, da rief eine feine 

Stimme: „Liebe Mutter, ich stecke im ührkasten/* Sie 
holte es heraus, und es erzählte ihr, daß der Wolf gekommen 

6 wÄre und die andern alle gefressen hätte. Da könnt ihr 
denken, wie sie über ihre armen Kmder geweint hat. 

Endlich ging sie in ihrem Jammer hinaus, und das 
jüngste Geißlein lief mit. Als sie auf die Wiese kam, 
SO lag da der Wolf an dem Baum und schnarchte ^ daß 

10 die Äste zitterten. Sie betrachtete üm von allen Seiten 
und sah, daß in seinem angefüllten Bauch sich etwas 
regte und zappelte. „Ach Gott,^^ dachte sie, „sollten 
meine armen Kinder, die er zum Abendbrot hinunter- 
gewürgt hat, noch am Leben sein?" Da mußte das Geiß- 

15 lein nach Haus laufen und Schere, Nadel und Zwirn 
holen. Dann schnitt sie dem üngetöm den Wanst auf, 
und kaum hatte sie einen Schnitt getan, so streckte schon 
ein Geißlein den Kopf heraus, und als sie weiterschnitt, so 
sprangen nacheinander alle sechse heraus, und waren 

80 noch alle am Leben und hatten nicht einmal Schaden ge- 
litten, denn das Ungetüm hatte sie in der Gier ganz hinunter- 
geschluckt. Das war eine Freude! Da herzten sie ihre 
liebe Mutter und hüpften wie ein Schneider, der Hochzeit 
hält. Die Alte aber sagte: „Jetzt geht tmd sucht Wacker- 

25 steine, damit wollen wir dem gottlosen Tier den Bauch 
füllen, so lange es noch im Schlafe liegt^^ Da schleppten die 
sieben Geißerchen in aller Eile die Steine herbei und steckten 
sie ihm in den Bauch, so viel sie hineinbringen konnten. 
Dann nähte ihn die Alte in aller Geschwindigkeit wieder 

80 zu, daß er nichts merkte und sich nicht einmal regte. 
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zi: I nanc | (^)ai'naiid9r | bai 'namion, || ^aiber 'nümant | '^ant- 
vortäte. || '^entli^, {| Ms zi an das jYijstd ka:m, |[ da 'rirf j (^)aiii9 
'faine j 'Jtimo: || „liibe 'muter, [j ^19 Jteke nn ''urrkaston." jj zi 
hodta €8 he 'raus, || ^unt es 8ivtsE:lte iar, | das dor \o]£ 99- 
komen T8:re (^)unt di '^andern { | go^fresen bete. || da kont 6 
i:r dcgköD, vi zi j:bor iiX9 ''armen | 'kindar j go'vaint hat, 
'^Entli9 I gig zi m iirom 'jamor | bi 'naus, || ^uut das 
'jYijsta I 'gaislain | li:f 'mit. || Ms zi auf di 'vi:za kami, | 
zo 'lai^x da: | der 'volf | (')an dem 'bäum | (')üiit 'Jnarc^te | das 
di '^€ste tsiterten. || zi be'traxtota im ' fon 'Man | 'zaitan 1 10 
(')uiit 'za:, . das in zainem ''''angofvlton | 'baux j ziy "^ttvas 
're:^/gte | (')unt 'zapelte. || „'ax 'get,^^ || 'daxte zi:, || „zolten 
maine ''armen | 'kmder, |{ di er tsum %:bentbro:t hinunter- 
govYry,jt bat, || nox am 'leiben zain?" j| da muste das 'gais- 
lain I nax 'bauze laufen | (')unt 'Jenre, | 'na:del { (')unt 'tsvim 1$ 
ho:len. || 'dan | /nit zi dem '^gety:m | den Vanst 'auf, {| 
'unt kaum | hata zi 'Mnen j 'Jnit getam, j| zo Jtrtkto J'oin | 
(')ain 'gaislain | den 'kepf heraus, j| 'unt als zi 'vaiter/nit, || zo 
'/prägen | 'na:x|(')ai'nander |'Me| 'zekse h€raus, j! (')unt vairen 
nox ''ale | (')am leiben | (')unt baten r.yrt ainmail 'J*a:den ge- 20 
Ilten, II den das''üngety:m|hate zi m der'gi:r|'gants hinunter- 
gejlukt. II 'das j vair aine 'froyde! || da 'bertsten zi | (')iire 
liibe 'muter | ^'''junt 'bvpften | vi ain 'Jnaider, | de:r boxtsait 
hslt. II di 'Mte Mber | 'za:^/xte : || „jetst 'geit | (')unt zunct Vaker- 
Jtaino, II 'daimit | Talon vi:r dfin Vjotloizen j 'tiir | dou baux 25 
frlen,{zo laije es nex im '/laife li:%t/^ {{ da 'Jlepten |di ziiben 
'gaiser^en | (')m 'Mer | ''aile ( di 'J1»ine herbai | (')unt '/tekten 
zi iim I (')m den 'baux, j zo 'fiil zi hi 'nainbriijen konten. j| 
'dan I 'ns:te im | di 'Mte | (')m ''aler | ge '/mdi^^y^ kait | inuder 
'tsu:, II das er m^ts merkte | (')unt ZI9 ni9t ainma:l 'rei^gte. 30 
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Als der Wolf eudlicii ausgeschlafen hatte, machte 
er sich auf die Beine, und weil ihm die Steine im 
Magen so großen Duist erregten, so wollte er zu 
einem Brunnen gehen und iiinken. Als er anfing zu 
5 gehen tind sich hin und her zu hewegen , so stießen 
die Steine in seinem Bauch aneinander und rappelten. 
Da rief er: 



Und als er an den Brunnen kam und sich über das Wasser 
bückte und trinken wollte, da zogen ihn die schweren 
Steine hinein, und er muBte jämmerlich ersaufen. Als 
^fi die sieben GeiBlein das sahen, da kamen sie herbeigelaufen, 
riefen laut: „Der Wolf ist totl Der W^olf ist totl'* 
und tanzten mit ihrer Mutter vor Freude um den Brunnen 

herum. Brüder Grimm. 



Es war einmal eine Ideine sftBe Dirne, die hatte 

jedermann lieb, der sie nur ansah, am allerliebsten 
aber ihre Großmutter, die wufite gar nicht, was sie alles 

5 dem Kinde geben sollte. Einmal schenkte sie ihm ein 
Käppchen von rotem Sammet, und weil ihm das so wohl 
stand und es nichts anders mehr tragen wollte, hieß 
es nur das Iiotkäpi)e}ien. Eines Tages sprach seine 
Mutter zu ihm: „Komm, Rotkäppchen, da hast du ein Stück 

10 Kuchen und eine Flasche Wein, bring das der Großmutter 



10 



„Was rumpelt und pumpelt 
In meinem Bauch herum? 

Ich meinte, es wären sechs Geißlein, 
So sind's lauter Wackerstein." 



37. Rotkäppchen. 
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^als dar 'volf | ''entli9 | '^ausga/laifen hato, || maxta 

er ZI9 aui' di 'baina, || ^unt Tail iim di 'Jtaina { ('')im 

'mazVgm. \ zo 'grossen | 'ämai erreiV^tan, | zo Tolte tr tsu 

aiiiüiii brunan geian | (')uiit 'triijkan. || 'als er ''anfiij | tsu 

^eidn I (^)uüt Z19 'hm j (^)unt 'heir tsu baYei^jOn, |j zo 'Jtiisaii | s 

di 'pieajiQ \ (^)m zainem 'banx { (^)aiiai'nandar |(^)imt 'rapeltan. 

jj da riif er: || 

„Tftfl 'rumpelt | Qunt 'pumpelt | 

Om mainem 'bauz herum? {| 

^19 'mainte« | Oee vanren zeks 'gaislain, || 

zo zmts lauter | 'vakerjtain/^ 

^unt als er an den "^brunen kann | (^)unt Z19 y:ber das Vaser 
brkte | (')unt 'tngken volto, || da 'tso:*/gen iin | di 'JVeiren | 

'Jtaina | hi'nain, || 'unt er muste j£marli9 1 (')£r'zaufan. || 'als 
di zi:ben 'gaislain | das 'za:en, || da kaonen zi her 'baigelaufen | i > 
(')ünt riifen laut: || „der '^olf ist tort! || der volf ist to:t!" || 
^unt 'tantstenj mit i:rer 'muter | fo3r 'froyde | (')um den 'brunen 
herum. bryider 'grim. 



37. roitktpyen. 

^ea Ya:r ainma:! aine 'klaine | 's^:se | 'dime, || di: hate 
^jeiderman | liip, | dea' zi nurr ''anza:, || 'am ''aler|'li:psten 
^aiber | (')i:r9 'groismuter, ]l di: 'vuste ga:r ni9t, | vas zi ''ales | 
dem 'kmde | 'ge:ben zolte. || '^ainma:l | Je^kte zi i:m ain & 

'k£p9an | fon 'roitam | 'zamot, || '''i nt vail i:m das zo 'voil 
Jtant, ) (')ünt es m9ts ''anders | me:r 'tra:%9ii volta, jj hiis 
es 'ntur | das 'rodikep9an. || 'aines 'tai^gas | jpraix zaine 
mutar tsu i:m: || „'kom, || 'roitkep^en, !| da: hast du ain/tyk 
'kuxen | (')unt aine flaje Vain, || brm das der 'groismuter 10 
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hinaus; sie ist kiank uud schwach und wird sich daran 
laben. Mach' dich auf, bevor es heiß wird, und wenn da 
' hinaus kommst, so geh hübsch sittsam, und lauf nicht 
Yom W(g ab, sonst lallst du und zerbrichst das Glas, 
5 und die Großmutter hat nichts. Und wenn du in ihre Stabe 
kommst, so vergiß nicht, guten Morgen zu sagen, und 
guck^ nicht erst in alle Ecken herum." 

„Ich will schon alles gut machen/^ sagte Bot- 

käppcheu zur Mutter und gab ihr die Hand daraui. Die (Jruß- 

10 mutier aber wohnte draußen im Wald, eine halbe 
Stunde Tom Dorf. Wie nun Rotkäppchen in den Wald kam, 
begegnete ihm der Wolf. Kotkäppchen aber wußte 
nicht, was das für ein böses Tier war, und fürchtete 
sich nicht vor ihm. „Guten Tag, Rotkäppchen,^' sprach er. 

15 „ Schünei) Dank, Wolf." „Woiiiiiau.s so früh, Kot- 
käppchen?^ n^ra Großmutter.^^ „Was trägst du unter 
der Schürze?" „Kuchen und Wein: gestern haben wir 
gebacken, da soll sich die kranke und schwache Großmutter 
etwas zu gut tun imd sich damit stärken." „Bot- 

Äokäppchen, wo wohnt deine Großmutter?" „Noch eine 
gute Viertelstunde weiter im Wald, unter den drei großen 
Eichbäumen, da steht ihr Haus, unten sind die Nuß- 
hecken, das wirst du ja wisseu,*' sagte Rotkäppchen. 
Der Wolf dachte bei sich: „Das junge, zarte Ding, das 

25 ist ein fetter Bissen, der wird noch besser schmecken als 
die Alte: du mußt es listig anfangen, damit du beide 
erschnappst^^ Da ging er ein Weilchen neben Rotkäppchen 
her, dann sprach er: „Eotkäppchen, sieh einmal die schönen 
iiiumen, die rings umher stehen, warum guckst du 

so dich nicht xur? Ich glaube, du hörst gar nicht, wie die 
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bmaus; || zi ist 'kragk | (^)unt 'JVax | (^)uut vnt Z19 daran 
'la:ben. || max di^ ''auf, || befonr es liais virt, |j 'unt ven du 

hl 'naus kauist, | zo gei iivp/ 'zitzaim, | (^)unt lauf ni^fc 
fom 'yei% '^ap, || 20iist 'Uüst du{(^)uxit t8er'bn96t| das 'glazs^ 

I (^)ünt di 'groismuter | hat 'ni9ts. || 'unt ven du m iare 'Jturbe s 
körnst, I zo fer 'gis ni9t, | guiten 'mor^/Jon tsu za*9/g9n, jj 'unt 
^guk xu9t ^eorst | (^)m 'alo '^eken herum/^ 

„'19 vil 'Jl);n I '^alos | 'gu:r maxou," || zai^^to 'ro:t- 
k8p9dn|tsur mutdr|(''')u]it gaip i:r di 'hant darauf, jjdi 'grois- 
xnutor 'aibar | vomta 'dranson | (^)im 'yalt, || ^aine lialbe 1 10 
'Jtundö I fom 'dorf. jj vi nuin 'ro:tk8p9an j (')m dan 'valt ka:m, j 
be'ge:S/jn8td im | der Vdif. || 'ro:tkep96n ^aibor | 'vusta 
1119t, I vas das fyar ain l>enBes | 'tiar vaa-, | (^)unt 'fristet© 
ZI9 I 'ni9t fo:r iim. || „guitan 'ta;%, || 'ro:tk£p99n," || '/praix er. 

II „Xemen 'dai|k, || /volf/^ || „vodu naus zo fryi^ \\ 'roii- is 
kep9an?" || „tsur 'groismüter." || vas 'treiY^s(t) du | (')untör 
dar 'J'Yi'tsa?" || „'kuixan (')unt S ain: ]| 'gestam j halben viir 
gal)aken, || da zol Z19 di 'kia^ka { (^)unt "jVaxej 'groismuter | 
'etvas tsu 'guit tum | (')unt Z19 damit 'Jlerkan." || „'roit- 
k8p9an, || vo voint | daina 'groismuter?" || „nox aina 'guita | so 
firterjtönda | 'vaitor | (^)im 'valt, || ^untar dan ^drai { 'gro:san | 
'^ai(;bojman , || 'da: | Jto:t i:r 'haus, || ''unton zmt di 'nus- 
hekan, || das virst du ja 'visan/' || zai^xta ro:tkep9dn. {| 
dar Volf I daxta bai '219: || „das jui)a, { 'tsairta | "^dii), {{ das 
ist ain 'fetar | 'bisan, || deir virt nox 'besar Jmekan | (')als 35 
di 'Mta: || du must es 'listi^^y^ ^anfagan, | damit du 'baida 
a-jhapst/^ II da gn) er ain 'Yail9an | ne:ban 'ro:tkep9an { 
Tiea:, || 'dan | 'Jpraix er : || „'ro:tkep9an, | zi: ainmal di Jeaien 
'blounan, | dii 'rms j (^)um'benr Jte:an, || varum gukst du 
di9 m9t ''um? || ^19 'glauba, | du 'he:rst ganr ni9t, | vi di so 
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Yögleiu 80 lieblich fiiQgeu? Du gekst ja iür dich hin, 
als wenn du zur Schule gingst, und ist so lustig draußen 
in dem \\ ald." 

Botkäppchen schlug die Augen auf , und als es sah, 

6 wie die Sonnenstrahlen durch die Bäume bin und her 
tanzten und alles voll schöner Blumen stand, dachte es: 
„Wenn ich der Großmutter einen frischen Strauß mitbringe, 
der wird ihr auch Freude machen; es ist so früh am Tag, 
daß ich doch zu rechter Zeit ankomme," lief vom Wege 

10 ab in den Wald hinein und suchte Bltunen. Und wenn 
68 eine gebrochen hatte, meinte es, weiter hinaus stttnde 
eine schönere, und lief darnach und geriet immer tiefer 
in den Wald hinein. Der Wolf aber ging geradeswegs 
nach dem Haus der Großmutter und klopfte an die Türe. 

16 „Wer ist draußen?" „Eotkäppchen, das bringt Kuchen 
und Wein, mach' auf." „Drück' nur auf die Klinke," 
rief die Großmutter, ,,ich bin eu schwach und kann nicht 
autstehen.'' Der Woli' drückte auf die Klinke, die Türe 
sprang auf, und er ging, ohne ein Wort zu spredien, 

20 gerade zum Bett der Großmutter und verschluckte sie. 
Dann tat er ihre Kleider an, setzte ihre Haube auf, 
legte sich in ihr Bett und zog die Vorhänge vor. 

Rotkäppchen aber war nach den Blumen herum- 
gelaufen, und als es soviel zusammen hatte, daß es keine 

S5 mehr tragen konnte, fiel ihm die Großmutter wieder ein, 
und es machte sich auf den Weg zu ihr. Es wunderte 
sich, daß die Türe aufstand, und wie es in die Stube trat^ 
so kam es ihm so seltsam darin vor, daß es dachte: „El 
du mein Gott, wie ängstlich wird inir's heute zu Mut, 

so und bin sonst so gerne bei der Großmutter 1 " Es rief: 
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'fer^/jlain | zo 'liipliQ i 'zigan? || dn 'geist jai ] fjir di^ Tnn, | 
(')als ven du tsur 'ju;b ynjst, || ^unt ist zo 'lusti^^y^ drausaii| 
(')m dem valt" 

'rort;kep99n [ JluiVx di '^au^g^n '»^i ||^t als 88 'za:,f 
vi di 'zonanftrailan | dury di 'bojina | 'hm | (')unt 'he:r 0 
tantstan, | (^)unt 'Mos j fol /einer 'blunnen Xtant, |j 'daxte es: || 
,,ven 19 der 'groismuter | (')ainen fnfgn 'ftmo» mit;bm)e, || 
dea: virt i:r '^aux | 'froydo maxan; || \s ist zo 'fryi am tar'/g9, | 
das 19 'dox I tsu 're^ter { 'tsait | %iikdme/^ || liif fom Ve:>/je | 
'^^^P I (')ni dan 'valt hinain ! (^)unt zuixta 'blmmon. || 'unt ven 10 
ts ''aino j ga braxen hata, || 'maintd es, [ Vaitor hinaus j /tenda 
aine 'Jemere, || dannaix | (^)imt qe n:t | mer | 'tiifer | 

('''yin den 'valt hinain. || dar 'volf 'aibor cjirj ga raidas! 'vei^^s | 
naix dem 'haus {der 'groismuter |(^)uut klopfte an di 'tya:e.|| 
^,Yen: ist 'dransen?^ || ,/ro:tkEp9an, || das brii)t 'knncen | 15 
(')unt 'vain, || max ''^auf!" || „drvk nu:r auf di 'kligka!" || 
riif di 'gro:smuter, || ,,^19 bm tsu 'JVax | (^)uut kan m^t 
''anfjleion/' H der 'volf | drrkte auf di 'Migke, || di tym 
J*prag '"^auf , '| 'unt er gii) , | (')oina ain Vort | tsu 'Jpre9an, | 
ge rasde | tsüm 'bet | der 'grotsmuter | (^)imt fsr'/lukte zi:. || so 
^dan I ta:t er in:^ 'klaider ^an, || zetste inre 'haube ^auf, || 
le:Y<jta Z19 in i:r 'bet || 'unt tsoi^x di 'foirhege for. 

ro:tkep9en ^a:ber | yaar naix den 'bla:men hsrum- 
•galaufan, !| 'unt als es zo'fiil tsu'zaman hata, ! das es 'kaina 
meir I 'trai^/gen konte, || fi:l i:m di 'groismuter viidar 'ain, || 26 
%nt 88 maxte Z19 auf den Vei^y^ tsu isr. || ^8S 'yunderte 
zi9,|das di 'tyiro "^auiXtant, II Vnt vi es in di '/tuiba tra:tj 
zo ka:m es ion zo 'zeltzaim darm fonr, j das es 'daxte : || „'ai 
du main 'got, ([ vi ''8gstli9 | vrrt miirs toyta ' tsu muit, || 
'unt bm 'zonst [ zo 'gerne bai dar groismutar!" || 'es ri:f : 80 
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„Guten Morgen/^ bekam aber, keine Antwort Darauf 
ging es zum Bett und zog die Vorhänge znrftck; da lag 

die (iiuünmtter und hatte die Haube tief ins Gesicht 
gesetzt und sah so wunderlich aus. „Ei Großmutter, 

5 was hast du für große Ohren 1^^ ^v^aß ich dich besser hören 
kann." „Ei Großmutter, was hast du für große 
Augen!" ^^Daß ich dich besser sehen kann.*^ „Ei Grioß- 
mutter, was hast du für große Hände!" „Daß ich dich 
besser packen kann." „Aber Großmutter, was hast du 

10 fCbr ein entsetzlidi großes Maul!" ^^Daß ich dich besse)* 
fressen kaim." Kaum Latte der Wolf das gesagt, so 
tat er einen Satz aus dem Bette und verschlang das 
arme Rotkäppchen. 

Wie der Wolf sein Gelüsten gestillt hatte, legte er 

15 sich wieder ins Bett, schlief ein und ßng an, überlaut 
zu schnarchen. Der J&ger ging eben an dem Haus vorbei 
und dachte; „Wie die alte Frau schnarcht j du mußt doch 
sehen, ob ihr etwas fehlt" Da trat er in die Stube, 
und wie er vor das Bette kam, so sah er, daß der Wolf 

ao darin lag. „Finde ich dich hier, du alter Sünder/*" 
sagte er, „ich habe dich lange gesucht." Nun wollte er 
seine Büchse anlegen, da fiel ihm ein, der Wolf könnte 
die Großmutter gefressen haben, und sie wäre noch zu 
retten: schoß nicht, sondern nahm eine Schere und fing an, 

25 dem schlafenden Wolf den Bauch au {zuschneiden. Wie er ein 
paar Schnitte getan hatte, da sah er das rote Käppchen 
leuchten, und noch ein paar Schnitte, da sprang das 
Mädchen heraus und rief: „Ach, wie war ich erschrocken, 
wie war's so dunkel in dem Wolf seinem Leibi" Und dann 

ao kam die alte Großmutter auch noch lebendig heraus 
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,,9u:t9B morfl/jön," j bekaim 'a:bar kaine '^antvort. || da rauf 
•gig 88 tsum ^8t I (^)uiLt tso:Vx 'fonrhe^e tsurrk; || da la: % 
di groismutor | (')unt hato di 'haube {| 'ti:f | (^)ms ga'zi9t 
gozetst I (^)uiLt za: zo 'vuiiderli9 ^aus. 1- „^ai 'groismuter, || 
vas hast du fy:i yroise | ''oawn!" || „das k, diy 'beser | 'henren 5 
kan." II „'ai 'groismuter, || vas hast du fyir 'groisd i 
^'auVgonl^ II „das 19 di9 'besar | 'zezan kan/^ || „^ai grors- 
muter, jj vas hast du fynr 'groise | liendo!" || „das 19 di^ 
'beser | 'pakan kau." || „'''a:bar 'groismutar, || vas hast du 
fyit ain snt zetslx^ | 'groises | 'manll^^ || ,,das 19 di9 l>88ar ' 10 
'fresan kan." || 'kaum | hato der 'volf \ das ge'zai^/xt, ' zo 
ta:t er aiudu 'zats | (^)au8 dam 'bete | (^)uut fer 'J'lai) | das 
^arma rodik8p9an. 

vi dar 'volf ' zain go lvston | ga'Jlilt hata, II 'le:Y?to er 
Z19 viidar j (''')ms 'bet, | Jliif ''•'ain | (9)uiit fig '"^an | ''''y:bdr|'laut | 15 
tsu 'Xuar9an. {| dar jei^/jar ' giij Vban an dam 'hausjfonr'baii 
(')ünt 'daxta: || „vi di '^alta ! 'frau i 'Jnar^tj jj du rnrst dox 
'zeiau, I (^)9p in: ^etras 'fe:lt" || da tnut er in di 'Jtu:ba, {j 
'unt vi er fonr das ^eta kamt, | zo za: er, | das dar 'volf | 
da nn lai^x. || „fmdo ly die; 'hi:r, jj du ''alter j zvndor,'' j| 20 
'za:^/zta er, |{ „^19 ha:ba di9 'laga | ga'zust/^ |{ num volta er 
zaina 'brksa ^anlei^/jan, jj da firl ian %in, |dar volf kanta 
di 'groismi-far | ga'fresan haibau, j (')ünt zi veira nox tsu 
'retan : || 'Jos | 'Di9t, || zondam nann aina 'Jem \ (^)unt f iq '^an, ! 
dam 'Jlaifandan ' 'volf I don 'baux 'auftsujhaidan. jj vi: er ain 25 
'pa:r | '/nita gatam hata, || da 'za: er | das rorta | 'kep^an 
loy9tdii, II (')unt nox ain pa:r /nita, || da '/prai) | das 
'mctt^an , he 'raus ('''junt 'ri:f: | „ '''ax, || vi va:r 19 er'Jrokon, ' 
vi vanrs zo 'dugkalj (')m dam 'volf j zainam 'iaip!" || 'unt 'dan ! 
kann di ^alta 'gro:smutar j '^auz noxj le^endi^^y^ he 'raus l| so 
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und konnte kaum atmen. Botk&ppclien aber holte ge- 
schwind gruüo Steine, damit füllten sie dem Wolf den Leib, 
und wie er anfvrachte^ wollte er fortspringen, aber die Steine 
waren so schwer, daft er gleich niedersank und sich 

tot fiel. 

Da waren alle drei vergnügt; der Jäger zog dem 
Wolf den Pelz ab und ging damit heim, die Groß- 
mutter aß den Kuchen und trank den Wein, den 
Botkäppchen gebracht hatte, imd erholte sich wieder, Bot- 
käppeben aber dachte: „Du willst dein Lebtag nicht 
wieder allein vom Wege ab in den Wald laulen, 
wenn dir's die Mutter verboten hat." ... ^ 

Bruder Grimm. 



38. Die Bärenhaut. 

Zwei Jügerbursclien hatten von einem Bären gehört, 
welcher sich in dem Walde aufhalten sollte. Und weil 
man lange keinen so großen und starken Bären gesehen 
hatte, so freuten sie sich über den schönen Pelz, den sie 
dem Bären abziehen wollten. „Wenn ich ihn schieße,^' sagte 
der eine, „so laß ich mir einen Mantel davon machen, 
der soll mich im Winter hübsch warm halten." ,,Nein sagte 
der andere, f^dk schieße den Bären und verkaufe den Pels* 
Der Kürschner bezahlt mir zehn Taler dafür, die sollen 
mir schön in dem Beutel klmgen.^^ 

Unterdessen war es Zeit geworden, in den Wald 
zu gehen. Als sie aber so allein dariu waren und von 
ferne den Tritt des Bären hörten, da wurde es ihnen 
doch ein wenig bonge. Als er nun gar näher kam 
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(')uiit konta 'kaum | ''aitman. |' 'roitkfp<^9n 'a:b9r j lioilta go- 
'JVmt { 'grosse | 'Jliame, || damit 'fYlten zi | dam 'volf { don 'laip, 
%iit vi er ''anfvaxtö, | volte er 'fortjpnijan, || 'aibar di 'Jtaind 
vaaran zo XyeD: 1 das er '91819 | 'niiderzagk j (^)u]it Z19 
'to:t f id. 5 

da vandu ''^al ) Mrai i fer'gny:^/,^. t ; i dor je:^ /jor' tsoi^x dorn 
'volfd I ddn 'pelts ''ap | (^)uiit gig damit 'haim, || di 'gro:s- 
mutor I '^a:s | don 'kaoon | (^)uiii 'trai)k | dan vain, | dem 
'rortkep^dn | yu braxt hata, | (')unt er'hoilto Z19 vi:der, || 'roit- 
kq>9en ^a:b9r | 'daito: 1 'le:pta:Yz | ni9tio 

Ti:dor ^alain | fom Vei^/je %p | (^)m don 'valt laufen, 
ven diirs di 'muter 1 fer'boiten hat." , a ' 



38. di 'beiranhaut. 

tsvai jei^/jorburjen liaton fon ainom 'beran gaherrt, |j 
yel9ar Z19 m dam Valda | '^aufhalten zalta. || ''unt vail 
man laiga | kainan zo 'groizan | (^)unt 'Jtarkon | 'bearan | ga'zeian 
hata, il zo 'froyton zi ZI9 | (^)y:bar den 'Jemen | 'pelts, || dem zi 5 
dam 'benran j '^aptsiian voltan. || „vcn 19 ün 'Jusa," || zaiY^ta 
dar '^bine, || „zo las 19 minr ainan mantal dafon mazan, || 
den* zol mi9 im 'vmterjhypj* 'varm halten." ' „'nain,"|j za:Yxta 
dar '^andere, || „^9 'Jüsa | den 'benran j (^)unt fer'kanfa j den 'pelts. 
II dar l:YrXnar | batsadt minr 'tsem | 'ta:lar dafyir, || di: zolan 10 
mia* 'Join I (')m dem 'boytal kligen." 

^untar'desan { yanr es 'tsait gavardan, | (')m den 'valt 
tsn ge:an. || 'als zi %bor zo ^alain dann varran i (')unt fon 
'fema j dan 'tnt j das 'b8a*an hearten, || da yurda es iman 
'dox I (^)ain vemi^y^ 'baga. | ^als er nnm gair neiar kaan | 
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und ein schreckliches Brummen hören ließ, da warf der, 
weicher den Pelz des Bären verkaufen wollte, seine Flinte 
weg nnd kletterte so schnell als möglich auf einen 
Baum. Der andere aber, welcher sich nun doch auch 
nicht zu bleiben getraute, konnte sich nicht mehr flüchten. 
Zum Glücke fiel ihm ein, dafi die BSren keinen toten Men- 
schen anrüiuen. Er warf sich also auf den Boden, hielt den 
Atem an nnd streckte sich hin, als wenn er tot w&re. 
Der B&r kam grimmig auf ihn zu; als er aber sah, 
daß er kein Glied rührte, glaubt© er, der Mensch wäre tot 
Er beroch ihn also ein wenig, nnd als er gar keinen 
Atem merkte, lief er weiter, ohne demselben ein Leid zu 
tun. Als der Bär weit genug fort war, erholten sich 
die beiden Jägerbnrschen von ihrem Schrecken; der eine 
stif g von dem Baume herunter, der andere stand vom 
Boden auf. Da fragte der, welcher von oben zu- 
gesehen hatte: „Hör' einmal, was hat dir denn der Bär 
in das Ohr gesagt?*' — „Ja,'' sagte der andere, 
„alles habe ich nicht verstanden, aber eins hat er mir 
deutlich ins rechte Ohr gesagt, nämlich: Man darf 
die Haut des Büren nicht eher verkauten, bevor mau 
den Bären hat. Und in das linke Ohr hat er mir ge- 
sagt: Wer seinen Freund in der Not im Stiche läßt, 
der ist ein schlechter Kerl," nm.i-Tno.t, 



39. Der Meuschenfresser. 

Zwei Knaben ans der Stadt yerixrten sieb in einem 

fürchterlichen Walde und blieben dort in einem un- 
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(^)imt am '/^kli^es | 'brumon henron Iiis, || da varf 'deu:, { 

Velber dan 'pelts das beiran | fer 'kaufen volto, I zaina 'finita 
ve^/^ I C)uöt 'kleterte | zo 'Jnel | (^)als 'me:%li9 j ('^Jauf amen 
'bamru 1 der '^ander» ^aiber, || T8l9or Z19 num dax '^anx 
1119t I tsu blaiban gatrauto, || konta Z19 ni9t me:r 'flY9tan. || 5^ 
tsum 'glrka | fid loa '^aiu, | das di 'bear9n| käme 'toitan | men* 
Jon I '^anryiren. || '«r Varf Z19 'alzo: | (^)auf don l>o:den, | hidt don 
''artam 'an, | (')unt Jlrekta Z19 'hm, | 'als ven er 'toit vera. | 
der %tac \ kaon 'gnmi ^^y^ | (^)aiif ka 'tsui; || 'als er 'azber za:, | 
das er kain 'gliit lyirte, |{ 'glanpte er, | der 'meiij* | venre 'toH;. ;| 10 
^evc ba'rox im 'alzo ain veau^^y^, || 'unt 'als er 'gair kainan j 
''altem ]nerkte,|| liif er 'yalter^lfonie demzelbenl (')ain 'lait tsu 
tum. II 'als der Tbeir | 'vait | ga nru % | 'fort vair, || 'er 'hoiltan Z19 
di baidan jei^jarburjan | fon inrom '/rekon; |{ dar ''aina | 
J1ai:% fon dem 'bamne herunter, || der ''andere j J%ant fbm 15 
'boidan 'auf. |{ da 'fraiY^ta ■ 'deir, | V£l9ar fon ''o:bt)ii | 'tsu:- 
gazeien hate: || ,,'he:r ainmail, |{ vas hat di:r den dar 'bea: | 
(')m das ''oa: gezaiVxt?"!!— „ja," ||za:Vxte der ''andere, || 
„ ''alas I ha:b 19 ni9t fer'/tandan, || 'aibar ''ains^ hat er naiir 
'd9ytli9 I (')m8 're9to j ''oar gezaiYxt, || 'neanli9: | man darf 20 
di liant des beaen | ni9t ''ezer | fer 'kaufen, | be'foT man 
den 'beiran | 'hat. || 'unt m das liijka 'oü: hat er miir ga- 
za:%t: || yenr zainen 'frojnt | (')m der nod} | (')im 'J%i9e lest, | 
(')is ain 'Jlevtar | Wl." kurtman. 



39. der 'menjenfreser. 

tsvai 'knaiben { (')aiis der '|tat | fer''Drten Z19 1 (')m ainem 

'fvi^tarligon S alda ! (')unt 'bliiban dort ] (')m amam ''un- 

YiStor, Deutsches Leseb. i. Lftutschr. H. 7 
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ansehnlichen, einsamen Wirtshause über Nacht. Um 
lüttemaeht hörten sie in der nächsten Kammer reden; 
Beide hielten sogleich die Ohren an die hölseme Wand 
und horchten. Da vernahmen sie deutlich die Worte: „Weib, 

6 schüre morgen firühe den Kessel; ich will unsere zwdl 
Bürschlein aus der Stadt metsgen*^ Die armen Knaben 
empfanden einen Todesschrecken. „0 Himmel, dieser Wirti 
ist ein ICenschenfiresserl^^ sa^n sie leise zu einander 
und sprangen beide zum Kammerfenster hinaus, um zu 

10 entlaufen. Allein zu ihrem neuen Schrecken fanden sie 
das Hof tor yerschlossen. Da krochen sie zu den Schweinen 
in den Stall und brachten die Nacht in Todesängsten zu. 
Am Morgen kam der Wirt, machte die Stalltür auf, 
wetzte sein Messer und rief: ),Nun, ihr Bürschlein, heraus; 

15 eure letzte Stande ist gekommenl" Beide ^aben er- 
hoben ein Jammergeschrei und flehten auf den Knieen, 
sie doch nicht zu schlachten. Der Wirt wunderte sich, sie im 
Schweinestalle zu finden, und fragte, warum sie ihn für 
einen Menschenfresser hielten. Die Knaben sprachen weinend: 

so „Ihr habt ja heute nacht selbst gesagt, dafs Ihr uns 
diesen Morgen metzgen wolltet." 

Allein der Wirt rief: „0 ihr törichten Kinder! 
euch habe ich nicht gemeint* Ich nannte nur meine zwei 
Schweinlein, weil ich sie in der Stadt gekauft habe, im 

26 Scherze meine zwei Bürschlein aus der Stadt. So geht's 
aber, wenn man horcht Da yersteht man vieles unrichtig, 
hat andere leicht im falschen Verdacht, macht sich selbst 
unnötige Sorgen ^ gerät in Angst und zieht sich man- 
chen Verdruß zu.** Schmid. 
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^onzemli^dzi, | '^aiazaimeii | yutshaozo j (''')j:bar naxt. || ^um 
'xuitornaxt | 'hearion zi | (^)m dar 'nez^ston | 'kamer | 'rezdon. 
'baido I hiiltan zo 'glai^ \ di ''oaran | (')an di lialtsarne | 'vant 
(^)imt 'hor9teii. || da fer 'naonen sd | 'dojtli^ | di yorta : || „'vaip, {| 
'Sj^ I mor^/jon 'fryid | don Icssol; || ^9 vil imzoro tsrai 5 
TjYrJlain | (')aus der 'Jtatl 'mets^/jan." || di '"^armdii |'kna:bon| 
(^)cmpfaiidozi ainon 'toides | '/rsken. || | 'hnnel, || diizar 'virt | 
(^)ist am meqjonfnml*^ 1 za:%ten zi 'laizajtsn ai nanderj 
(')xjnt '/pragon | baida | tsum 'kamarfenstor bmaus, || 'um tsu 
entlaufen. | ^alain | tsu urem nayan | '/reken | fanden zi 10 
das liorftorr | fer'/losan. || da 'kroxon zi I tsu dan 'JVainan | (')m 
den '/tal | (')ünt braxtan di naxtl(')in 'toidas'egstan tsu:. 
^am mor9/jen | kaan der 'vnrt, 1 maxte di 'JlaltjDr ^anf, 
vetsta zain 'mesor || 'unt 'riif : j: „ nuin, ^ ''iir 'bYrflain, he'raus; 
^ojre 'leiste | 'Jtunde | (')ist ga'kamaul^^ |{ 'baide \ knaiben j ^er- is 
lioiben ain jamarga/rai | (')unt 'fleiten { (')aiif den 'kuiien, | 
zi dox ni9t tsu 'Jlaxtan. || dar Virt | 'vundarte Z19, | zi im 
'Jvaine/tale tsu fmden, || 'fraz^xtei | va^rum zi ioi | fjir 
ainen menjenfreser bidten. || di ^a:ben | Jpraacen 'yainent: || 
„'irr haipt ja: boyta 'naxt| 'zelpst j ga 'za:Yxt, | das i:r uns 20 
di:zen mor^/jen | 'mets^jen yoltet.^' 

»alain der W | 'ri:f : || „''0: ] (')iar 'teai9tan | 'kmderl|| 
''079 ha:ba 19 | ni9t ge'maint. || '19 nanta nunr maina tsvai 
'/vainlain, || vaü 19 zi m der 'Xtat | ge'kanft ba:be, || ^jm 
'Jertsa | maina tsvai 'bYrJlain | (')aus dar 'Jtat. || zo: 'goits 25 
'a:ber,| ven man 'horxt. || da fer Jte:t man | 'fi:ies j ''ünri9ti^^y^, || 
hat '^andere | lai^t nn 'faljen { fer'dazt, H maxt Z19 Wpzt | 
''un I liöin Vja TzorS/jön, jj gar£:t in ''aijst jj ^unt tsiit Z19 man- 
9en fer'dru$ tsu:," Jmit. 

7* 
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40. Sneewittchen. 

E& war einmal mittea im Winter , imd die Schnee- 
flocken fielen wie Federn vom Himmel herab, da saß eine 
Königin an einem Fenster, das einen Rahmen von 

6 schwarzem Ebenholz hatte, und nähte. Und wie sie so 
nähte nnd nach dem Schnee anfblichte, stach sie sich mit 
der Nadel in den Finger, und es fielen drei Tropfen 
Blut in den Schnee. Und weil das Kote im weiden Schnee so 
schön aussah, dachte sie bei sich: „H&tf ich ein Kind, 

10 so weiß wie Schnee, so rot wie Blut und so schwarz 
wie das Holz an dem Bahmenl" Bald darauf bekam sie 
ein Töchterlein, das war so weiß wie Schnee, so rot wie 
Blut und so schwarzhaarig wie Ebenholz und ward darum 
das Sneewittchen (Schneeweißchen) genannt. Und wie das 

ift Kind geboren war, starb die Königin. 

Über ein Jahr nahm sich der König eine andere 
Gemahlin. Es war eine schöne Frau; aber sie war stolz 
und übermütig nnd konnte nicht leiden, daß sie an 
Schönheit von jemand soUte übertroüen werden. Sie hatte 

Meinen wunderbaren Spiegel, wenn sie vor den trat und 
sich darin beschaute, sprach sie: 

Spieglein, Spieglein an der Wand, 
Wer ist die Schönste im ganzen Land?" 

so antwortete der Spiegel: 
^ «iFrau Königin, Ihr seid die Schönste im Land.^* 

Da war sie zufrieden, denn sie wußte, daß der Spiegel 
die Wahrheit sagte. 

Sneewittchen aber wuchs heran und wurde immer 
schöner, und als es sieben Jahr alt war, war es so schön, 
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^€8 yanr ammad nutan -rmL '.vmtor, || ^uat di "jhe:- 

flokan I fi;lon vi 'feidarn fora himf)!" ' herap , || da za:s aino 
'ke:iu9/jm j (^)an ainam fenstdr» || d^is ainen 'ramian | fon 
JVartsem '^«benholts hat», || ^unt 'ne:te.«||, yi: d zo: 5 
'neito ] (^)unt naDs; dem Jnei | '"^aui blLkk. I /taix zi Z19 mit 
dor 'naidal | (^)jii den 'fi^er, || ^nt €S fiden 'd^rai | 'tropfen | 
'blurt m den Jne:. H 'rat vail das 'roito | (^)jtt^. 'Jnei | 20 
'jein ^auszai, [ 'daxte zi bai Z19: || ,,h£t 19 äüx /kmt, || 
zo 'yais | vi 'J^e:, | zo roit | vi 'hhxit || ^unt zo' //vart^ 1 10 
vi das liolts { (^)an dem 'rannen I^^ || halt da ranf |bekadb,d 
ain 'toyterlain, |{ das 'va:r | zo 'vais | vi Jne:, || zo 'ro:t^7i- ^ 
'blivt||^unt zo '/vartshaa:!^^)/^ | vi '^e:benholts||^t vart darum 
das snei'vit^on | (Jne/vais^en) ganant. || 'unt vi das 
kint ga'boiran vaar, | 'Jtarp di keini^/jm. I6 

^y:ber ain janr { nann Z19 der 'kemit^yQ I (^)aj>no '^andere 
gema:lm. || 'es va;r aina /üina I 'frau^ "^aibor zi vair '/tolts | 
(^)uut '^j;bdrmj:ti^^yg | (^)unt konta ni9t laidan, | das zi au 
'Jembait | fon jeanant zolte ^yiber'trofen venrden. || zi bäte 
ainan 'vundörbairan j 'Jpii^/jal, || ven zi 'fo:r dem trait | (')unt 20 
Z19 dann be'Jaute, || 'Jp^^ ^i:: || 

,/Jpi: 9yj lain , | 'Xpi;9/j?lain | (')an dar 'vant, || 
'vea: 1 Qist di 'Jeinsta | Oim gantsan | 'lant?" || 

zo ''antvortete | der 'Jpi-^/j9^' II 

,,irau 'keaug/jin, | ''i:r | zait di jeinsta mi lant/^ |i ^ 

da vaw zi 'tsuMiden, || den zi 'vusta, | das der 'JpiiVjöl 
di 'vaDrhait za:%ta. 

snefvit^en ^aiber | vuks he ran | (^)unt vurde '^er | 

'Jeinar, [| '^uiit 'als es ziibon jaiiö 'alt vair, j va:r es zo 'Jem | 
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wie der klare Tag und .scköaer als die Königin selbst 
Als diese einmal ihren Spiegel fragte: 

„ Spieglein ,/Spieglein an der Wand, 
Wer ist dnr, Schönste im ganzen Land?*^ 

5 80 antwortete ^tV- 

^,Fraiv Königin, Ihr seid die Schönste hier, 

Aber Si^wittchen ist taasendmal schöner als Ihr/' 

Da erscErak die Königin und ward gelb und grün vor 
Neid.'*vTon Stund an, wenn sie Sneewittchen erblickte, 

10 keferte - sieh ihr das Herz im Leibe hemm, so haßte sie 
dtirp . Mädchen. Und der Neid und Hochmut wuchsen wie 

***ein Unkraut in ihrem Herzen immer höher, daß sie 
Tag und Nacht keine Buhe mehr hatte. Da rief sie einen 
Jäger und sprach: „Bring das Kind hinaus in den 

15 Wald, ich will's nicht mehr Yor meinen Augen sehen. 
Du sollst es töten und mir Lunge und Leber zum Wahr- 
zeichen mitbringen 1'' Der Jäger gehorchte und führte es 
hinaus, und als er den Hirschfänger gezogen hatte und 
Sneewittchens unschuldiges Herz durchbohren wollte, fing 

20 es an zu weinen und sprach: „Ach lieber Jäger, laß mir 
mein Leben! Ich will in den wilden Wald laufen und 
nimmeiTaehr wieder heimkommen!" Und weil es so schön 
war, hatte der Jäger Mitleiden und sprach: „So lauf hin, 
du armes Kind!^ Und als gerade ein junger Frischling daher- 

35 gcbprungen kam, stach er ihn ab, nahm Lunge und Tjeber 
heraus und brachte sie als Wahrzeichen der Königin mit 
Nun war das arme Eind in dem großen Wald matter- 
selig allein, und ward ihm so angst, daß es alle Blätter 
an den Bäumen ansah und nicht wußte, wie es sich helfen 
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vi; dar kla:rd ta; Yx | (')uiit Jknor | (')als di 'ke:iii9/jm | 'zelpst. 
jj^als di-ze Einmal in*9n 'Jp^Vj^^ I 'fi»:Vxte: || 

,/Xpi:9/jlain, | 7pi:9/|lain | '^^i^t, | 

£0 '^antvortate er: | » 

„frau 'keinis/jin, || ''Lt zait | di '/ö'^^ste | 'hi:r, || 

'aibar snei'vi^en | (')i8t 'tauzentmad | 'Jeuaer | '^^f**' I 

da er'jraik di 'keiniyjin j (^)ünt vart 'gelp | (^)unt 'gryin | foir 
'nait II fon 'Jlunt 'an, | Yen zi 8ne:'Tit9an | (')er'blikt9, | 
kerrtö Z19 irr das lierts | (')im laibo herum, || zo: 'hasta zi lo 
das meit^ea. || 'unt dar 'nait | (')üiit 'hoixmuit | vuksan vi: 
ain '^Unkraut | (^)m in^m liertsan | '^nner | 'horer, || das zi 
'tai^x I (')unt 'naxt | kaina ruiö ineir hata. da ri:f zi ainan 
je:Vjdr | (^)uut 'Jpraix: || »brm das 'kmt | bi'naus | (')m dan 
Valt, II ^9 yds ni^ menr fosr mainen '^au^^en zeran. |{ 15 
du zolst es 'te:tan | (')unt miar 'luga ] (')unt 'leibar | tsum 'vaa:- 
tsai^n mitbccganl^ || der jet^joi* 1 9d'har9te | (')üiit fyarto es 
lu'naxis, II ^als er dan %irJTei)ar gatsoi^gian hiata | (^)tmt 
snei'vit^ans | ''unjuldi^^as | 'herts | dur9'bo:ron volte, || fir| 
es 'an tsu 'yainan | (')unt 'Jpras: || „''ax | li:bar je:9/jar, {| 'las 20 
mirrl main le:ban! || ^19 vil m dan yildan 'valt lanfan | (')unt 
'nimarmea: | viidar 'haimkoman!" || 'xmt vail es zo 'Jaai 
Taar,| hata dar jei^/jor | 'mxtlaidan j (')unt '/pras : || ^zo lanf 'hm, | 

du '"^armos i 'kintl" || 'unt 'als gora:do ain ji^gar 'frifliij daheir- 
gajpru^an kaim, | Jtaix er im ' ''ap, || naan lu^a | (')iTnt le:bar 95 
heraus || 'unt braxta zi als 'yaartsai9an j dar ^emi^jin | 'mit 
nu:n varr das 'arma 'kint|(')m dem groisan 'valt| 'mutar- 
l'zedi^y^ I 'a'lain, || 'unt vart i:m zo ''agst, | das es 'ala 'blstar | 
(^)an dan 'boyman { ''anzai || ni^t 'vusia, j vi: es ziy 'helfen 
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sollte. Da fing es an 8U laufen und lief über die spitzen 

Steine und clurr]i die Domen , und die wilden Tiere 
sprangen an ihm vorbei, aber sie taten ihm nichts. Es lief, 
so lange nur die F&ße noeli fort konnten, bis es bald Abend 

6 werden sollte, da sah es ein kleines Häuschen und ging 
hinein y sich zu rohen. In dem Häuschen war alles klein, 
aber so zierlich und reinlidi, daß es nidit zu sagen ist» 
Da stand ein weißgedecktes Tischlein mit sieben kleinen 
Telleni, jedes Tellerlein mit seinem Ldffelein, femer sieben 

10 Messeilein und Oäblem und sieben Beeherlein. An der 
Wand waren sieben Bettlein nebeneinander aufgestellt 
und Schnee weide Laken darttber gedeckt. Sneewittchen, weil 
es so hungrig und dunüg war, aß von jedem 
Tellerlein ein wenig Gemüs und Brot und trank 

15 aus jedem Becherlein einen Tropfen Wein; denn es wollte 
nicht einem allein alles wegnehmen. Hernach, weil 
es so müde war, legte es sich in ein üettchen, aber 
keine pafite; das eine war zu lang, das andere zu 
kurz, bis endlich das siebente recht war; und darin 

so blieb es liegen, befahl sich Grott und schlief ein. 

Als es ganz dunkel geworden war, kamen die Herren 
von dem Häuslein, das waren die sieben Zwerge, die in 
den Bergen nach Erz hackten und gruben. Sie zündeten 
ihre sieben lichtlein an, und wie es nun hell im H&os- 

25 lein ward, sahen sie, daß jemand darin gewesen war, 
denn es stand nicht alles so in der Ordnung, wie sie es 
verlassen hatten. Der erste sprach: „Wer hat auf meinem 
Stühlchen gesessen?" Der zweite: „Wer hat von meinem 
Tellerchen gegessen Der dritte: „Wer hat von meinem 

so Brötchen genommoi?^* Der yierte: „Wer hat von meinem 
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zoltd. II da f ig IS ^an tsu laufen |{ ^unt li:f jibar di Jpitsdn 
Jtaind | (^)uiit dur9 di 'donidn, || ^unt di YÜdm. 'tinro | 
Jpragön an i:m foar'bai, |! '•'aibar zi taltöii i:ni niyts. ! 'es li;f, | 
zo laQd nuor di 'f jiso | nox 'fort konten, U bis £S balt '"^aibdiit 
Tesrden zolte, || da za: es ain Idainäs 'h9ys99n { (^)uiit gii) s 
bi'uain, ;| ZI9 tsu 'ruidn. || ^ dem 'baysgdn j van: '^ales j 'klain, || 
^azber zo 't8ia:li9 j (^)imt rai]ili9, | das es nigt tsu 'zsayg^n ist. j 
da 'Jtant | (^)aiii 'Tais|ge^dekte8 j 'UJltLm |{ mit 'ziibon | klainan 
^teldm, II jeidas teiarlain | mit zaiiiöm lofalain, || 'ferner | ziiben 
'mesarlain | (^)unt 'gsiblain || ^t ziiben 'b89erlain. || 'an der 10 
Vant I yan*en zi:ben 'beÜain | ne:benainander '^aufgajtelt || 
'unt 'Jnei|'vais0 | 'laikan daryiber gedekt. f snei'vit^on, || vail 
es zo liugnW/^ | (*)unt 'durstiW/, vaar, || ''ais | fan jewlam 
'telerlain | (')aiii Veini ^^y^ | ga m jis | (^)unt 'bro:t |! 'unt 'tragk | 
(')aus jeidem be^erlain | (^)ainen tropfen Vain; || den es voite 15 
1119t '^ainem | 'alain | '^ales veY^neanen. || her'na:x, || yail 
es zo 'myida vair, Ij'leiY^te es Z19 | (')m am 'betten, || 'aibor 
'kains | paste: || das '^aine j vaa: tsu lag, || das '^andere | tsu 
'kurts, II bis '^entb9 1 das 'ziibente | 'R9t Ya:r; || %nt 'daarm| 
blL*p es 'li:9/jon, || bo fa:l Z19 j 'got H 'unt Jlid^ ''ain. io 

'als es 'gants | 'dugkel gdTOTden vaar, | kaanen di 'heron 
fon dem boyslain, || das yanren di ziiben 'tsver^/jo, || di: m 
den 'b8r9/^en|na:x ''eirts bakten unt gruiben. |{ zi tsYndeten 
iare zi:bon 1i9tlain 'an, || 'unt vii es nii:n 'bei im hoys- 
lain vart, || 'zaian zi:, | das jeanant da'rin g9ve:zen vaa*, ' 25 
den es Jtant ni9t 'ales | zo: | (')m der ''ordnui), | vi: zi es 
fer 'lasen haten. || der ''enrste 1 7pnk^: II n^^^r hat auf madnem 
'J'byil^an yyzfcSdii'r' || dor 'tsvaito: || „ve:r bat fon mamairi 
't8ler9en gegesen?^^ || der 'dnte: || „veir bat fon mainem 
liirait^dn ganomen?^ || der 'fiarte: | „year hat fon mainem so 
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Gemüschen gegessen Der fünfte: „Wer hat mit meinem 

j 

O&beldien gestochen?" Der sechste: „^er hat mit 

Messerchen gesclmitten ?" Der siebente: „Wer hat aus meinem 
Becherlein getrunken?^ Dann sah sich der erste um und 
5 sah, daß auf seinem Bett eine kleine Bftlle war; da 
sprach er: „Wer hat in mein Bettchen getreten?" Die 
andern kamen gelaufen und riefen: „In meinem hat auch 
jemand gelegen.^ Der siebente aber, als er in sein 
Bett sah, erblickte Sneewittchen, das lag darin und schlief. 

to Nun rief er die andern, die kamen herbeigelaufen und 
schrieen yor Verwunderung, holten ihre sieben Lichtlein und 
beleuchteten Sneewittchen. „Ei du mein Gott! ei du mein 
Gottl" riefen sie, „was ist das Kind so schönl*^ und hatten 
so große Freude, daß sie es nicht aufweckten, sondern 

15 im Bettlein fortschlafen ließen. Der siebente Zwerg aber 
schlief bei seinen Gesellen, bei jedem eine Stunde, da 
war die Nacht hemm. 

Als es Morgen war, erwachte Sneewittchen, und wie 
ies die sieben Zwerge sah, erschrak es. Sie waren aber 

20 freundlich und fragten: „Wie heißt du?** „Ich heiße 
Bneo wittchen," antwortete es. „Wie bist du in unser 
Haus gekommen?** sprachen weiter die Zwerge. Da er- 
zählte es ihnen, daß seine Stiefmutter es hätte wollen um- 
bringen lassen, der Jäger hätte ihm aber das Leben ge- 

» schenkt, und da wär' es gelaufen den ganzen Tag, bis 
es endlich ihr Häuslein gefunden }uitte. Die Zwers^e 
sprachen: „Willst du unsem Haushalt versehen, kochen, 
betten, waschen, nähen und stricken, und willst du alles 
ordentlich und reinlich halten, so kannst du bei uns bleiben, 

80 und es soll dir an nichts fehlen/^ 9tJ&/^ sagte Snee- 
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myispon gagmn?^^ || der 'fynftd: 1 „Ten: hat mit mamem 

gf:])ol(^:on goftoxonV'' )| dar 'zeksto : || „ve:r hat mit mainom 
'iucsar9dii gajhiten?^^ || dar ziibenta: || |,Teü: hat aus mainaui 
^be^drlain gotrü^ken?'^ || dan za: 219 der %3«te | '^üm | (^)unt 
'zai, I das auf zainam 'bet | (')amd klaind 'dele varr; || da 0 
^Spraa. er: H „Yen hat m mam 'b8t9dii getrertion?^ || di 
^^ddm I kaanen gelaufen | (^)u]it 'riifen: || 'mainem | bat 
'^aux jeanant g8le:9/j9n."|| der 'ziibente ^a:bor, || 'als er m zain 
'bet za:, {| ^srblikto 8iie:'Tit9eii,|| das la:Yz da'nii|(^)uiit'ilif. 
II xram rvf er di '^andern, {{ di: kaanen herl>aigelaufen | (^)unt 10 
'Jri:en | foir fer 'vundöruij , || hoilton ia^ zi:baii li^tlain | (^)ünt 
bela79taten | snei'Tit9en. || „'^ai | du main 'gotl || '^ai | dn main 
'gotl" II 'riifen zii, |j „vas ist das 'kmt | zo 'Jein!" || \mt hatan 
zo 'gro:sa | 'ßrojda, | das zi es ni9t ''auf?ekten, | zondam 
m lietlam | 'fort/lad»n U»en. || der 'zubente tmr ^a:ber | is 
Jliif bai zainan gö'zelen, || bai je:ddm | (')aiii9 'Jtunda, [[ da 
yaar di 'naxt | he'rum. 

*als es 'morYjön vaa*, | (')er'vaxte sneivit^an, || 'unt vi: 
es di ziiban 'tsver 9 zai, | (')er'Xraik es. || zi vairen 'aibar 
'fino7ntli9 | (^)unt Vxton: || „yi liaist du:?'' || „\ haise so 
8ne;Vit99n/' || '^antvortete es. || „vi bist du m unzer 
^haus gekomen?'' || Jpraixaii 'vaitar di tsver s/ja. || da er- 
'tsedte es iaien, | das zaine 'Jtufinuter | (^)eB hete Tolen '^um- 
brisen lasen, || der jei^jer { hete Inn ^a:ber das le:ben ge- 
Jegkt, |[ 'unt da ve:r es ge laufen | den gantsan 'ta: Yx» | bis ss 
es ''8ntli9 I (')iar 'hoyslain gefunden hete. || di 'tSY^^/je | 
'Jpraixan: || ,,vilst du unzarn 'haushält ferzeian, | 'koxan, | 
^beten, | Vajan, | neian \ (^)unt Jtnken, || 'unt vilst du '^ales j 
%rdentk9 j (^)unt 'rainli9 halten, | zo kasat da 'bai uns 
i)iaibaii,jj'ünt es zöl diir an ni9ts|'fe:len. |1 ,/jai," || zai^/^ta sne:- so 
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wittchen, „von Herzen gern!" und blieb bei ihnen. 
Es hielt ihnen das -Hans in Ordnnng; morgens gingen 
sie in die Berge und suchten Ürz nnd Gold, abends 
kamen sie wieder, und da mnßte ihr Essen bereit sein« 

5 Den Tag über war das Mttdchen allein, da warnten es 
die guten Zwerglein und sprachen: „Hüte dich vor 
deiner Stieiinutteri die wird bald wissen, daß du hier bist; 
laß ja niemand hereinl^^ Die Königin aber, nachdem sie 
Sneemttchens Lunge und Leber glaubte gegessen zu haben, 

10 dachte nicht anders, als sie wäre wieder die Erste und 
Allersd:idnste, trat Yor ihren Spiegel und sprach: 

„Spieglein, Spiegleiu an der Wand, 
Wer ist die Schönste im ganzen Land?** 

Da antwortete der Spiegel: 

15 ,,Frau Königin, Ihr seid die Schönste hier. 

Aber Sneewitichen über den Bergen 
Bei den sieben Zwergen 
Ist noch tausendmal schöner als Ihr/* 

Da erschrak sie, denn sie wußte, daß der Spiegel keine 
soUnwahiheit sprach, und merkte, daß der Jäger sie be- 
trogen hatte und Sneewittchen noch am Leben war. 
Und da sann und sann sie aufs neue, wie sie es um- 
bringen wollte; denn so lange sie nicht die Schönste war im 
ganzen Land, ließ ihr der Neid kerne Ruhe. Und als 
u sie sich endlich etwas ausgedacht hatte, färbte sie sich das 
Gksicht und kleidete sich wie eine alte Erftmerin tmd 
war ganz unkenntlich. In dieser Gestalt ging sie über 
die sieben Berge zu den sieben Zwergen, klopfte an 
die TOre und rief: „Schöne Ware feil! feül'^ Sneewittchen 
90 guckte zum Fenster heraus und rief: „Guten Tag, 
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'Tit9on, y ,,fon 'hertsen | 'geml^ || ^unt bli:p l>ai i:n9n. |{ 
^€8 hidt imoii das 'haus m 'ordnui); || 'mors/jens | gir)an 
zl m di 'bers/jö | (')unt zuixten ''e:rts | (^)ünt 'goltj "^aibants | 
kamen zi 'Ti:der, || hmt da muste i:r '^fisen berait zaiiL || 
den 'ta:*/x ^iber | vanr das meit^en 'a'lain, [| da 'vamten es 5 
di guiton tsver^/^lain | (')Lnt 'jpra:xdu: || ^'hyita di^ | forr 
dainer 'Jtii&autorf || di: virt 'halt | 'raan, | das da 'hiar bist; { 
las 'ja*, iiiimant I he'rain!" di keiiii '^ jin 'a:bör,|, iia:x'de:ra zi| 
sne:Vit9eii6 j^luya j(^)unt 'leibor | glaupta ga'gesan tsu baiban, 
I daxte '^anders, { (^)als zi resn viider di '^errste { (^)unt to 
'alor'Jeinsta, || trait foir iiran '/pii^/jol | (^)ünt 'Jpraii: || 

,/J>i:9/jlain, | '/pi^Vj lain | (^ai der 'vant, | 
've:r | O^t di >:si8te | C)im 'gantsen | lantf'' | 

da '^autvorteta | der '/piiVjdl: 1 

„fran 'kemis/jin, H '•ia- | zait di 'Jl^'nste | 'hi:r, || i& 

'a:b9r sne:'vit<?8n | Oyibor dan 'bergjan | 

bai den 'zi.'ban | 'tsverg/j an | 

Oiflt nax tauzeutma:! | >aidr | OaU ''i;r/' | 

da er'/raik zi:, || den zi 'vusta, | das dar 'Jpii^/jal | kaina 
'^vaarbait Jpraix, {| ^uut 'merkte, | das der jei^/jer | zi be- so 
'tro:9/gon hato | (^)unt snei^Tit^en | nox am lezben vaar. |{ 
'unt da zan | (')ijnt 'zan zi ] (^)aufs 'noye, | vi: zi £S ''rm- 
bn^en volte; || den zo läge zi m9t di 'Jeaiste YBir | (^)im 
gantsen 'laut, || li:s inr der 'nait | kaine 'mie. || ^unt ^als 
zi Z19 ^entliy ^etvas '^ausgedaxt bata, || 'ferpta zi Z19 { das 35 
ge'zi9t I (^)uiit 'klaidete zi9|vi aine ^alte 'kreaneim | (^)unt 
vas- gants '^ksntb9. || ^ diizer ga'Jtalt | gig zi 7:ber 
di zi:ben 'ber^/ja | tsu dan zkban tsveryjen, | klopfte an 
di 'tyare | (?)u&t 'ruf: || Jeme Vaare faül faül'' || 8ne:'yit9eii | 
gukte tsum 'fettster heraus | (')unt 'ri:f: || „gu:ten 'taiVx, | 80 
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liebe Frau, was habt Ihr zu verkaufen?" „Gute Ware, 
schöne Ware," antwortete sie, ^chnüxriemen von allen 
Farben,^ und bolte einen hervor, der aus bunter Seide 
geflochten war. „Die ehrliche Frau kann ich hereinlassen,** 
6 dachte Sneewittchen, riegelte die Türe auf und kaufte sich 
den hübschen Schnürriemen. „Kind," sprach die Alte, „wie dn 
aussiehst! komm, ich will dich einmal ordentlich schnüren.^ 
Sneewittohen hatte kein Arg, stellte sich yor sie und 
ließ sich mit dem neuen Schnürriemen schnüren; aber die 
Alte schnürte geschwind und schnürte so fest, daß dem 
Sneewittohen der Atem yerging und es fttr tot hinfieL 
„Nun bist du die Schönste gewesen," sprach sie und 
eilte hinaus. 

Nicht lange darauf, zur Abendzeit, kamen die sieben 

Zwerge nach Haus, aber wie erschraken sie, als sie 
ihr liebes Snee wittchen auf der Erde liegen sahen; und 
es regte und bewegte sich nicht, als w&re es tot 
Sie hoben es in die Höhe, und weil sie sahen, daß es zu 
fest geschnürt war, schnitten sie den Schnürriemen entzwei: 
da fing es an^ ein: wenig m atmen, und ward 
nach und nach wieder lebendig. Als die Zwerge 
hörten, was geschehen war, sprachen sie: „Die alte Erftmer- 
firau war niemand als die gottlose Königin: hüte dich, 
und laß keinen Menschen herein, wenn wir mcht bei 
dir sindP' 

Das böse Weib aber, als es nach Hans gekommen 

war, ging vor den Spiegel und fragte: 

„Spieglein, Spieglein an der Wand, 
Wer ist die Schönste im ganzen Land?'* 

Da antwortete er wie sonst: 
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lilbd '^au, j( vas haipt ia: tsu fer 'kaufen?" jj ,/gu:to vau'e, | 
'Jemo Taare,^' 1 '^aatvorietd zü^ || „'/nyanianan | fon ^alon 

'färben," l| 'unt hoilla ainon her'foir, l| de;r aus bi ntar 'zaida 
gafloxtan Taa:. || „di '^earli^a | 'frau | kan 19 he mulasau,^^ || 
daxto sne/vit^dn, || rii^jolf» di 'tjnra ^aof { (^)u]it kaufte 219 s 
den hYpJön JujJTiimen. || „'kmt," || Jpraix di '^alte, „vi du 
'^aosziistl II 'kom, | (')i9 yil di9 aiiima:! '^oirddntii9 1 'Jhynran/^ |i 
snez'yii^en | liato kam '^arV^? II Jtelto ZI9 'fo:r sd: | (^)unt 
Iiis Z19 mit dem noyen Jnyuriimen | 'Jnjiron; || 'a:b9r di 
'^aite I Jhjnrte ga'/vmt | (^)unt jnjixi» zoi 'fest, | das dam 10 
8ne:'vit99n | dar %itam fergig | (^)uiit es fynr 'tort | 'hmfi:!. j| 
„'nuin I bist du di 'Jemsta j ga'veizan," || 'Jpraa zi | (')uiit 
aüta hl naus. 

1119t läge da rauf, | tsur ''aibantsait, | kaimen di zilban 
'tsver 3/ja \ naix 'haus, || ^aiber 'vi: j (')er'Xraikan zi:, |j Ms zi 15 
LT lizbes 8ne:'^vit99n | (^)auf der '^eaxla lii^jan za:eiL; || 
es 're:Y?tö | Ount ba've; Y^ta Z19 ni9t, || 'als ve:re es 'to:t. I 
zi hoibau es m di 'heia, | ^unt vail zi 'zaian, | das es tsu 
'fest I ga'Jnynrt vair, |{ 'jniion zi | den 'JiiyaTianen|(^)en'tsvai: || 
da 'fig es ''an, | (')ain vemi^y^ tsu ''aitman, | (')unt vart 20 
'naiz I (^)ciit 'nas | viider le'bendi^y^. || ^als di tsw^^^a 
liearten, | vas ga'/e'«» va'^, j Ji raacen zi:: || „di Mte 'krenner' 
£rau I vair 'mimant | (')als di gotloiza 'ke:ni9/jin: {| hjita di9, { 
(^)iiBt las kainen 'meqjen | he'rain, | ven yi:r ni^t ^ai 
diar zmtl** 25 

das beiza 'vaip 'aibor, {| ''als es naix 'haus gakaman 
vaar, | gn) fonr den 'Sph^j^l \ (^)unt £:a:Vzte: | 

,/Xpi;9/jlain, | 'Jpi: 9/j lain [ {')an dar 'vant, || 
'vear | CM ^ 'Xe:n8ta | 0™^ gantsan laat?" || 

da '^anivortete er | vi 'zonst: || .so 
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„Frau Königin, Ihr seid die Schönste hier, 
Aber Sneewittcheu über den Bergen 
Bei den sieben Zwergen 
Ist noch tausendmal schöner als Ihr/^ 

5 Als sie das hörte, lief ihr alles Blut mm Herzen, so 

erschrak sie, denn sie sah wohl, daß Sneewittchen wieder 
lebendig geworden war. „Nun aber,^^ sprach sie, „will 
ich etwas aussinnen, das dich su Grunde richten soU!^ 
und mit Hexenkünsten, die sie verstand, machte sie einen 

10 giftigen Kanmi. Bann verkleidete sie sich nnd nahm die 
Oestalt eines andern alten Weibes an. So ging sie hin 
über die sieben Berge zu den sieben Zwergen, klopfte 
an die Türe und rief: ,|Gate Ware feill feill^^ Snee- 
wittchen schaute heraus und sprach: „Geht nur weiter, 

16 ich darf niemand hereinlassen!** „Das Ansehen wird dir 
doch erlaubt sein,** sprach die Alte, zog den gifdgen 
Kamm heraus und hielt ihn in die Höhe. Da gefiel er dem 
Kinde so gut, daß es sich betören iieÜ und die Türe 
ö&ete. Als sie des Eau& einig waren, sprach die Alte: 

10 „Nun wiU ich dich einmal ordentlich k&mmen!** Das arme 
Sneewittchen dachte an nichts und ließ die Alte gewähren, 
aber kaum hatte sie den Kamm in die Haare gesteckt, 
als das Gift darin wirkte und das Mädchen ohne Be- 
sinnung niederfiel. „Du Ausbund von Schönheit," sprach das 

S5 boshafte Weib, „jetzt isfs um dich geschehen,** nnd ging 
fort. Zum Glück aber war es bald Abend, wo die sieben 
Zwerglein nach Haus kamen. Als sie Sneewittchen wie 
tot auf der Erde liegen sahen , hatten sie gleich die 
Stiefmutter in Verdacht, suchten nach und fanden den 

80 giftigen Kanmi; und kaum hatten sie ihn herausgezogen, 
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„frau ' keima/jin, | ''i:r j zait di '/^inste | 'hiü:, || 
'aibar sne: Vit^an | C)y:b9r dan 'bard/j 9n\. 
bai den siiben 'tsvars/jan | 
(')i8t nox 'tanzentma:! | >:ndr | 'lir.** | 

'als zi 'das | 'heirte, | liif inr 'alas 'blnrt ] tsum 'hertseji, || zo: 5 
sr'Jraik zi:, | den ad 'za: | 'vo:l, | das snervifc99ii | viider 
le'bendi^^y, govorddn yair. || ^'nma ^a:ber," j| '/pra:x zi:, || ^yü 
i(; 'etvas '^auszman, j das di^ tsu 'gründe riytaii zol!" 
'^unt mit 'heksankviistdn, | di: zi fer ^tant, { maxtd zi ainon 
'gifti9/j9n I 'kam. || dan fcrldaiddta zi Z19 | (^)uiit iia:in di 10 
go'jlalt j (''jainas ''andardn | (')altoii 'vaibes 'an. || zo; gig zi 'hm 
I (^)y:ber di ziib^n ber^je | tsu dan zubaa 'tSTer^joo, |{ klopfto 
an di 'tyvco \ (')unt 'ri:f: || „giute 'varro fiul! fail!^ || sner- 
'vit^an I Jaute he 'raus j (')unt '/praix: |{ „ge:t nun: 'vaitör,|| 
^19 darf 'nianant | hs'rainlasanl^ „das '^anzesan | Tirt din:^ 15 
dax «r'laupt zain " || Jpraa di %lte, | tsoi^x dön gifti^/jon 
'kam heraus ] (')unt hijlt im m di 'he;©, jj da ge'fiil er | dorn 
^kmdd I zo 'guit, | das es Z19 be'teards li's | (')unt di 'tjm 
'eftiote. II 'als zi das 'kaufs j'^aini^^y^ vairan, || Jpra:x di ''alta: I 
„'uuin I vil 19 di^ aimuad ''ordeutli9 | kernen! |{ das 'arme ao 
snefvit^en | 'daxto an ni^ts { (')ünt Iiis di ''alte | ge'veren, || 
'aibar 'kaum | hata zi den 'kam | (')m di 'ha:re gajtekt, j| 
'^als das 'gift dann | 'yirkte | (')unt das m6:t9en | ''o:ne | be- 
'zmuii I 'niidorf id. |{ ,,du '^ausbunt | fon 'jemhait,^^ || jpraa das 
boishafta Vaip, || „ jetst | (')ists um di9 ga'Je:an," || 'unt gq 25 
'fort. II tsum 'glYk ^aiber | vanr •es balt '^aibent, {| yo di ziiben 
'tsverYglain | na» 'hans kannen. || 'als zi snei'yit^en | vi 
toit I (')auf der 'Vjrde lii^/jen zaien, || baten zi 'glai9 | di 
'/ti.'finuter | (')m fsr'daxt, || zmxten 'naac | (')unt fanden den 
gifbc^/jen 'kam; || 'unt 'kaum | baten zi iai he rausgetsoiYgau, j 30 

V ietor, Deutsches Leseb. i. Lautschr. IL 8 
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80 kam bueewittchen wieder zu sich und erzählte, was 
vorgegangen war. Da warnten sie es noch einmal, auf 

seiner Hut zu sein und niemand die Türe zu öffnen. 

Die Königin stellte sich daheim vor den Spiegel 
5 und sprach: 

„Spieglein, Spiegiein au der Wand, 
Wer ist die Schönste im ganzen Land?" 

Da antwortete er wie vorher: 

„Fran Königin, Ihr seid die Schönste hier, 
Aber Sneewittchen über den Bergen 
Bei den sieben Zwergen 
Ist noch tausendmal schöner als Ihr/* 

Als sie den Spiegel so reden hörte, zitterte und bebte 
sie vor Zorn. ,,Sneewittchen soll sterben," rief sie, „und 

IS wenn es mein eigenes Leben kostetl^^ Darauf ging sie 
in eine ganz verborgene, einsame Kammer, wo niemand 
hinkam, und machte da einen giftigen, giftigen ApieL 
Äußerlieh sah er schön aus, weiß mit roten Batten, daß 
jeder, der ihn erblickte, Lust danach bekam; aber wer 

20 ein Stückchen davon aß, der mußte sterben. Als der 
Apfel fertig war, f&rbte sie sieh das Gesicht und ver* 
kleidete sich in eine Bauersfrau, und so ging sie Uber 
die sieben Berge zu den sieben Zwergen. Sie klopfte an^ 
Sneewittchen streckte den Kopf zum Fenster herans und 

25 sprach: „Ich darf keinen Menschen einlassen, die sieben 
Zwerge haben mir's verboten." „Mir auch recht,*' ant- 
wortete die Bäuerin, „meine Äpfel will ich schon los werden* 
Da, einen will ich dir schenken!" „Nein," sprach 
Sneewittchen, „ich darf nichts annehmen." „l!%chtest du. 
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zo ka:m 8n6:'vit9an | viidor 'tsm Z19 | (')üiit er'tseilt©, | vas 
'fonrgegagen wx. || da Vamten zi es | 'noz ainmad, || ^auf 

zaitiür iiu:t tsu zain | (^)unt 'niimant | di 'tyir tsu 'efnen. 

di 'keiDi^/jm | Jtslte Z19 dahaim foir ddu JpiiVi^^ i 
C)unt 'Spnsxi H 6 

'v«r I Oiflt di Jeoisto | 0"»^ 'gantodii | 'laut?'' g 

da '^antvortotd er \ vi four'hear: || 

,,frau 'k«aii9/jm, | '^:r | zait di '/«^^ste | Iii?, | 

'aiber aaei'vit^ii | Oyiber don 'bsrs/jan | ^® 

bal dan zisben 'tBTcrs/j en | 

(*)iBt nox 'tauzentma:! | '/emor | Qals ''inr.*' g 

^als zi den 'Jp^J Vj I 'wJden heai;e, jl'tsitorte | (')üiit 'be.'pte 
zi: I foar 'tsorn. j| „sneiVit^an | zol 'Jterben," || 'rirf zi:, || „'unt 
T8n es main '^ads/jones | 'le:ben kostetl^ || dantuf 'gm zi: 1 15 

C^jin aiiid gLints ffr'bor^/j one, | ''ainzaima |'kamor, . vo 'niimant | 

'binkann, {] ^unt maxte da: ainen 'gifti an, { 'gifti an | '^apfdl. || 

^ysarli^ | za: er 'Jem ^aus, jj Vais | mit roHien | 'bakon, |{ das 

je:dar, | dea* im er'blikte, | 'lust danarx bekaim; |{ 'a:bor ve:r 

ain 'JtYk9an dafan | '^ais, || dear must« '/terben. || ^als der ao 

^apfel 'ftrfci^^y^ vaar, P 'fcrpto zi Z19 | das g8'zi9t | (^)unt fer- 

'klaidöta Z19 | (')in aina bauarsfrau, l| 'unt 'zo: | gig zi y:b9r 

di ziiben 'ber^/je | tsu den zi:ben 'tsrers/jen. |j zi klopfte '^an, || 

8ne:'vit9on | Jtrekte den 'köpf | tsum 'lenster heraus ] (')unt 

Jpraix : || „'19 darf 'kainen | 'menjan | ''ainlason, || di zi:bon 25 

'tsver 9 (halben miars fer'boiten.^ || ^miir '^anz re9t,^^ pant- 

vortata di 'boyenn, |l „maina '^epfal | vil 19 Jb:n 'lo:s vearden. I| 

'da, II ''ainan | vil 19 dia: Jenkanl" || „'nain," | Jpra:x 

8ne:'vit9en, || ,,^9 darf ni9ts '^anneanen.^ || M^rr^test du 

8* 
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dich vor Gift?'' sprach die Alte, „siehst du, da schneide 
ich den Apfel in zwei Teile, den roten Baeken i& 
du, den weiEen will ich essen Der Apfel war aber 
so kttnsÜich gemacht, daß der rote Backen allein ver- 

5 giftet war. Sneewittchen lästerte den schönen Apfel an, 
und als es sah, daß die Bäuerin davon aß, so konnte es 
nicht länger widerstehen, streckte die Hand hinaus und 
nahm die giftige Hälfte. Kaum aber hatte es einen 
Bissen davon im Mund, so fiel es tot zur Erde nieder. 

10 Da betrachtete es die Königin mit grausigen Bücken 
und lachte überlaut und sprach: „Weiß wie Schnee, rot 
wie Blut, schwarz wie Ebenholz! diesmal können dich 
die Zwerge nicht wieder erwecken/^ Und als sie daheim 
den Spiegel be&agte: 

15 „Spieglein, Spieglein an der Wand, 

Wer ist die Schönste im gansen Land?^' 

Da antwortete er endlich: 

„Frau Königin, Ihr seid die Schönste im Land/^ 

Da hatte ihr neidisches Herz Buhe, so gut ein neidisches 

so Herz Ruhe haben kann. 

Die Zwerglein, wie sie abends nach Hause kamen, 
fanden Sneewittchen auf der Erde liegen, und es ging 
kein Atem mehr aus seinem Mund, und es war tot. 
Sie hoben es auf, suchten, ob sie was Giftiges 

SS fänden, schnürten es auf, kämmten ihm die Haare, wuschen 
es mit Wasser und Wein, aber es half alles nichts} 
das liebe Kind war tot und blieb tot Sie legten 
es auf eine Bahre und setzten sich alle siebene daran 
imd beweinten es und wemten drei Tage lang. Da 



Digitized by Google 



V. 'im \alda. 



117 



dz9 foDT 'gift?'' y Xpraa di '^ali», || ^/zizst du:, || da 'Jnaid^ 

19 I den ''apfal | (')in 'tsvai | 'taile; || dan rörten baken | 'is 
'du:, II den 'vaisen | vil '\ 'csen!" || der ''apfel valr "^aibor j 
zo -'knistli^ gemaxtf | da^ dar ro:td bakau \ ^a'lain | fer- 
'giftet vair. || sne/vrt^en | lusterta dan Jeinan "^apfül '^au, |j 5 
^unt ^als es 'za:, | das di bdyaxiu dafdu '^ais, \ zo kante es 
ni^t la^r vi:ddr7te:en, || Jtrekta di 'hant hmaiis | (^)unt 
'nanu | di 'gifti^/ja | 'helfte. jj 'kaum ^a:ber | hate es ainen 
losen dafon { (^)im 'mimt^ || zo f i:l €s 'toit | tsirr '^^orda niidar. || 
da ba'traxtata ts di kemi^/jin | mit 'grauzi^/jen | 1[>likon || 10 
^unt 'laxta | '^yiberj 'laut | (')unt 'Jpraix : || „'vais | vi 'Jne:, || Vo:t | 
yi 'blu:t, || '/varts | yi '^6:banhalt8l || 'diismad | ksnan di9 
di tsver 9/je 'ni^t viidar | (')er'v8kan." || 'als zi dabaim 
deu JpiiVjal bafrai^xte: || 

,/J*pi:9/jlain, | 'Spi:sljlB,in \ (')an der 'vant || ^* 
've:r j QiBt di 'feaiste | Oim gantsen | 'lant?*' || 

da '^antrortata er | '^entli^: jj 

„frau 'kBua^im, || Mnr \ zait di '/emsta | Otm 'laut'' 

da bata in 'naidtfas | 'bsrts | 'rma, || zo 'guit | (^jain Wid^as | 
'berts I 'ra:e ba:ban kaa. so 

di 'tsver^/^lain, || vi: zi '^aibents | na:x 'hanzo kaanen, || 
fandan snei'vit^an | (^)auf dar '^earda li:Vj9n, || ^imt €S gn) 
kain ''art»m meo' aus zainam munt, || ^tmt es vanr 'to± | 
zi borben es ''auf, | 'zurxten, || (')op zi vas 'gifti^/jas 
f enden, |j Jnyartan es ''au£, || kernten ian di 'baare, | vu^fen 25 
es mit 'vaser j (')unt 'vain, || 'aiber es half '^alas niyts; | 
das 'liiba | 'kmt | 'vair to;t | (^)unt 'bliip to:t. || zi leiY^ton 
CS auf aine 'ba:ra | (')unt zetstan Z19 'ala 'zi:bena | da 'ran | 
(')unt ba'vainten es ] (')unt vainten 'drai | 'ta;3/gö lag. |] da. . 
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wollten sie es begraben, aber es sah noch so frisch ans 
wie ein lebender Mensch nnd hatte noch seine sohdnen 

* 

roten Backen. Sie sprachen: „Das können wir nicht in die 
sohwarze Erde Tersenken,** nnd ließen einen durohsichÜgea 

6 Sarg von Glas machen, daß man es von allen Seiten 
sehen konnte, legten es hinein und schrieben mit goldenen 
Bnehstaben seinen Namen darauf, und daß es eine 
Königstochter ^siire. Dann setzten sie den Sarg hinaus 
auf den Berg, und einer von ihnen blieb immer dabei 

10 und bewachte ihn. Und die Tiere kamen auch und 
beweinten Sneewittchen , erst eine Eule , dann ein 
Babe, zuletzt ein Täubchen. 

Nun lag Sneewittchen lange, lange Zeit in dem 
Sarg und verweste nicht, sondern sah aus, als wenn 

15 es schliefe, denn es war noch so weiß als Schnee, so 
rot als Blut und so schwandiaarig wie Ebenholz. Es 
geschah aber, daß ein Königssohn in den Wald geriet 
und zu dem Zwergenhaus kam, da zu Übernachten. 
Er sah auf dem Berg den Sarg und das schöne Snee* 

so witi-chen darin und las, was mit goldenen Buchstaben 
darauf geschrieben war. Da sprach er zu den Zwergen: 
„Laßt mir den Sarg, ich will euch geben, was ihr dafttr 
haben wollt 1" Aber die Zwerge antworteten: „Wir geben 
ihn nicht um alles Gold in der Welt^^ Da sprach er: 

85 „So schenkt mir ihn, denn ich kann nicht leben, ohne 
Sneewittchen zu sehen, ich will es ehren und hochachten 
wie mein Xiiebstesl^^ Wie er so sprach, empü^nden die 
guten Zwerglein ffitlmden mit ihm und gaben ihm den 
Sarg. Der Königssohu ließ ihn nun von seinen Dienern 

SO auf den Schultern forttragen. Da geschah es, daß sie 
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volton zi es ba graiban, {| V4ber es za: nox zo ^ftsj ^aus jj 
Ti ain leibender | 'mei^ || hate nox saine 'Jemen | 
ro;ten 'baken. || zi '/P^^^^öii* II kanen vi:r ni^t m ß& 
'Jvartsa I ''eyrde fem^kexi," || 'unt liisdu aindn 'dur9zi9tiVjOn | 
^sarV^ I fon 'glais maxen, | das man es fon '^i^on | 'zaiten | s 
'zeian kont9,|| leiY^taa es hi'nain |(')üiit Jriibön mit 'goldanan | 
'bua/taibon | zainen 'na:man daraiif, || ^unt das es aine 
^kemi^y^stoxter venre. {| dan zeisten si den 'zarV<; | bi 'naus | 
(')auf den 'ber Yg, || 'imt '^ainar fon iinen j bliip ''iiiier | da bai | 
(^)ünt be'vaxte || ^•unt di 'iam \ kamen '^auz | (^)unt lo 
be'vainten sneiyit^en, || '^enrst j (^)aine 1 'dan | (')ain 

'ra:ba, | tsu'letst | (')ain 'toyp99n. 

niun lai^x fln6:'Yxt9en | 'laqe, j läge | 'tsait | (')m dem 
'aar^^ | (')uiit ferVefflte | 'ni^t, j zondem za: ''aus, j 'als yen 
es 'Jliifa, II den es vair nox zo Vais | (''jals 'Jn^M II zo 15 
'rod I (')als 'bluit || 'unt zo >art8haai(^>/<j | vi '^ezbenhelts. pes 
go 'Ja: '^-^Libor, j das ain 'ke:iii^^y<j8zo:n | (')m dan Valt gariit | 
(')uut tsu dam 'tsver^janbaus kaim, | da: tsu 7ibdr 'uaxtdn.|| 
^er za: auf dem 'berY^ | den 'zarY« | (')unt das Jeaie sne:- 
'"Vit^an dann || 'unt la:s, | vas mit goldanoii buixjtaiban | 20 
darauf ge'Jriiben vanr. || da '/pnux sr | tsu den 'tsyer^/jen: || 
^'last miar den zarY«» || '19 079 'geiban, j vas iar dafyar 
'halben valtl" || 'aibar di tsver ^/ja '•'antvortatan: || „viir geiben 
im imi 'Mes | 'golt | (')m der Veit/' |j da 'jpta;x er: || 

ZO 'J8i)kt minr im , || den 19 kan ni^t 'leiben , { 'ome u 
snei'vit^an [ tsn 'zeian, || '19 vü es '^earan | (')unt 'boixhaltan | 
Ti mam 'lirpstesl^' || vi: er zo: '/pranc, | (')empfianden di 
guitan tsver Y^lam 'mitlaidan mit i:m|(')unt 'gaiben i:m dan 
zarYc- II dar 'ke:ni^^ygSzo:n | Uis im num £;>n zainan 'diinam | 
(')auf den 'jultem | 'finrttra: Ve^^- Jl ^ ^1 I 
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mher einen Strauch stolperten, und von dem Sehüttem 
fahr der giftige Apfelgrütz, den Sneewittchen abgebissen 
hatte, aus dem Hals. Und nicht lange, so öffioete es die 
Allgen, hob den Deckel vom Sarg in die Höhe nnd 

ö richtete sieb auf und war wieder lebendig. „Ach Gott, 
wo bin ich?^^ rief es. Der Königssohn sagte toU Freude: 
„Du bist bei mir!** und erzfihlte, was sich ssugetragen 
hatte, und sprach: „Ich habe dich lieber als alles auf 
der Welt; komm mit mir in meines Vaters Sohloift, du 

10 sollst meine Gemahlin werden!** Da .war ihm Sneewittchen 
gut und ging mit ihm, und ihre Hochzeit ward niit 
grofier Pracht und Herrlichkeit angeordnet 

Zu dem Fest wuidti aber auch Sneewittchens gott- 
lose Stieüuutter eingeladen. Wie sie sich nun mit schönen 

15 Kleidern angetan .hatte, trat sie vor den Spiegel und 
sprach: 

„Spiegiein, Spieglein an der Wand, 
Wer ist die Schönste im ganzen Land?^* 

Der Spiegel antwortete: 

90 „Frau Königin, Ihr seit die Schönate hier, 

Aber die junge Königin ist tausendmal schöner als Ihr/* 

Da stieß das böse Weib einen Fluch aus, und ward 
ihm so angst, so angst, daß sie sich nicht zu lassen wußte. 
Sie wollte zuerst gar nicht auf die Hochzeit kommen; 
S6 doch ließ es ihr keine Buhe, sie mußte fort und die junge 
Königin sehen. Und wie sie hineintrat, erkannte sie 
Sneewittchen, und vor Angst und Schrecken stand sie da 
und konnte sich nicht regen. Aber es waren schon eiserne 
Pantoffeln über Eohlenfeuer gestellt und wurden mit 



Digitized by Google 



121 



yibor aindn '/traux | //tolperten, || (^)unt fon dem '/Ttem | 
faxr der giftiVjo '^apfolgrrts, | dem snei'vit^eii j '^apgabisoii 
hate, II 'aus dem 'hals. || 'unt ni9t 'laijö, | zo 'efnaie ts di 
'^au VfOHy I y^orp den 'dekel | fom 'zar | ^ heia | (^)uiit 
nutete 09 '^auf | (')unt van- yiidor le'bmdit^y,.. [ „^ax 'got,|| 5 
vo; 'bm 19?" || 'riif es. I' der 'keini^^'y^szoiii | zai^xta fol 'frojda: 
, ^du bist bal 'minri" || ^unt cr'tseilta, | vas Z19 'tsuigotraiVg^n 
hat9, I (')uiit 'JprftJ^" II ha:b9 di9 'liiber | (')als ''alos auf 
der Telt; || kom 'mit miir | (')m mainas 'faitars | '/las, || du 
zolst maina ga'ma:boi Teatlanl^ | da rssr vm siie:'Yit9eii 1 10 
'gmt I 'unt gig 'mit i:m, || 'unt irre 'hoxtsait | vart mit • 
'groxar | 'praxt | (^)unt 'ba'li9kait | '^angaardnet 

tsn: dem 'ftst | Turde ^a:bor 'anx sne:Vit9en8 | 'got- 
lo:z9 I Jtiifmutar 'aingalaidan. || vi: zi Z19 nuin mit J^einan | 
'klaidem ^angetam bäte, U trat zi foa: den '/pi^Vi^^ I 1$ 
'Jpraix: | 

„'Jpi: 9/j lain , || 'Xpi:9/jlain | Oan der 'vant, || 
vea: ist | di 'jeinsta | C)mi 'gautsen | laut?'' 

dar 'J*pi:3/jal | '^autvartata : || 

„frau 'ko:ui9/jm, || ''i:r | zait di 'Joinste | 'hijr, || 80 
^a;bdr di ju^a | 'keims/j m | Qist 'tauzantma:! { '/e aiar [ Qals ''i;r/' j| 

da 'Jti:8 I das 'beiza { 'vaip || (')aiiiaii '&u:x 'aus, || 'imt vart 
inr zo '^agst, | zo '^a^st, || das zi Z19 ni9t tsu 'lasen vuste. j| 
zi v ^ita t8u''e:rst \ 'ga:r ni9t | (')auf di 'hoxtsait koman; || 
dox Iiis 8S ia: kaine 'ru:e, || zi muste 'fort | (^)unt di ju^ n 
'kemi^jm zeien. || ^t yii u hi'naintrait, | (^)er 'kante zi: | 
sne:'vit99ii, j| 'unt foa: ''agst | (')unt 'Jrckan [ Jtant zi 'da: \ 
(f)vnt kante Z19 ni9t 'rez^^en. |t ^a:ber es vaaren /om '^aizeme | 
pan'tafebi | (')7:ber 'kodenfoyer gajtelt || 'unt vxjrden mit 
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Zangen hereingetragen und Yor sie hingeßteiit. Da 
mußte sie in die rotglühenden Sdmhe treten und so lange 

tanzen, bis sie tot hinfiel. Brüder Urimm. 



4L Dornröschen. 

Vor Zeiten war ein König und eine Königin, die 

sprachen jeden Tag: „Ach, wenn wir doch ein Kind 
hättenl^ und kriegten immer keins. Da trug sioh zu, 
6 als die Königin einmal im Bade saB, daß ein Frosdi aus 
dem Wasser ans Land kroch und zu ihr sprach: „Dein 
Wunsch wird erftUlt werden; ehe ein Jahr vergeht, wirst 
du eine Tochter mr Welt bringen.** Was der Frosch gesagt 
hatte, das geschah, und die Königin gebar ein Mädchen, 

10 das war so schön, daß der König vor Freude sich nicht 
zu lassen wußte und ein großes Fest anstellte. Er 
ladete nicht bloß seine Verwandte, Freunde und Be- 
kannte, sondern auch die weisen Frauen dazu ein, damit 
sie dem Kind hold und gewogen wftren. Es waren 

IS ihrer dreizehn in seinem £.eiche j weil er aber nur 
zwölf goldene Teller hatte, von welchen sie essen sollten, 
so mußte eine von ihnen daheim bleiben. Das Fest ward 
mit aller Pracht geleiert, und als es zu Ende war, be- 
schenkten die weisen Frauen das Kind mit ihren Wunder- 

so gaben: die eine mit Tugend, die andere mit Schönheit, 
die dritte mit üeichtum, und so mit allem, was auf der Welt 
zu wünschen ist. Als elfe ihre Sprüche eben getan 
hatten, trat plötzlich die dreizehnte herein. Sie wollte sich 
daiiir rächen, daß sie nicht eingeladen war, und ohne 
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'tsagan | he'raingatraiVg^n | (^)uiit fonr zi 'hmgetftslt. || da 
müstd zi m di W.tgly:9iid9n | 'Juie tred^n | (^)uiit zo 'läge | 
'tautsan, || bis zi 'toit | hin'fid. bryider 'grim. 



41. dornreisyan. 

fo:r 'tsaitdn I vair am keim^'^y^ | (')unt ama 'koini'-J/jin, || di: 
'J*pra:xd]i | je:dan | 'ta:Vx: || yi'^&x, | ven viu: ddx ain 'kmt 
lietanl^ll^t 'kriiV^t^n | '^imar kains. || da trcuV« «9 'tsuij 
'als di 'ke:ni9/jm | (^)aiuuia:l im 'baide za:s, || das ain 'froj | 5 
(9)aiis dorn Vasar | (^)aii8 'lant kroz | (^)i7nt tsu ia: 'Xp^iiz: || 
^,d^ Vüi^ I zol «r'Mt yea^en; || 'eie ain 'jair fergeit, | virst 
du aine 'toxtar tsur velt brirjan." || vas der fro/ gö'za:%t 
hata, I das ge'Ja:, || ^unt di 'keau^/jin | gebaor ain 'me^t^Uf || 
^Uts vaa- zo 'Je^i, | das der 'kemi^^yQ | foa* 'froyde | Z19 niQt 10 
tsu lasen vuste | (')unt ain 'groises | 'fest ''anjtelte. {| 'er 
^la:dot9 I 'ni^t blois | zaino fer^Tanto, | 'ftoynde | (^)unt ba- 
"'kantj, j zondarn ^^aux di Vaizan | 'frauon datsu 'ain, dairut 
zi dam 'kmt | halt | (')unt ga Voi^/gen veiran. || 'es Varauj 
inrar 'draitsem | (^)in zainem ^99; || vaü er ^bar nunr 15 
'tsvelf I 'goldene | 'teler hate, | fon vel9en zi ''esan zollen, | 
zo musta '^aina fon iuian | da'haim blaiban. || das 'fsst j vart 
mit ''alar | praxt | ga'faiart, || (^)unt als es tsu '^snda yasr, | be- 
Jenktan di vaizen 'frauen | das kmt | mit itren 'vunder- 
gaibeo: || di '^aina | mit 'toz^/gant, |{ di '^andara mit '/amhait^lj 90 
di 'dnta mit 'rai^tuim, jj 'imt 'zo:||mit '^aJam, | vas auf dar Veit 
I nurr tsu 'vrnjen ist. || 'als ''elfe | (')i:re Jprv^e | 'e:ben ge'tam 
batan, || tra:t 'pl8tsli9 | di 'draitseinta berain. || zi valta Z19 
dafyn: 'reyen, ] das zi ni9t ''aingelazden vair, |j 'unt 'oina 
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jemand zu grüBen oder nur anzusehen, rief sie mit 
lauter Stimme: Kdnigstoditer soll sich in ilirem fdnf- 
sehnten Jahr an einer Spindel steehen nnd tot hin* 
fallen.'^ Und oime ein Wort weiter zu sprechen, kehrte 
5 sie sich um tmd yerlieA den SaaL Alle waren er^ 
sehrocken, da trat die zwl^lüe herror, die ihren Wnnsch noch 
übng hatte, und weil sie den bösen Spruch mcht auf- 
heben, sondern nur ihn mildeni konnte, so sagte sie: 
„Es soll aber feein Tod sein, sondern ein hundert- 
10 jähriger tieter öchlaf, in welchen die Königstochter fällt.*^ 
Der Kdnig, der sein liebes Kind vor so groflem 
Unglück gern bewahren wollte, ließ den Befehl ausgehen, 
daiS alle Spindeln im ganzen Königreiche sollten Yer- 
brannt werden. An dem Midchen aber worden die Gaben 
15 der weisen Frauen sämtlich erfüllt , denn es war so schön, 
sittsam, freundlich und Yerstandig, daß es jedennann,. 
der es ansah, lieb haben mnBte. Es geschah, daB an* 
dem Tage, wo es gerade füntzeLn Jahr alt ward, der' 
König und die Königin nicht zu Haus waren und das 
» Msdchen ganz allein im Schloß nirfickblieb. Da ging es- 
aller Orten herum, besah Stuben imd Kammern, wie es 
Lust hatte, und kam endlich auch an einen alten Turm. 
Es stieg die enge Wendelireppe hinauf und gelangte zu 
einer kleinen Türe. In dem Schloß steckte ein ver- 
sa rosteter Schlüssel, und als es umdrehte, sprang die Türe 
auf, und da saß in einem kleinen StQb<!hen eine 
alte Frau mit einer Spmdei und spann emsig ihren 
Flachs. „Guten Tag, du altes Mütterchen,^^ spiach die 
Königstochter, „was machst du da?** „Ich spinne," sagte 
ao die Alte und nickte mit dem Kopf. „Was ist das für 
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jennant tsu 'gryisan { (')o:der nim: '^antsuzeron, | 'ri;f zi: | mit 

'lauter ! 'Jt 1111^ : j „di küini^^y^^^stoxter | zol ziq m iiram 'fvnf- 
tseuitdu I jair j (^)aa aiuar 'jpmdal Jte^n | (^)uut 'to:t | hm- 
falen.^ || 'ome am ^Tort | Vaitor | tsu 'Xpre9en, | kenrta 
zi ZI9 ''um I (')ünt ferliis | dyn za:l. {| ''ala | vairan er- 5 
'Jroken, jj da trad; di 'tsralfte h8rfo:r,. | dl inren 'yu^T | nox 
''yibri^^Yg hata, jj 'unt vail zi den 'beasen | '/prux | ni9t ''auf- 
lie:bdn, | zonddru nuir i:n 'mildern koutd, | zo 'zai^/xta zi:: |! 
^^es zdl ^a:bar kain 'to:t zain, | zondam ain liimdert- 
jeais/j I larfor | ';ia:f, | (')m vslQen di 'kemiW/^stcoter | 10 

dar keim^y^, || deir zain 'liibas | 'kmt | fon- zo groisaml 
'^aglTk I gern be'vanren Yolta, || li:8 den Wfed 'ansgeien, | 
das di 'Jpmdaln | (')im 'gantsan | 'kemi^^Vf^rai^ | zoltan fer- 
'brant veardan. || 'au dam 'm8:t9an 'aibar { vurdau di 'gaibau | 
der yaizen 'frauan | ^zcmtli9 { (^)8r'fYlt, || deu es Tar zo '/om, 1 15 
•'zitzaim, I 'froyTitli9 | (')unt fer'JtEiidi^^yg, || das es je:darman, | 
deor es ''anza:, | 'liip ha:bdu musta. || 'ss ga'/a:, j das an 
dem 'ta:3/ge, | yo: es ga'ra:de | 'fraftsem | ja:re 'alt Ya:r, | dar 
'k0;m(^y<j I (')unt di 'keim 3/j m 1 0191 tsu 'haus va:raa| (')ünt das 
me:t9dn | gauts 'a'laiu | (')im '/los | tsu'rrkbliip* || da gig es so 
'aler ^'orten | he'rüm, |{ beza: 'Jtebeu | (^)imt 'kamem, | vi: es 
'lüst hata, II 'unt ka:m ''entli9 | (')aii ainan ''alton |'turm.|| 
'es Jti:%' di ''ei|e | 'veudeltrepe hmauf | (')unt gelaigte tsu 
ainer 'Mainen | 'tya^. || 'm dem 'Jlos | Jtskte ain fer- 
'rostatar | 'JlYsal, || 'unt 'als es 'umdre.'ta, | jpra:g di 'ty:ra | 25 
''auf, II 'uut 'zas da: | (^)m ainem 'klaiueu | 'Jtyip^eu | (')aine 
''alt 9 1 'frau | mit ainar 'Jpmdal | (')unt '/pan | ''emzi^^y^ | (')iiraii 
'flaks. II „gudiau 'tai%, [| du 'altes mYtar9an " || Jpraix di 
'kemi^^VcStoxter,||„Tas 'maxst du da:?'^ || '19 'Jpme/^ ||za:%te 
di ''alta | (')uut iiiktd | mit dam 'köpf. || „vas ist das fyir 30 
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ein Ding, das so lustig herumsprixigt ? sprach das 
Mftdehen, nahm die Spindel nnd wollte auch spinnen. 

Kaum hatte sie aber die Spindel angerührt, so ging der 
Zauberspruch in ErfiUlung, und sie stach sich damit in 
ft den Finger. 

In dem Augenblick aber, wo sie den Stich empfand, 
hei sie auf das Bett nieder, das da stand, und lag 
in einem tiefen Sehlaf. Und dieser Schlaf verbreitete sich 
über das ganze Schloß: der König und die Königin, 

10 die eben heimgekommen und in den Saal getreten waren, 
fbigen an einznsdilafen, nnd der ganze Ho&taat mit 
ihnen. Da schliefen auch die Pferde im Stall, die Hunde 
im Hofe, die Tauben auf dem Dadie, die Fliegen 
an der Wand; ja, das Feuer, das auf dem Herde 

15 flackerte, ward still und schlief ein, und der Braten 
IkMd auf zn brutzeln, und der Koch, der den Küchen* 
jungen, weil er etwas yersehen hati», in den Haaren 
ziehen wollte, Heß ihn los und schlief. Und der Wind 
legte sich, und auf den Bäumen yor dem Schloß regte 

so sich kein BlSttchen mehr. 

Bings um das Schloß aber begann eine Dornenhecke 
zu wachsen, die jedes Jahr höher ward und endlich das 
ganze Schloß umzog und darüber hinauswuchs, daß 
gar nichts mehr davon zu sehen war, selbst nicht die }^'ahne 

25 auf dem Dach. Es ging aber die Sage in dem Laad 
von dem schönen schlafenden Domröschen, denn so ward 
die Königstochter genannt, also daß von Zeit zu Zeit 
Königssöhne kamen und durch die Hecke in das Schloß 
dringen wollten. Es war ihnen aber nicht Tnügiicb, 

30 denn die Domen, als hätten sie Hände, hielten fest zu- 
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ain I das zo luaU^^Vc I lie'ruiiivfP'iQ^^'^ II Jpwx das 
mert^en, || 'nanu | di Spindel j (^)unt volte '^anx Xpmen. Ii 
'kaum bäte zi -^aiber | di 'Jpindel | ''angdryirt, | zo gii) dar 
'tsanberjprux | {^)m fir'fTluq, || ^ünt zi 'Jltax Z19 damit | (?)m 

^ dem ''au^gönblik 'aibar, | vo: zi den '/ti^ empfant, | 
'fi:i 2i I Oiif das 'bei nikbr, | das da 'Jta&t, || (^)unt 'la:Vx | 
(9)m ainam 'tirfbn | 'Jlarf. || 'unt di:zer 'J^a-'^ | ftr'braiteto Z19 j 
(')y:bar das 'gantsa | 'Jlos: || dar 'keini^^y^ | (^)mit di^keinis/jm, | 
di '^e:beii | 'haimgekamonj (')imt m den 'za:l gotreiten Taaron^ 10 

I fii)üii '^aii I ''aintsuJla:loii , [l'unt dor ganisd | 'hoifjla:! | 'mit 
iman. || da jliifau '''auj: di pteirda | (^)ini 'Jtalf H di 'hunda | 
(^)im 'hosfe, II di 'tauben j (^)aiif dem 'daxe, | di 'fliiVjan 
(')an der 'vant; || ja:, | das 'foyer, [ das auf dam 'heurda 
f lakerte, | vart 'JM | (^)unt '^ain, i ^unt der 'braiten 1 16 
benrte '^aiif jtsn ^brotselii^ |j 'unt der ^kex^H denr den Icr^n- 
juijan, 1 vail er 'etvas fer'zeien hata, | (')m dan 'banran 
tsi:en yolte, jj li:s bi lois | (^)unt 'Jliif. || ^unt der 'vmt { 
le:V?t9 Z19, II anf 'bojmentfoar dem 'JhByrei^/^U 
ZI9 I kain 'blBt^an meir. so 

'nQS 1 (^)inn das Tlos ^a:ber | began aine 'domenheke 
tsu vaksen , || di: jeidas | jair | 'beiar vart || ^unt ''entli^ | das 
'gautse | 'Jlos ^umtsoiVx || ^unt daryibar bi uausvuks, || das 
'gair ni^ts mear | da£>n tsu Wen yair, |{ zelpst m^t di 'fame | 
(')auf dam 'dax. || 'es 911J 'aibar di 'zai^/ge m dem laut | 25 
fan dem '/einen | '/laifandan | 'damreu^en, H dsn 'zo: | vart 
di 'kemi^^y^ stezter 1 99'nant, || '^alzo: { das fan 'tsait |tBn 'tsait | 
'keim ^^^q szeme kaiman | (')uiit dur^ di 'heke | (')m das 'Jlos 
drxQen yalten. || 'es yssr imen 'aiber ni9t 'me:%li9, || 
den di ^dornen, || 'als beten zi liende, || biilten 'fest | tsu- so 
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sanunen, nnd die Jünglinge blieben darin hängen, konnten 
sich nicht wieder los machen und starben eines jftmmer* 

liehen Todes. Nach langen, langen Jahren kam wieder 
einmal ein KOnigssohn in das Land und hörte, wie 
5 ein alter Mann von der Domenhecke erzählte, es sollte 
ein Schloß dahinter «teilen, in welchem eine wunderschöne 
Königstochter, Domröschen genannt, schon seit hundert 
Jahren schliefe, und mit ihr schliefe der König und 
die Königin und der ganze Hofstaat. Er wußte auch 

lOTon seinem Großvater, daß schon idele Königssöhne ge- 
kommen wären und versucht hätten, durch die Dornen- 
hecke zu dringen, aber sie wären darin hängen geblieben 
und eines traurigen Todes gestorben. Da sprach der 
Jüngling: „Ich fürchte mich nicht, ich will hinaus und 

15 das schöne Domröschen sehen.^^ Der gute Alte mochte 
ihm abraten, wie er wollte, er hörte nicht auf seine 
Worte. 

Nun waren aber, gerade ,die hundert Jahre verflossen, 
und der Tag war gekommen, wo Domröschen wieder er- 

«20 wachen sollte. Als der Königssohn sich der Dornenhecke 
näherte, waren es lauter schöne große Blumen, die tatea 
sieh von selbst auseinander und ließen ihn unbeschädigt 
hindurch; xmd hinter ihm taten sie sich wieder als eine 
Hecke zusammen. Im Schloßhof sah er die Pferde und 

S5 scheckigen Jagdhunde liegen und schlafen ; auf dem 
Dache saßen die Tauben und hatten das Köpfchen unter 
den Flügel gesteckt Und als er ins Haus kam, schliefen 
die Fliegen an der Wand, der Koch in der Kftche hielt 
noch die Hand, als wollte er den Jimgen anpacken, und 

so die Magd saß vor dem sdiwarzen Huhn, das sollte gerapft 
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'zamon, {| 'unt di jYglEge | bliiben darm 'hegan, | kjnidn 
1119t Yi:dor 'lo:s maxen | (^)unt /tarbon aines jemor- 
li^an I 'toidas. Q na:x 'lagen, | 'lagan | jaaren | ka:m 'vitder 
ainina:! | ("^jain 'keini^V^ szoin | (^)in das 'lant | (')ünt liö:rty,| vii 
ain '^alter | 'man | ß>ii der 'domanhsko | (^)er't8e:ltey {| 'es zolin s 
am 'Jlos dahinter Jteien, | (^)in yel^dm aino 'vunder { 'Jeine | 
'kemi^^^y^stoxter, || 'dornre:s9ön ganant, |1 Jörn zait 'hundort | 
janwn | '/Me, || 'unt 'mit isr | /liife der 'kemi^^y, | (')ünt 
di 'ke:ni9/jin 1 (')unt der gantse 'hoifllart. || ^er 'vuste 'aux | 
fan zainam 'groisfaitar, | das Jbm 'fiila | 'keiiu^^y^szeina | ga- 10 
""koman veiran | (')unt fer znxt beton, | dur^ di 'dornan- 
lieke tsu dnijou, || ^aibor zi veiran dann 'hegen göbli;bün | 
<^')unt ainas 'traun o/j an | 'to:dds ga/tarban. |{ da 'Jpraix | dar 
jYi)lii): II „'19 'frr^ ini9 ni9t, || ^19 vil bi'naus | (')xjnt 
das 'J'e:nd | 'dornre:s9an | 'zeien." || dor 'guite | ''alte | moxte ib 
vm '^apraHien, | vi: er 'valta, || 'er 'heota ni9t auf zaine 
"vorta. 

nu:n vairdn ''aiber ge'raide |di 'hundart | 'jaira jfer f losen, || 
^unt der 'ta:% j vanr ge'kamen, | vo 'damre»9an | vi:dor er- 
^raxan zolta. || ^als dor 'komi^^y^szoin { Z19 dor 'domenheka { 20 
'neiaria, vaireu es 'lauter | '/eine | 'groise j 'bluimen, ' di: taiton 
zi9 fi)n 'zelpst | (')an8ai 'nandar | (')unt li:san im ^bo 'Je:di t 
I hm'dür9; || 'unt 'hinter i'm | taiten zi Z19 viider als aine 
'heke | tsu'zamen. || '''im 'J'loshoif | za: er di 'pferrde | (')und 
7eki9/jon I 'ja(:) Vxthunda lii^jan | (')unt 'Jlaifon; || 'auf dam 
'daxe I zaisen di 'tauben | (')unt baten das 'kopfyan | ("^junter 
•dan 'fly;«/jel gejtekt. || 'unt 'als er ms 'haus ka:m, || 'Jliifanj 
<li 'flii9/jön I (')an dar 'vant, |l dar 'kox | (')m dar 'kY9e | 'hidt 
BOX I di 'haut, || 'als volte er den 'juijeu \ aupaken, || 'unt 
<li ma: Yxt j zais fo:r dam JVartsan 'hum, || das zalta ga 'rupft ea 

TlStor, DeuttcbMlieMb.!. L»atichr. IL 9 
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werden. Da ging er weiter und sah im Saale den 
ganzen Hofstaat liegen nnd scblafen, und oben bei 
dem Throne lag der König und die Königin. Da ging 
er noch weiter, und alles war so still, daü einer seinen 

5 Atem hören konnte, und endlich kam er zu dem Turm 
und öffnete die Türe zu der kleinen Stube, in welcher 
Domröschen schlief. Da lag es und war so schön, 
daß er die Augen nicht abwenden konnte, und er 
bückte sich und gab ihm einen Kuß. Wie er es 

10 mit dem Kuß berührt hatte, schlug Domröschen die 
Augen auf, erwachte imd blickte ihn ganz freund- 
lich an. Da gingen sie zusammen herab, und der 
König erwachte und die Königin und der ganze 
Hofstaat und sahen einander mit großen Augen an. 

15 Und die Pferde im Hof standen auf und rüttelten sieh; 
die Jagdhunde sprangen und wedelten; die Tauben 
auf dem Dache zogen das Köpfchen unterm Flügel her- 
vor, sahen umher und flogen ins Feld; die Fliegen 
an den W&nden krochen weiter; das Feuer in der Küche 

20 erhob sich, flackerte und kochte das Essen; der Braten 
iing an zu brutzeln; und der Koch gab dem Jungen 
eine Ohrfeige, daß er schrie; und die Magd rupfte 
das Huhn fertig. Und da wurde die Hochzeit des Königs- 
sohnes mit dem Domröschen in aller Pracht gefeiert, 

n und sie lebten vergnügt bis an ihr Ende. 

Brüder Grimm. 
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veirdan. || da gig ei* 'vaitar | (^)L nt 'za: | (')ini 'za:ld | dan 
gautädn 'ho:4fta:t liiS/jon | (^)unt 'Jlaifen, ||(')üat '^iban | bai 
dorn 'trome | la: der 'koauC^Vg | (^)uiit di 1cemi9/|iii. || da 919 
er nox Vaitar, || 'unt '^alas | va:r zo '/til , j das ainar zainan 
'^aitam heuran konte, || ^unt '^8iiUi9 1 kann er tsu dam 'türm | 5 
(^)uiit ''efiiote I di 'tjare | tsu der klainan 'Jteba, | (')in vel9dr 
'domreis^an | 'Jliit || da 'lai^x £S | ('jui^t vair zo 'Jem, j 
das er di '^au^/gan | ni^t '^apvendan kanta, || ^unt er 
'brkta Z19 | (^)imt gaip i:m ainan 'küs. || vi: er es 
mit dam 'kus | ba'rjirt hata," | JluiVx 'dorm-eisyan | di 10 
'^aaVgan ^auf, | (^)er'yaxta | (')unt blikta im gants 'frajnt^ 
I19 I ''an. II da gigan zi tsu'zaman | he'rap , || 'unt dar 
'ke:ni*^^ycj | ('^jtr vaxta |j ''untj di 'keinid/jm |{ 'unt dar gantsa 
'hod[fka:t || ^unt za:dn ainandar | mit 'gro^^ i '^au ^gan | ''an. i 
^uiit di 'pfeirdo I (*'^)im 'iio:f iJtandon '"''aut j ('^)uiit 'rvtaltan ziy; 15 
Ii di ja(:)Yxthund8| 'Jpraganj (^)unt 'veidaltan; jj di 'tauban j 
(')auf dam 'daza | tso: ^/gan das 'kspf^an | (')üntann 'fly: ^/jal her- 
fo:r, II za:an um'hea- 1 (')ünt floi^an ms 'feit; \\ di 'fliiVjan | 
(')an dan Vendan | kroxan Vaitar; || das 'foyar | (')m dar 'kr9a { 
(')er'ho:p Z19, | 'üakarta j (^)unt kozta das ''esan; !| dar 'bra:tan to 
I fig ''an tsu 'brutsaln, || 'unt dar 'kox | ga:p dam jugan | 
(')aina ''onfai9/ja, I das er 'Jri*; H 'unt di 'mai^zt | rupfta 
das 'hum ftrti^y^.punt da vurda di 'hoxtsait | dos 'keini^ygS- 
stoins I mit dam 'dornroisyan [ (')m ''alar | 'praxt | ga'faiart, {j 
'unt ad leq»tan fer'gnjzY^t | bis an i:r ''enda* » 

bryidar 'grim. 
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42. Der Jäger Abschied. 

Wer hat dich« du sohdner Wald, 
Aufgebaut so hoch da droben? 

Wohl den Meister will ich loben, 
So lang noch mein Btimin' erschallt. 
LebQ wohl, 

Lebe wohl, du schöner Waldl 

Tief die Welt verworren schallt, 
Oben einsam Bebe grasen. 

Und wü' ziehen luit und blasen, 
Daß es tausendfach verhallt: 
Lebe wohl, 

Lebe wohl, du schöner Wald! 

Banner, der so kühle wallt I 
Unter deiinen grünen Wogen 
Hast dn treu uns anferzogen, 

Frommer Sagen Auienthaitl 
Lebe wohl. 

Lebe wohl, du schöner Wald! 

Was wir still gelobt im Wald, 
Wollen s draußen ehrlich halten. 
Ewig bleiben treu die Alten: 

Deutscli Panier, das rauschend waUt, 
Lebe wohl, 

Schim dich Qott, du schöner Waldl 

Eichendorff. 
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42. döi* jEi^/jör ''apji;t. 
1. 've:r hat di<,*, || du '/erner | 'valt, || 



'^aufgebaut | zo lioix | da 'droibau? |j 
'vod I den maister | yd 19 loiben, || 

zo 'lag nox | main Jtim | ('^jer'Jalt. || 



^unt viir teilen %rt | (^)imt 'bla:zen) || 



'le'.ba I 'voll, || 

'le:ba | 'vod, || du '/emar | valtl 
3. 'baiiar, || dear zo 'kjda | Valt! H 



hast du 'tray | (^)uns '^aufydtsoi^gan, U 
'fromar | 'zaiVgan | ''auf enthalt 1 1 

'ieibd I 'voll, II 

'le:ba | 'vod, jj du 'Jemar \ 'valtl 

4. vas vinr 'Jtü | ga'loipt | (')im 'valt, || 
volans 'dransan j %irh(} \ 'halten. || 

'?g,yj(ky^ I blaiban 'troy | di ''altan: || 

'doyl^T I 'paniT, || das 'rapjent | 'valt, | 

'leiba I 'voll, || 

'Jxrm di9 | 'got, || du 'Jemar | vaitl 



'leiba I 'vod, || 

1e:be | 'vo:l, || dn "jemer j valt! 




das £S 'tauzantfax j fernhält: || 
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IV. In Garten und Wiese, Heide und Feld. 

8 Überschrift des Abschnitte: O^i^^l vergleiche das 

im I. Teil, S. 165, zu No. 1, ^ Gesagte. Da der n. Teil des 

Lesebuchs geläufigeres Lesen voraussetzt, wird der Wegfall des 
bei 'unt nach einfachem Taktstrich (1) als erlaubt bezeichnet. 
Kbenso C)ünt (dreimal) Z. 3, (')im 'gartdn Z. 5, Qauf '^ain- 
mail Z. 6, u. 8. w. — Wegen u siehe das Vorwort! 

No* 1, 1. >e:r] Das fragende Te:r ist oft nur schwach 
oder gar nicht betont, insbesondere wenn sich das folgende 
Wort zur Betonung eignet. So sagt man z. B. Zeile 9. 18 
weniger nachdrtlcklich auch yeir '^ists statt 'reir | '^ists; hin- 
gegen Z. 17 besser so wio im Text, und auch hier Z. 1 sowie 
2. 5 've:r (betont), weil das folgende Wort hat keinen größeren 
Anspruch auf Betonung machen kann als yeir. — hat | dl] Vgl. 
L Teil, S. 156, zu No. 2, 6. Bei ^rnt in enger Verbindung mit 
Anlaut-d des folgenden Wortes: 'irnt di, 'unt du u. s. w., • 
geht das t jedoch leicht ganz yerloren. Das t in solchen 
Fällen etwa in Klammem einzuschließen, habe ich jedoch 
nicht för nötig gehalten. — di] Nur die schwächste Form des 
Artikels ist hier (und weiterhin) angesetzt, weil sie sich beim 
geläufigen Lesen einzustellen pflegt. — er'daxt] Innerhalb 
des Sprachtaktes ohne aus dem gleichen Grunde. Ebenso 
Z. 4, im feit Z. 5, ain'ma:! Z. 8, u. s. w. Findet sich inner- 
halb des Sprachtaktes ein ' vor einem nicht mit ' versehenen 
tvokal, so hat dieser Yokal immerhin einen, wenn anch 
heren Akzent; z. B. No. 2, 5 ^arbalt » ' 'arbait, No. 4, 
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8 mit JiaJoii auf = mit Jluifon ''auf (' schwacher Akzent).. 
Ebenso 'auf No. 4,84; 'ausgagagen S. Ii, No. 5,1; u s.w. 

2. zo] Schwächste Form, wie Z. 1 di. Das vorausgehende 
zi: ist nicht ganz unbetont; zi zo wäre namentlich in einem 
Gedicht wohl etwas za flüchtig. 

8. ain'ma:!] Wegen der Betonung vgl. L Teil, S. 159, 
zu No. 44, 11. 

12. heldu] Anschaulicher wäre: 'heldn. Es ist jedoch 
kaum notij», die Helligkeit des Sonnenscheins besonders her- 
vorzuheueu. 

20. '/aftj Da von dem Schaffen der Blumen ja seither die 
Rede gewesen ist, dürfte der Akzent auch fehlen. Das betonte 
'Jaft zieht gewisBermaßen das Fazit. 

No. 2, 1. 'aina] Trotz des * (zu Anfang der Bedel) natürlich S« 5 
unbetont. Aber ja nicht etwa OoboI Wie schon I. Teil, S. 156, 
zu No. 5, 2. 3 und Xo. G. II, 5 enviihnt ist , worden die Furmen 
der Umgano'ssprache O^u^ (')dnd u. s.w. beim Lesen vermieden. 
Beim Vortiag eines Gedichts würden sie jede künstlerische 
Wirkung zerstören. — klaind] Anschaulicher wäre: 'klaina. 

5. 'arbalt] Vgl. zu sr'daxt, No. 1, 1. Da die Arbeit der 
Biene soeben erst beschrieben ist, braucht das Wort nicht 
stärker (» ''arbalt) betont zu werden. 

7. 'unt du] Vgl. zu hat | di, No. 1, 1. 

8. 9. 'ja:] In Z. 9 auch wohl ja (unbetont, kurz); kaum 
aber in Z. 8 vor dem eingeschobenen Satz, wie denn in einem 
Gedicht die betonte lauge Form überhaupt passender er- 
scheint. 

8. xi:] Das Anlaut-s des unbetonten Wortes <l: (hier im 
Gedicht mit erhaltener Vokallänge) verliert in enger Verbindung 
mit dem vorhergehenden Auslaut-t in der Regel den Stimm- 

ton. Dies etwa durch das Zeichen z anzudeuten, schien jedoch 
fiberflüssig. Ebenso No. i^, 16; No. 4, 3; u. s. w. 

No. 3, 1. 'vundarfmiltj Flüchtiger: vundar miitf ebenso 
auch galdnar Z. 3, laij,)!! Z. 4 flüchtiger ohne u. s. w. Das 
dankbare Ausmalen der Vorzüge und Wohltaten des Apfel- 
baums vrürde dann aber verwischt. Ähnliche Rücksichten sind 
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oft auch spiiterhin für das Setzen oder Weglaoaeu dea ' maß- 
gebend, was em für allemal hier bemerkt sei. 

6. 'es] Das flüchtigere (')as wäre hier und Z. 9 der Schil- 
derung nicht angemessen; noch weniger etwa ar statt er Z. 8, 
Oar statt 'sr Z. 16; n. s. w. Anck auf dergleichen wird künftig 
in der Itegel nicht mehr ausdrücklich aufinerksam gemacht. 
S« 7 ITo» 4, 8. '^entk^] Die Aussprache mit d ist als seltener 
nicht zu empfehlen. Ebenso 'froyntli^ Z. 19. — *auf] Vgl. 
zu er'daxt, No. 1, 1. 

16. der] Die vollere Form hat etwas Demonstratives, 
individualisirt : „der (dieser) Apfel da". Ahnliches sonst. 

20. 'aihar] Als nicht ganz unbetonte JB^onjunktion behält 
'a:bdr auch innerhalb des Sprachtaktes das Ebenso S. 11, 
No. 6, 18. 30; u. s. w. Das Gleiche gilt für ^ans, No. 11, 10; 
No. 18, 4 u. 8. w. Vgl. z« er'daxt, No. 1, 1. 
S. 9 21. nu] Weil unbetont, verkürzt: statt nu:. Die Form 
nu (neben nun) gehört der ümgangssju ache an. 

32. pfaiftj Man erwartet wohl 'pfaift, im Gegensatz zu 
'kxßt und 'zigt. Jedoch gibt Z. 32 eine stehende Redensart 
wieder, die gewöhnlich so betont wird wie hier im Text. 

88. d^m] Demonstrativer wäre dam (oder gar dem). 
Vgl. zu 16. 

S- 11 Ho. 6, 4. £8] Auch flüchtiger: as. Ebenso 6. 26 u. s. w. 
Dagegen wäre ar in yirt ar u. s. w. auch in der Prosaerzählung 
als zu flüchti;;.': kaum am Platze. 

13. dl haut tsu'rxk] Lieber so als di 'hant tsurxk, weil 
von der Hand schon die Aede gewesen und das Zurückziehen 
das Wichtigere ist. 

25. tr^tiCk)/^] Nachdrücklicher: 'tr^W^. Ton drei un- 
mittelbar aufeinander folgenden Wortakzenten wird der mittlere 
meist abgeschwächt. 
S* 18 4. gu:toäj Ohne weil stehende Redensart. 

6. 'ni^tsnvtsis/jdj Besonders nachdrücklich wäre lu^ts- 

9. bestan] Anschaulicher: 'basten. Die rasche Erzählung 
HH^ vetiliM auf manche schwächeren Akzente, die bei nach- 
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drücklicherem Vortrag nicht fehlen wiirden. Dasselbe ist bei 
den Infinitiven Z. 17 der Fall Bei lüstlC*')/^ gilt das zu 
tx^ti(i^)/f ä. 11, Z. 25 Bemerkte. 

Ho« Bf 4. rgnarts] Yielfach ancli *q|'iia:t8; vgl. Magnet, 
Agnes Q. 8. w. (In Süddentschland Ton anf der ersten Sflbe.) 
— ] Betonung unnötig , da 'mi:r vorausgegangen ist. 
Ebenso Z. 5. — Auch bei tsu' oirst Z. 4. ö und S. 16, Z. 4 
könnte in rascher Rede das ' fehlen. 

Ho. 7, 2. 8. 'O] Nachdrücklicher: V, '*os. 16 
3. 'hm, 6. liaraiii] Es ist nicht nötig, obwohl möglich, 
in beiden Fällen in Bezug anf die Betonung ganz gleich zu 

verfahren. Z. B. auch: hin; hs'rain. Bei 4. dnn fehlt der 
Akzent, weil das vorhergehende 'kinddr stark betont ist. 

No. 9, 2. 'es] Zu Anfang des Satzes lieber so als '08. 8. 17 
Vgl. übrigens zu S. 11, No. 5, 4. 

11. go/traiftan] Ohne vgl. zn tT^ti(k)/«, S. 11, 26. 

18. tau: dl:r] Vor dem Ptonomen schwacher Akzent auf 
tau:; di^er die VokaU&nge bewahrt. Ebenso S. 19, 6. 

11. Lies: volkan dur<j] Oder auch: vjlkan ! dur^. 

^0. 10, 5. ''ain] So wegen der Aufzählung. VgL8 u.8. w. S* Id 

7. tsu:] Nachdrücklicher: 'tstti. S* 21 

8. ''arpsau'akor] Nicht ohne * vor akar, da das zweite 
Glied der Zusammensetzung immerhin, wenn auch schwächer 
als das erste, betont ist. 

14. 'fanlentsors] Man beachte das a (nicht o!). Ebenso 
Elend, elend ''e:l£nt, Elen ''oJfcn. 

15. de:r] Stärker auch: 'de:r, 

11, 5. 'o;] 'o wäre hier wohl zu flüchtig, ''o: wohl 
zu stark. Ebenso 11 u. s. w. 

No. 18, 14. sist] 8 im Anlaut, weil aus 0^8 verkürzt. 

^0» 14, 12. 'J"aiuJ Auch wohl Jain , wie Sonnen- S,27 
schein 'zdnenjain. 

No. 16, 8. fr^fon] Hier und 16. bei hslan wieder ' zu S« 20 
setzen, wäre etwas schwerfällig; bei galdanaii 16* ist ' erst 
recht überflüssig, Vegen 4. 

TIStor. DeutachM LftMb. i. LAutfcbr. U« 9** 
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No. 16, 4. 'ralfj Flüchtiger: raff. Die Situation jm 
den Begriff ale ziemlich selbetTerstftndlich erscheinen. 

9. ''t:ron] Weniger nachdrücklich: 't:rdii. 
8* 85 No. 19, 4. 'landdsj. Auch ohne 

6. tsu i.ui] In diesem Zusammenhang ist tsu unbetont. 
Vgl. zu S. 17, 18. 

11. Ti fi:lj Oft auch: vi: fi:l, mit schwachem Ton auf 
Ti: statt auf fld. Ebenso 15. 17. 26; ähnlich auch bei la 
f 1:1 19. 22. 

14. lauft] Mundartlich lauft statt Iftuft loyffc. 

43 >^0. 22, 8. ''oy ^/(.lain] Sivht u,j, weil da« 1 nicht zum 
Stamm des Grundwortes gehört. Anders z. B. Jne:blain S. 37, 1. 
20. zo: ] Nicht so flüchtig wie in sofort zo'fort. 1 
8. 45 :No. 28, 18] Weniger nachdrücklich ohne ' bei Meter 
uud kain. Dagegen darf 22. 26 das ' vor bletdr nicht fehlen; 
eher das ' vor goldnen. 

29. ^straa] Schwacher Ton auch auf »yas, mitteldeutsch 
(Rückert war im nördlichen Bayern zu Hause) auch -Ta:8, wo- 
durch der Reim besser würde. Die meisten Norddeutschen j 
sprechen: -vas : glas. Schriftdeutbche Aussprache wie im Text. 
8. 49 61. Yiider ie:rj Auch: viidar le:r. 

No. 24, G. 'a'lain] Nicht (7, weil 'a'iaiii das * über- 
haupt zu behalten pflegt. Ebenso 18. | 
No. 25, 17.J Schwacher Ton auf bat. 
No. 29, 25.] Oder auch satn (ohne ') . i 
No. 31, 4.] Oder: veian (ohne'). Vgl. 10. 
No. 86, 7.] Auch: Jo:ü ohne'). | 
y.] Auch: 'tsai^ V zeig statt zeig'). 
17.] Anch: ainen Jait. 
No« 87, 4.] Auch: ja» zi 'al9S. 
7.] Auch: 'hl:g t% iiii:r. 
9.] Oder: da. 

8.] Auch: Jörn •ale« (beide ohne'). 

26.] Besser so als Juilt» yd ta:n 
No« 88, 6.] Lies keine (so im Original). 
Xo. 89, 7. 'toddsfjftkdn] So; dagegen 12. 'to;de8- 
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£g»tdn, weil das Kompositum Todesangst 'to:d9sai]st viel 
geläufiger ist. 

2&. ''un|'ne:tifl/j9] Das erste ' kann fehlen. 

No. 40, 'Ja:ra 'alt] Nicht 'jaira 1 'alt! S. IM 

erschrak cr'Jtaik] Im Original steht erschrack S. 102/3 
(= £r'Ji*ak), jedoch ist die erstere Form jetzt die schrift- 
deutsche. 

iL 'yais I ga'dsktas] Oder nur der erste Akzent. Vgl. zu S. 105 

S. 11, 2^ 

10.] Auch: 'daxta ni<jt 'anders. S. 109 

28.] da] Kurz, weil Interjektion. S« 115 

13. tsu: dem] tsu:, weil zu Anfang des Abschnitts; dem S. 121 
= „diesem". 

2. Eigentlich: 'ro:t | 'gly:9nd9n , aber das Wort ist geläufig, S. 123 
und ein neuer Akzent folgt. — zo 'lag9] Oft auch: 'zo: laga. 

No. 4r, 21L Lies: saß da. 124 
Oft jak/xt-; jedoch wird auch bei Siebs, D. BA., die S. 120 
Länge empfohlen. 
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